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Die Expedition des Geſelligen beſorgt 
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geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang es Romaus 
„Späte Rache“ von Franz Treller gratis nachgeliefert, 
wenn fie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 
langen. Die Expedition. 


Die Schlußſteinlegung des Reichstagsgebäudes. 


Von der Kuppel und den Eckthürmen des gewaltigen 
Bauwer ks am enen wehen deutſche Reichsfahnen. 
Auf der großen Freitreppe der Weſtfront iſt ein Baldachin 
errichtet, deſſen Spitze die Kaiſerkrone ſchmückt. Ein zweiter 
Baldachin, flankirt von Gobelins mit dem Reichsadler, iſt 
an der Oſtſeite der Kuppelhalle für den Kaiſer und die 
Kaiſerin errichtet. In den drei oberen Niſchen der Kuppel 
Find mit rothbraunem Tuch verkleidete Tribünen für Zus 
ſchauer aufgeſchlagen, während auf der vierten nach derOſtſeite 
u Häupten des kaiſerlichen Baldachins gelegenen Niſche 
1. Kosleck'ſche Bläſerchor aufgeſtellt iſt. Vor den dunkel⸗ 
rothen Teppichen, welche die Tribünen nach unten hin be⸗ 
grenzen, find Guirlanden, aus Stechpalmen und Tannen⸗ 
grün geflochten, befeſtigt. 

Die Rotunde der Wandelhalle, in welcher die feierliche 
Schlußſteinlegung erfolgen ſoll, iſt noch unfertig, der Raum 
entbehrt noch der Bemalung und des bildneriſchen Schmuckes, 
die Halle iſt aber ſtimmungsvoll dekorirt. In der Mitte 
ragt aus dem bunten Marmorparquet der dreiviertel Meter 
hohe weiße Schlußſtein auf, über dem ſich ſpäter ein Stand⸗ 
bild Kaiſer Wilhelms J. erheben ſoll. 

Die erſten auf dem Platze ſind Diejenigen, welche zehn 
Jahre lang auf dieſen Moment geharrt haben. Meiſter 
Wallot mit der kleinen goldenen Medaille auf der Bruſt 
und die vier Meiſter vom Maurer⸗ und Steinmetzgewerk 
mit den blinkenden Lederſchürzen, die aus der Zahl der 
Berufsgen oſſen ausgewählt find, den Schlußſtein zu ſetzen. 

Die Reichstagsabgeordneten kommen erſt um 12¼ Uhr. 
Vom Ritterſaale im königlichen Schloſſe find fie von der 
Verleſung der Thronrede direkt hierher geeilt. Bei ihrem 
Eintreffen ſinden ſie ſchon zahlreiche Würdenträger des 
Reiches vor. Mit Mühe entdeckt das Auge in dem gar 
nicht kleinen Häuflein von aktiven und inaktiven Miniſtern 
den neuen Reichskanzler, den die ſchwarze, reich mit Gold 
verbrämte Uniform vortrefflich kleidet; die Haltung iſt 
durchaus nicht greiſenhaft, nur der Kopf hat die Neigung, 
leicht ſich nach vorne zu ſenken. Dicht bei ihm ſteht in 
der dunklen ſilberbeſtickten Uniform der Geheimräthe mit 
dem Bande des ſchwarzen Adlerorden Herr v. Simſon, 
der ehemalige Präſident des Reichsgerichts und zugleich 
der erſte Präſident des geſammtdeutſchen Reichs⸗ 
tages, dem der Ehrenplatz eingeräumt iſt, der für einen 
anderen Großen reſervirt war, für den Fürſten v. Bismarck, 
den die Trauer fernhielt. 

Die Stunde der Weihe naht, hell flammen die vielen 
elektriſchen Vogenlampen auf, draußen erſchallen Hochruſe 
und die Klänge des Präſentirmarſches. Still wird es im 
Saale, das laute Summen auf den Tribünen der Diplomatie 
und der Angehörigen der Abgeordneten verſtummt, und alle 
Blicke ſind auf das Hauptportal gerichtet. Jetzt eine 
Füſpektor de Fanfare, die Thürflügel werden vom neuen 

uſpektor des Hauſes geöſſuet und es erſcheint das Kaiſer⸗ 

aar. Zwiſchen dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe und 

em Staatsſekretär von Bötticher ſchreiten Kaiſer und 
Kaiſerin in den Saal, hinter ihnen Prinz und Prinzeſſin 
Friedrich Leopold und ein ſtarkes Gefolge, die Adjutanten 
in grauen Mänteln. Der Kaiſer in der weißen Garde⸗du⸗ 
en len die Kaiſerin wie alle Prinzeſſinnen in tiefem 
Schwarz (wegen der Trauer um den Zaren) danken im 
Durchſchreiten der Wandelhalle, verbindlich den Kopf neigend, 
br die ehrerbietigen Grüße. Auf den Galerien hat ſich 

lles erhoben. Eine kurze Minute begrüßte der Kaiſer die 
inweſenden fürſtlichen Damen, die Kaiſerin neigt die Wange 
au Prinzeſſin Friedrich Karl zum Kuffe Der Kronprinz 
ſt wider Erwarten nicht mit dem Kaiſer gekommen. Gleich 
darauf nehmen die Prinzeſſinnen, die der Kaiſer einladet, 
auf dem Podium Platz. Der Kaiſer ſchreitet langſam, ohne 
nach rechts oder links zu blicken, dem Throne zu. Ein 
Wink und die Muſik ſchweigt. Etwas vor allen anderen 
Feſttheilnehmern ſteht nun Meiſter Wallot. Die Hand⸗ 
werksmeiſter haben, das Geſicht dem Kaiſer zugewendet, 
rechts und links vom Schlußſtein ſich aufgeſtellt, der bayriſche 
Bevollmächtigte zum Bundesrath hält auf goldener Platte 
die Kelle, der Präſident des Reichstages, Herr v. Levetzow, 
guf ſilberuer Platte den Hammer. 

Hervortretend bittet der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
kohe um die Erlaubniß, die Feier beginnen zu laſſen und 
perliejt dann, nachdem der Kaiſer fie ertheilt, die in den 
Schlußſtein zu legende Urkunde, die in Kunſtdruck mit rothen 
Initialen hergeſtellt iſt. 

Die Schlußſtein⸗Urkunde lautet: 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
‚son Preußen, thun kund und fügen zu wiſſen, daß wir be⸗ 
ſchloſſen haben, im Namen der Fürſten und Freien Städte des 
Reiches und in Gemeinſchaft mit den verfaſſungsmäßigen Ver⸗ 
tretern des Deutſchen Volkes den Schlußſtein zu dem Hauſe 
zu legen, in welchem die geſetzgebenden Körperſchaften fortan 
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ihrer Arbeit walten ſollen. Der erhabene Gründer des Reiches, 
Kaiſer Wilhelm J., welcher am 9. Juni 1884 den Grundſtein 
zu dieſem Bau legte, hat die Vollendung des Werkes nicht 
mehr ſchauen dürfen, und auch ſein ruhmgekrönter Sohn, Kaiſer 
Friedrich, iſt nach Gottes Rathſchluß von uns abgerufen. Wie 
wir das Gedächtniß dieſer unſerer Vorfahren an der Kaiſer⸗ 
würde dankerfüllten Herzens ſegnen, ſo wird, deſſen ſind wir 
gewiß, ihr Andenken für alle Zeiten im Deutſchen Volke fort⸗ 
leben. Zehn Jahre mühevoller Arbeit ſind über der Errichtung 
des Baues dahingegangen. Zur Ehre des geeinten Vaterlandes 
erhebt er fi, feſt gefügt durch deutſche Hände, ein Zeugniß 
deutſchen Fleißes und deutſcher Kraft. So ſoll er nunmehr 
ſeiner Beſtimmung übergeben werden. In ſeinen Räumen 
walte der Geiſt der Gottesfurcht, der Vaterlandsliebe, der Ein⸗ 
tracht. Dieſer Geiſt erfülle die Männer, welche berufen ſind, 
hier des Reiches Wohlfahrt zu fördern. Es bleibe der Bau 
ein Denkmal der großen Zeit, in welcher als Preis des ſchwer 
errungenen Sieges das Reich zu neuer Herrlichkeit erſtanden 
iſt, eine Mahnung den künftigen Geſchlechtern zu unverbrüchlicher 
Treue in der Pflege deſſen, was die Väter mit ihrem Blute 
erkämpft haben. Das walte Gott! 

Gegenwärtige Urkunde haben wir in zwei Ausfertigungen 
mit unſerer allerhöchſteigenhändigen Unterſchrift vollzogen und 
mit unſerem größeren kaiſerlichen Inſiegel verſehen laſſen. 
Wir befehlen, von dieſen Ausfertigungen die eine in den 
Schlußſtein des Hauſes niederzulegen, die andere in unſerem 
Archiv aufzubewahren. Gegeben in unſerer Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt Berlin am fünften Dezember des Jahres Eintauſend acht 
Hundert und vier und neunzig. gez. Wilhelm. gegengez. 
Fürſt zu Hohenlohe. 

Das Intereſſe und die allgemeine Aufmerkſamkeit galten 
weniger dem Juhalt des Dokuments, ſondern dem Reichs⸗ 
kanzler. Man iſt überraſcht von der Feſtigkeit und Kraft 
ſeines Organs, das ſeine Worte überall verſtändlich werden 
läßt. Nach Verleſung der Urkunde, welcher der Kaiſer 
ſtehend und entblößten Hauptes zugehört hatte, wurde die 
Urkunde mit den neueſten Münzen und anderen Gegen⸗ 
ſtänden in die dazu beſtimmte Kapſel gelegt und dann in 
die Höhlung des Schlußſteins verſenkt. Dann richtete Herr 
von Lerchenfeld, der bairiſche Bundesbevollmächtigte, 
folgende Anſprache an den Kaiſer: 


Am 9. Tage des Juni 1884 hat Euerer kaiſerlichen 
Majeſtät erhabener Großvater, des Reiches Begründer, auch 
den Grundſtein zu dieſem Hauſe gelegt, in deſſen Räumen die 
Vertreter der Bundesregierungen und die Vertreter des 
deutſchen Volkes künftig tagen werden. — Unter Allerhöchſt⸗ 
ſeinem Schutz und Allerhöchſtſeiner Fürſorge, unter dem Schutz 
und der Fürſorge Seiner Majeſtät des Kaiſers Friedrich und 
Euerer kaiſerlichen Majeſtät haben kunſtfertige Hände aus 
allen Theilen des Reiches den Bau gefügt, der ein Wahrzeichen 
ſein ſoll des Deutſchen Reiches Einheit. Heute ſteht der Bau 
vollendet bis auf den letzten Stein, den Euere Kaiſerliche 
Majeſtät mit eigener Hand befeſtigen wollen als Beſiegelung 
des ganzen Werkes. Möge Weisheit und Maß, Kraft, Einig⸗ 
keit in dieſen Räumen wohnen. Mit dieſem Wunſche bitte ich 
Euere kaiſerliche Majeſtät Namens des Bundesraths aus 
meinen Händen die Kelle entgegenzunehmen. 

Der Kaiſer, welcher noch vor Beginn der Anſprache an 
den Schlußſtein heraugetreten war, nahm die Kelle ent⸗ 
gegen und aus der bereit gehaltenen Mulde den Kalk. 
Aber ſein Vermauern des Schlußſteines war kein 
ſymboliſches, ſondern ein wirkliches. Genau ſo, wie der 
Maurer auf dem Bau, nahm er, ſo lange es nöthig war, 
5 oder 6 Mal Kalk, ee. ihn auf allen vier Seiten ſauber 
herum, wendete die Kelle, ſtrich den Kalk gerade und über⸗ 
ließ von der Arbeit nichts den Handwerksmeiſtern. Die 
hinter dem Kaiſer ſtehende Kaiſerin ſah der Arbeit mit 
Intereſſe zu. 

Daun trat der Reichstagspräſident von Levetzow mit 
dem Hammer heran, den er dem Kaiſer mit folgenden 
Worten überreichte: 

Mit demſelben Hammer, welchen unſerm Kaiſer Wilhelm 
dem Erſten hochgeſegneten Andeukens vor länger als 10 Jahren 
zur Grundſteinlegung Namens des Reichstages ich darbringen 
durfte, wollen Euere kaiſerliche und königliche Majeſtät heute 
einen großartigen Bau abſchließen, den unter allerhöchſter 
Obhut, unter lebendiger Theilnahme des ganzen Vaterlandes 
viele Hunderte deutſcher Künſtler und Handwerker mit Liebe 
und Fleiß erſonnen und aufgeführt haben. 

Seine Grundmauern ſind feſt, ſeine Hallen weit, ſeine 
Zinnen hoch, — und feſt in Treue, weit in Vorausſicht, hoch 
in den Gedanken, ſei immer das, was je und je in dieſem Hauſe 
möge berathen und beſchloſſen werden! 

Einer großen Zeit, die das uns brachte, was Geſchlechter 
erträumt und erſehnt haben, entſtammen Plan und Mittel, — 

und nur auf gute, geſegnete, friedliche Zeiten, auf ein ſtarkes 
Reich, ein traftvoll und gerechtes Regiment, ein treues, freies, 
wehrhaftes, zufriedenes Volk, vertreten durch patriotiſche, weiſe 
und maßvolle Männer, blicke in Jahrhunderten des Reiches 
neues Rathhaus, ein rechtes Sinnbild deutſcher Einigkeit! 
Das walte Gott in Gnaden! 

Dies Werkzeug, vom Reichstag ehrfurchtsvoll überreicht, 
geruhen Eure kaiſerliche und königliche Mageſtät huldvoll ent⸗ 
gegen zu nehmen, um damit zur Weihe des Baues den letzten 
Hammerſchlag zu führen. 

Unter lautloſer Stille nahm der Kaiſer den Hammer, 
führte drei in Form eines Dreiecks gegebene laute und 
wuchtige Schläge auf den Schlußſtein, indem er weithin ſchallend 
ſagte: Pro patria et gloria. Außer dem Kaiſer begleitete 
Niemand die Hammerſchläge mit einem Wahlſpruche. Auf 
die Kaiſerin folgten die Prinzeſſinnen und Prinzen, dann 
der Reichskanzler, die Ritter des Schwarzen Adlerordens, 
die kommandirenden Generäle, die Bevollmächtigten zum 
Bundesrath, das Präſidium des Reichstages, die Schrift⸗ 
ührer und Quäſtoren, die preußiſchen Staatsminiſter, die 

inaktiven Staatsminiſter, die Chefs der Reichsämter, die 
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69. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Mitglieder der Reichstagsbaukommiſſion, der Oberpräſident 
des Stadtkreiſes Berlin, der Polizeipräſident von Berlin, 
der Oberbürgermeiſter Zelle und die Mitglieder der Reichs⸗ 
tagsbauverwaltung. Während der Vollziehung der Hammer⸗ 
ſchläge ſpielte die Muſik einen Choral. Zum Schluß 
brachte Präſident von Levetzow ein Hoch auf den Kaiſer 
aus, und die Muſik ſpielte Heil Dir im Siegerkranz. 

Nach Beendigung der Feier trat das Kaiſerpaar einen 
Rundgang durch das Reichstagsgebäude an. Weder die 
Kaiſerin, die vorausſchritt, noch der Kaiſer ließen ſich vom 
Erbauer des neuen Hauſes, Baurath Wallot, führen, der 
Kaiſer ging vielmehr ganz allein, öfter ſtehen bleibend und 
anſcheinend nicht gerade entzückt von dem Geſehenen, 
häufig den Kopf ſchüttelnd; beim Betreten des Büffetraumes 
lächelte er und wandte ſich, wie uns berichtet wird, mit 
einer ironiſchen Bemerkung an ſeinen Adjutanten. Ein 
halbes Stündchen ſpäter lag der Bau wieder ſtill und ver⸗ 
laſſen. Die Truppen rückten ab; in den Speiſeſälen und 
der Küche aber regten ſich hunderte fleißige Hände, um das 
Bankett zu rüſten, das den feſtlichen Tag beſchließen 
ollte. 

f Das Haus iſt geweiht, mögen in ſeinen Räumen nur 
ſolche Beſchlüſſe gefaßt werden, die dem theuren Vaterland 
zum Segen gereichen. 


Vom Reichstage. 
1. Sitzung am 5. Dezember, Nachmittags 4 Uhr, lte 
Reichstagsgebäude in der Leipzigerſtraße. | 


Am Tiſche des Bundesraths find zugegen: Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe, Staatsſetretär Freiherr v. Marſchall, 
Staatsſ. v. Boetticher, Miniſter des Innern v. Köller, Finanz⸗ 
minifter Miquel, Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch, Landwirt 
ſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein u. A. 

Es mag auf Manchen einen eigenthümlichen Eindruck ge⸗ 
macht haben, an dem Platze, auf dem man bisher nur einen 
Reichskanzler in Uniform geſehen hatte, nunmehr einen Reichs⸗ 
kanzler in Civil zu finden. Des Fürſten Hohenlohe 
ſchmächtige, kleine Figur mag ja dieſen und jenen zu einem 
Vergleiche mit der Rieſengeſtalt des erſten Kanzlers des Reiches 
veranlaßt haben, ein Blick in dieſe feinen, durchge iſtigten Züge 
läßt aber ahnen, daß auch in dem neuen Kanzler Feſtigkeit und 
diplomatiſches Geſchick zuſammen wohnen. Fürſt von Hohen⸗ 
lohe bewegte ſich ungezwungen inmitten der Abgeordneten 
und drückte bald dieſem bald jenem alten Bekannten die Hand. 

Der Präſident der vorigen Seſſion v. Levetzow eröffnet die 
Sitzung und bemerkt: 

Es würde, wie ich glaube, Ihren Gefühlen, wie den 
meinigen, nicht entſprochen haben, wenn wir aus dieſem Hauſe, 
das den Reichstag lange Zeit beherbergt hat, ohne Abſchied 
fortgehen wollten. (Zuſtimmung.) Deshalb, und weil in dem 
neuen Reichstagsgebände die Zurüſtungen für die heutige Ein⸗ 
weihungsfeier noch nicht beſeitigt ſind, habe ich mir erlaubt, Sie 
hierher einzuladen. 

Es werden die dem Hauſe bereits zugegangenen Vorlagen 
mitgetheilt. Es ſind dies der Etat und zugehörige Finanz⸗ 
vorlagen. (Die Umſturzvorlage befindet ſich nicht unter den 
Eingängen). 

Der Namens aufruf ergiebt, daß 333 (von 397) Mitglieder 
anweſend ſind, das Haus iſt alſo beſchlußfähig. 

Drei ſchleunige Anträge find aus der ſozialdemokratiſchen 
und antiſemitiſchen Partei wegen Einſtellung von Strafverfahren 
(betr. die Abgeordneten, Schippel, Herbert und Hirſchel) einge⸗ 
bracht worden. 

Präſident v. Levetzow: Nufere heutige Aufgabe iſt erledigt 
Ich ſchlage vor, die nächſte Sitzung abzuhalten morgen, alſo 
Donnerstag, um 1 Uhr im neuen Gebäude und auf die Tages⸗ 
ordnung zu ſetzen die Wahl des Präſidiums und die Ber 
rathung der eingegangenen ſchleunigen Anträge. 0 

Meine Herren! Es ſchlägt nun die Stunde der Treu⸗ 
nung von dieſem Hauſe, welches den Reichstag 23 Jahre 
beherbergte. Mit vielem Geſchick und großem Fleiß wurde im 
Jahre 1871 dieſes Haus zum proviſoriſchen Gebrauch für den 
Reichstag eingerichtet, nachdem der Plan, ein dem erſtandenen 
Reiche würdiges Reichstagsgebäude zu errichten, ſchon gefaßt und 
die Mittel dazu aus der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung reſervirt 
waren. Am 16. Oktober 1871 hat der Reichstag unter dem 
Präſidium des Dr. Simſon hier ſeine erſte Sitzung gehalten. 
21 von ſeinen damaligen Mitgliedern gehören noch dem Reichs⸗ 
tage an, manche von ihnen gehörten ihm nicht ununterbrochen 
an. Jene find die Abgg. Bebel, Dr. v. Bennigſen, Dr. Bock 
(Aachen), Dr. Böhme, von Gerlach, Grand⸗Ry, Dr. Hammacher, 
Dr. Frhr. von Heereman, von Kalkſtein, von Kardorff, v. Kehler, 
Lender, Dr. Lieber, Dr. Lingens, Dr. von Marquardſen, Richter, 
Dr. Rudolphi, von Steiner, Frhr. v. Stumm und Ühden. Gar 
viele dieſer Männer, welche an jenem Tage ſich in dieſem Hauſe 
verſammelten, ſind inzwiſchen zu ihren Vätern heimgegangen. 
Wie oft haben wir nicht traurig von unſeren Sitzen uns erhoben, 
um das Andenken eines heimgegangenen Kollegen zu ehren! 
Als der Reichstag dieſes Haus bezog, war die auf Begründung 
des Reiches bezügliche Geſetzgebung der Hauptſache nach abe 
geſchloſſen, aber der legislative Ausbau des Reiches vollzog ſich 
hier. Ich erinnere nur an die Sultinariehe, die ſozialen Geſetze, 
die Geſetze wegen Stärkung der Wehrkraft, der Reichsfinanzen, 
die Handels⸗ und Wirthſchaftspolitik, die kolonialen Beſtrebungen. 
Hier erhielten wir die für das Vaterland tief erſchütternde Kunde 
von dem Ableben unſeres alten Kaiſers Wilhelm, des Begründers 
des Deutſchen Reiches. Hierher wurden wir berufen, als der; 
überall überaus ſchmerzlich empfundene frühzeitige Tod ue 
Kaiſers Friedrich eingetreten war und des jetzigen Kaiſers Ma⸗ 
jeſtät die Regierung übernommen hat. | 

Wie überall, ſo haben auch in diefem Haufe gute und böſe 
Tage gewechſelt. Oft war der Redekampf hart, die Meinungs⸗ 
verſchiedenheit groß, die Sitzung erregt, die Arbeit ſchwer, aber 
auch manche liebe Bekanntſchaft iſt hier geſchloſſen, manche 
Freundſchaft begründet, manche Uebereinſtimmung der Meinungen 
mit Freuden konſtatirt worden und ſtets hat über uns die Fahne 


des Reichs, zu der wir halten, geweht. (Beifall.) 


M. 5.1 Helmifch fühlten wir urs in dieſem Kaufe und die 1 
Erinnerung der hier verbrachten Tage und Stunden wird in 


uns lebendig bleiben. Scheiden thut immer weh, und deswegen 
werden wir auch nicht ohne eine Anwandlung von Wehmuth 
heute unſeren Auszug halten. 

leiten das Vor haben, daß wir allüberall dem 
. dienen wollen. (Beifall.) Im Begriffe, 
dieſen Platz für immer zu verlaſſen, empfinde ich es beſonders 
lebhaft, was ich nie vergaß und nie vergeſſen werde, daß während 
der langen Dauer meiner Amtsführung der Reichstag in keinem 
Augenblick fein Wohlwollen, ſeine Unterſtützung, feine Nachſicht 
mir vorenthalten hat. Der Ausdruck herzlichen Dankes dafür 
ſei mein letztes Wort von dieſem Platz. Hiermit ſchließe ich die 
Sitzung und das Haus. 

Außerhalb der Sitzung und außerhalb des ſtenographiſchen 
Protokolls (Heiterkeit) bemerke ich nun, daß wir heute Abend 
um 9 Uhr in dem neuen Reichstagsgebände im Speiſeſaal zu 
einer zwangloſen geſelligen Vereinigung zuſammenkommen. Sie 
werden dort wahrnehmen, daß Landsleute aus beiden Hemi⸗ 
ſphären ihrer Theilnahme an der Einweihungsfeier des neuen 
Reichstagsgebäudes thatſächlich Ausdruck gegeben haben. Die 
Sitzung iſt geſchloſſen. (Schluß 5¼ Uhr.) 


— Als ſonderbar und — wie wir feſtſtellen konnten — von 
mehr als einem Abgeordneten als geradezu verletzend wurde es 
empfunden, daß Herr v. Levetzow bei dem Abſchiede vom alten 
Hauſe nicht deſſen gedachte, der faſt zwei Jahrzehnte lang mit 
der Volksvertretung zuſammen im alten Reichstagshauſe für das 
Wohl des Vaterlandes arbeitete, litt und ſtritt: Des Fürſten 
Bismarck. 

— Die abendliche Zuſammenkunft der Reichs⸗ 
tagsabgeordneten und Bundesrathsmitglieder am 
Mittwoch beſchränkte ſich auf eine geſellige Vereinigung bei 
Löwenbräubier und Havanna⸗Cigarren. Beides iſt 
m Ehren des Reichstags geſpendet worden. 

— Der Seniorenkonvent des Reichstages beſchloß, 
Me erſte Berathung des Etats am Dienſtag ſtattfinden zu 
laſſen. Am Montag fällt die Sitzung aus. Die Umſturz⸗ 
vorlage ſoll ebenfalls in der nächſten Woche der erſten Be⸗ 
rathung unterzogen werden. 

— In die neue Reichstagsſeſſion find die Parteien in 


nachſtehender Stärke eingetreten: 62 Dentſchkonſervative 


(Präſident v. Levetzow mitgerechnet), 28 Reichsparteiler, 
15 deutſchſoziale Reformpartei, 100 Centrum, 19 Polen, 
52 Nationalliberale, 14 freifinnige Vereinigung (Dr. Pach⸗ 
nicke als Hoſpitant beigetreten), 23 freiſinnige Volkspartei, 
11 ſüddeutſche Volkspartei, 46 Sozialdemokraten, 26 bei 
keiner Fraktion. 

— Wie verlautet, wird der Entwurf zum Reichshaus⸗ 
Faltsetat für 189596 in Ausgabe und Einnahme mit 
5347256063 Mk. abſchließen. Von den Ausgaben entfallen 
1100554613 Mk. auf die fortdauernden, 98844584 Mk. auf die 
ordentlichen einmaligen und 47856866 Mk. auf die außerordent⸗ 
lichen Ausgaben. 

— Die Umſturzvorlage enthält drei Artikel folgenden 
Inhalts: 

8 111 des Strafgeſetzbuches ſoll abgeändert werden, wodurch 
die Aufforderung zu Verbrechen und ſtrafbaren Handlungen 
mit Gefängniß bis zu 3 Jahren beſtraft werden kann und auch 
diejenigen Perſonen beſtraft werden, die ein gemeingefährliches 
Vergehen anpreiſen oder als erlaubt darſtellen. — Durch Ab⸗ 
änderung des $ 112 wird die Verleitung von Soldaten und 
Militärperſonen mit ſchärfſeren Strafen bedroht, wenn dabei 
Beſtrebungen hervortreten, die auf den Umſturz der Staats⸗ 
gewalt gerichtet find. — $ 126, der von der Androhung gemein- 

efährlicher Verbrechen handelt, wird auf Bedrohung mit Ver⸗ 

echen überhaupt ausgedehnt. — Durch einen neuen Paragraphen 
wird die Beſtraſung des Complots vorgejehen, das darauf 
gerich tet iſt, den Umſturz der Staatsordnung herbeizuführen. — 
8 130 wird dahin erweitert, daß Perſonen beſtraft werden, die 
die Religion, Monarchie, Familie, Ehe und das Eigenthum in 
einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe durch be⸗ 
ſchimpfende Aeußerungen angreifen. 

Artikel II betrifft die Disciplinbeſtrafung von Offizieren 
und Unteroffizieren des Beurlaubtenſtandes. Dieſe ſollen ihrer 
Stellung enthoben werden, ſofern ſie wegen Verletzung der 
Strafbeſtimmungen im Abſchnitt 6 und 7 des Strafgeſetzbuches, 
alſo wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und wegen 
Verbrechen und Vergehen wider die öffentliche Ordnung, mit 
mindeſtens 3 Monaten Gefänguiß beſtraft ſind. 

Artikel III betrifft die vorläufige Beſchlagnahme von 

reßerzeugniſſen im Falle eines Vergehens wider die 
4 111, 112 und 130 des Strafgeſetzbuches. 

— Die nationalliberale Fraktion hat beſchloſſen 
als Fraktionsanträge einzubringen: einen Antrag über die 
Konſumvereine und über das Militärgerichtsver⸗ 
fahren (Oeſſeutlichkeit, Mündlichkeit, ſtändiges Gericht), 
feruer eine Interpellation über die Frage der Zucker⸗ 
beſteuerung. Von einem Theil der Fraktion wird ein 
Antrag auf Freigabe des Weins fürßdie Kommunal⸗ 
beſteuerung eingebracht. Im Verein mit Mitgliedern 
garderer Fraktionen wird ein Antrag auf Erlaß eines Aus⸗ 
wanderungsgeſetzes und größeren Schutz der Deutſchen 
im Ausland geſtellt. Neu iſt ein, ebenfalls im Einver⸗ 
nehmen mit anderen Fraktionen eingebrachter Antrag, welcher 
Erſchwerung des Verluſtes ſowie der Gewinnung der 
Nationalität bezweckt. 

— Das Weißbuch, welches dem Reichstag zugehen ſoll, 
erörtert ſüdamerikaniſche Verhältniſſe. Vor drei Jahren 
erſchien nach Beendigung des Aufſtandes in Chili ſchon ein 
Weißbuch über Chili. 

— Der Abg. Leuß hat bis jetzt im Reichstagsbureau eine 
Mandatsniederlegung nicht kund gegeben und ſoll dieſelbe auch 
nicht beabſichtigen. 


— Die freiſinnige Volkspartei und die ſüddentſche 
Volkspartei haben auch eine große Anzahl Initiativanträge 
eingebracht u. A. einen Antrag (Haußmann⸗Dr. Hermes u. Gen.) 
betreffend die Sonntagsruhe: Den Herrn Reichskanzler zu er⸗ 
Suchen, Erhebungen darüber zu veranſtalten, in wie weit die 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 1. Juni 1891 über die Sonn⸗ 
tagsruhe im Handelsgewerbe in Bezug auf einzelne Kategorien 
von Perſonen oder Geſchäftszweigen oder Ortsklaſſen einer A b⸗ 
änderung bedürfen, insbeſondere auch im Intereſſe des 
Handwerks und des Kleinhandels an ſolchen Orten, welche 
auf den ländlich en Verkehr angewieſen find. — Ein Antrag 
Munckel⸗ Haußmann wünſcht, daß der Reichskanzler Er⸗ 
hebungen darüber veranſtaltet, ob und in wie weit die in einzelnen 
in einer raſchen baulichen Entwickelung begriffenen Orten hervor⸗ 
getretenen Verluſte der Bauhandwerker an Forderungen für 
Neubauten Ergänzungen des Civilrechts und des Strafrechts 
gerechtfertigt erſcheinen laſſen. — Ein Antrag Ancker m. Gen., 
betrifft die Neueintheilung der Reichstagswahl⸗ 
kreiſe unter Berückſichtigung der ſeit 1867 eingetretenen Ver⸗ 
ünderungen in den Vevölkerungsverhältniſſen. 

— An der Schlußſteinfeier im neuen Reichstagsgebönde 
haben ſich die Sozialdemokraten nicht betheiligt. Der 


5 Vorwärts“ bemerkt ironiſch: 


„Der neue Reichstagsban koſtet zwar ein ganz gehöriges 
Stiick Geld, aber ſchließlich brauchen wir doch auch in einer 
ſozialdemokzatiſchen Geſellſchaft große VPerſammlungsgebände 

und dazu wird ſich jg das ickige Neichstagshaus ganz gut 


Immer aber ſoll uns be⸗ 


auf 86, die der 


benutzen laſſen. In dieſer Hinſicht iſt eher für uns recht 
vortheilhaft, daß jene Marmortafel merkwürdigerweiſe leer ge⸗ 
laſſen worden iſt, auf die nach dem Plane des Baumeiſters 
gemeißelt werden ſollte: „Dem deutſchen Volke!“ 
Somit iſt der Raum noch frei, und wir können ſpäter nach 
Belieben eine paſſende Bezeichnung wählen“. 
Etwas Prahlerei, aber beſſer wäre es geweſen, 
wenn die Inſchrift an dem Gebäude angebracht worden wäre! 


Berlin, 6. Dezember. 

— Der Wortlaut der von der Kgl. General⸗Lot⸗ 
terie⸗Direktion erlaſſenen Verfügung an die Lotterie⸗ 
Kollekteure, in welcher dieſe aufgefordert werden, das 
Spielen in ausländiſchen Lotterien nach Möglichkeit 
7 verhindern, lautet nach dem „Reichs⸗ und Staats⸗ 

nzeiger“: 

„Es iſt zu! unſerer Kenntuiß gelangt, daß namentlich in 
neuerer Zeit die Looſehändler (in⸗ und ausländiſche) eine 
rege Thätigkeit entwickeln, um den Vertrieb der Looſe aus⸗ 
wärtiger, in Preußen verbotener Lotterien möglich zu erweitern. 
Da nicht nur der Vertrieb und das Anbieten ſolcher Looſe nach 
dem Geſetze vom 9. Juli 1885 mit einer Geldſtrafe bis zu 1500 
Mark beſtraft wird, ſondern auch das Spiel in derartigen 
Lotterien bei einer Geldſtrafe bis 600 Mk. verboten iſt, ſo liegt 
es ſowohl im Intereſſe der Staatslotterie⸗Verwaltung als auch 
des Publikums, daß dem Treiben ſolcher Looſehändler nach⸗ 
drücklichſt entgegengetreten werde. Da die Königliche Lotterie⸗ 
Verwaltung und deren Organe nicht allein verpflichtet ſind, für 
den Umſatz der Looſe der Staatslotterie Sorge zu tragen, ihnen 
vielmehr auch die Verpflichtung obliegt, die Durchführung der 
Lotterie⸗Strafgeſetze zu fördern, ſo gehört es auch zu den Ob⸗ 
liegenheiten der Herren Lotterie⸗Einnehmer, die Verwaltung in dieſer 
Beziehung nach Möglichkeit zu unterſtützen. Dieſelben werden 
daher nicht allein alle ihnen zugehenden Offerten von 
Looſehändlern nebſt den Briefumſchlägen unverzüglich an 
die Königliche Staatsauwaltſchaft zur weiteren Verfolgung ab⸗ 
zugeben haben, ſondern auch in weiteren Kreiſen ꝛc. dahin 
wirken müſſen, daß derartige Zuwiderhandlungen entweder un⸗ 
mittelbar der Königlichen Staatsanwaltſchaft mitgetheilt oder 
bei ihnen zur Anzeige gebracht werden. 

— Aus Anlaß der Schlußſteinlegung im neuen Reichstags⸗ 
gebäude hat der Kaiſer, wie im „Reichsanzeiger“ mitgetheilt 
wird, folgende Charakter⸗ und Ordensverleihungen 
vollzogen: dem VBaurath Prof. Dr. Paul Wallot zu Dresden 
iſt der Charakter als Geheimer Baurath, dem Baurath Wilhelm 
Häger zu Berlin der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, den Regierungs⸗Baumeiſtern Paul Wittig und Voles⸗ 
laus Jeske zu Berlin, Prof. Rietſchel und Prof. Otto 
Leſſing zu Berlin der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, den 
Architekten Chriſtian Gramm und Otto Rieth zu Berlin, dem 
Rechnungsrath Karl Gie be zu Berlin, dem Architekten Ludolph 
Müller zu Berlin, dem Architekten Ernft Milde zu Berlin, 
dem Bildhauer Prof. Wilhelm Wide mann zu Frankfurt a. M. 
und dem Bildhauer Auguſt Vogel zu München der Königliche 
Kronen⸗Orden veirter Klaſſe, dem Bauaufſeher Max Schneide⸗ 
wind zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, ſowie 
dem Bauſchreiber Penſeler, dem Bauzeichner Brockmann, 
dem Maurerpolier Oertel, dem Zimmerpolier Wartenberg 
zu Lübars, dem Steinmetzpolier Her zau das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

— Im Wucherprozeß Treuherz und Genoſſen 
kamen am Mittwoch, dem zweiten Verhandlungstage, einige Fälle 
gegen Treuherz, das Haupt der Wuchergeſellſchaft, zur Ver⸗ 
handlung. Im Jahre 1889 befand ſich der damalige Lieutenant 
Ferdinand v. Schleicher aus Leipzig, der als Bürge für einen 
Kameraden in Anſpruch genommen wurde, in Geldverlegeuheit. 
Auf einen Dreimonatswechſel über 3000 Mk. erhielt er von Treu⸗ 
herz ein Darlehn von 2520 Mk. Etwa 6 Monate ſpäter entlieh 
er von Treuherz auf einen Dreimonatswechſel 1000 oder 1500 Mk., 
von denen 16 Proz. Proviſion und Zinſen in Abzug gebracht 
wurden. Treuherz beſtreitet, daß in dieſem Falle eine Noth⸗ 
lage des Geldſuchers vorgelegen habe. Präſident: Weshalb 
nehmen Sie Herrn v. Schleicher gleich 60 Proz. Zinſen ab? 
Treuher z: Der Agent Niclas ſtellte mir den Geldſucher als 
gut ſituirt hin. Er ſagte v. Schleicher ſei der Schwiegerſohn 
eines reichen Rittergutsbeſitzers. Präſident: Stimmt das 
nicht? Treuherz: Danach habe ich mich nicht erkundigt, ich 
weiß nur, daß mir die Wechſel nicht bezahlt worden ſind. (Heiter⸗ 
keit.) Im Uebrigen glaubte ich das Recht zu haben, Wechſel zu 
jedem beliebigen Preiſe kaufen zu können, ohne daß ich dadurch 
einen Verſtoß gegen das Wuchergeſetz beging. Riſiko iſt bei jedem 
Wechſel. Präſident: Sie ſagten aber doch, v. Schleicher ſei 
gut ſituirt? Weshalb nehmen Sie dieſe hohen Zinſen? Treu⸗ 


herz: Ich bin immer vorſichtig. (Heiterkeit.) 


Lientenant v. Schleicher, der als Zeuge vernommen werden 
ſoll, iſt nicht anweſend. 

Eine verw. Frau Major Reinhardt in Weimar hatte 
in Folge des Todes ihres Ehemannes im Jahre 1892 größere 
Geldausgaben, die ihre Mittel überſtiegen. Sie wandte ſich an 
den Agenten Waldeuburg, dem ſie auf Verlangen ein Accept über 
2506 Mk. ausſtellte. Sie bekam jedoch kein Geld, wurde aber 
nach Fälligkeit des Wechſels von Treuherz an Zahlung ge 
mahnt und ſchließlich verklagt. Auf Vermittelung des Kaufmanns 
Huth, des Vormundes ihrer Kinder, ließ Treuherz von der 
Forderung 1000 Mk. nach. Treuherz ſagt hierzu aus, daß 
er den Wechſel von dem — jetzt in Strafhaft befindlichen — 
Agenten Hermann Cohn erworben habe. Vorſitzender: Wie 
kam es, daß Sie der Frau Major v. Reinhardt 1000 Mk. von 
der Forderung nachließen, Sie hatten doch den Wechſel angeblich 


rechtmäßig erworben? Treuherz: Ich hatte pfänden laſſen 


Zeuge Agent 


und glaubte in Güte mehr erkangen zu können. 
Es wird 


Waldenburg hat das Geſchäft mit Cohn vermittelt. 


hierauf aus der Strafhaft der Zeuge Agent Hermann Cohn 
vorgeführt, der wegen Untreue und Unterſchlagung eine mehr⸗ 


jährige Strafe abbüßt, u. a. auch wegen der Unterſchlagung im 
vorliegenden Falle. Der Zeuge ſagt aus, er habe für den Wechſel 
über 2500 Mk. von Treuherz 2000 Mk. erhalten und an Walden⸗ 
burg nur 400 M k. ausgezahlt, wegen dieſes Vergehens ſei er 
bereits vorbeſtraft. Der Zeuge beſtätigt, daß auch in dieſem 
Falle vorher über die Zahlungsfähigkeit der Wechſelausſtellerin 
Auskunft eingezogen wurde. Die Zeugin, Frau Major Reinhardt, 
beſtätigt im Weſentlichen die Ermittelungen der Anklagebehörde, 
ſie hat mit den 400 Mk., die Cohn an Waldenburg auszahlte, 
im Ganzen 1650 Mk. an Treuherz gezahlt; dem Agenten Walden⸗ 
burg hatte ſie eine Proviſion von 100 Mk. für die Vermittelung 
zugeſagt, dieſe aber bei der Lage der Verhältniſſe nicht aus⸗ 
gezahlt. 

Italien. In Milazzo wurden am letzten Dienſtag 
wieder leichte Erdſtöße verſpürt. — Außer den bereits ge⸗ 
pendeten 40000 Francs hat der König weitere Geldſpenden 
Ir die durch das Erdbeben heimgeſuchten Ortſchaften 
Calabriens und Siziliens geſandt. In Reggio dauert die 
Beunruhigung fort, nachdem ſich in Folge angeblich be⸗ 
obachteter Anzeichen von Erdbeben das Gerücht verbreitet 
hat, daß neue Erdſtöße möglich ſind. Die ganze Bevölkerung 
— ſich auf den Straßen auf. Nach amtlicher Feſtſtellung 
eläuft ſich die Zahl der bei dem Erdbeben Umgekommenen 
erwundeten auf 600. 

ußland. Durch Rundſchreiben des Miniſters des 
3 die Sieligtonzfekte der Stundiſtien als eine 
der gefährlichſten in kirchlicher und ſtaatlicher Beziehung 
erklärt und die öffentlichen ſtundiſtiſchen Gebetsverſamm⸗ 
lungen verboten. 


China⸗Japan⸗Korea. Zwiſchen Chineſen und Japa⸗ 
nern wer in der Mandſchurei fortwährend kleine Schar⸗ 
nützel ſtatt, in welchen die Chineſen ſtets unterliegen. 
Die japaniſche Regierung hat der chineſiſchen amtlich mit⸗ 
getheilt, daß weitere Friedensvorſchläge nicht angenommen 
oder erwogen werden würden, wenn ſie nicht von einem 
außerordentlichen chineſiſchen Geſandten der japaniſchen 
Regierung überbracht werden. Engliſche Bankhäuſer 
haben der chineſichen Regierung die ganze etwa zu zahlende 
Kriegsentſchädigungs⸗Summe in Form einer ſechs⸗ 
prozentigen Goldauleihe angeboten und als Deckung die 
Einkünfte der Vertragshäfen verlangt. 

Ein engliſcher Dampfer iſt mit bedeutender Kriegs⸗ 
material⸗Ladung aus Hamburg in Shanghai eingetrofſen. 
Major v. Hanneken organiſirt eine Armee von 100 000 
Mann nach europäiſchem Muſter, wobei ihn deutſche Offi⸗ 
ziere unterſtützen. Der Major ſandte 7000 Mann von 


Schifu nach Shangſhow. 
2— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. Dezember. 

1 — Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſt⸗ 
preußen erledigte in ſeiner geſtrigen Schlußſitzung die no 
übrigen Specialetats der Provinzial⸗Verwaltung, welche ſämmtli 
genehmigt wurden. Ebenſo wurde der Etat für die Chauſſee⸗ 
unterhaltung für 1895,96 nach dem Vortrage des Referenten an⸗ 
genommen. Die Wahl eines Mitgliedes zum Bezirksausſchuß 
für Herrn Stadtrath Gäbel⸗Graudenz, der wegen hohen Alters 
ſein Amt niedergelegt hat, wurde noch nicht erledigt, da zunächſt 
drei Kandidaten aufgeſtellt wurden, welche nunmehr gefragt 
werden ſollen, ob ſie die Wahl annehmen würden. Alsdann 
wurde ſowohl die Jahresrechnung als auch der Etat der land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für 1895 nach den Vor⸗ 
ſchlägen des Herrn Landesdirektors genehmigt. Schließlich wurde 
bei der Prämienbewilligung für den Ausbau der Tertiärchauſſee 
von Lonkorſch nach Lonkorrek im Kreiſe Löbau der Zuſchuß 
auch auf die mehr ausgebauten Längen ausgedehnt. — Außer 
dieſen Angelegenheiten wurden nur noch perſönliche Sachen er⸗ 
ledigt, wie Remunerationen, Unterſtützungen, u. a. auch die Er⸗ 
höhung der Wittwenpenſion der Gattin des verſtorbenen Ober⸗ 
bürgermeiſters von Danzig, Herrn v. Winter. — Gleich nach 
2 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 

— Die Weſtpreußiſche Aerztekammer trat heute 
Vormitlag im Landeshauſe zu Danzig unter dem Vorſitz des 
Herrn Sanitätsrath Dr. Scheele⸗Danzig zu einer Sitzung 
zuſammen. Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler wohnte der 
Sitzung bei. 

— Die Schifffahrt auf dem Oberländiſchen Kanal 
wird wegen dringender, an den Bauwerken auszuführender In⸗ 
ſtandſetzungsarbeiten am 8. Dezember geſchloſſen. Geöffnet 
bleibt bis zum Eintritt des Froſtes nur noch die Strecke 
Drauſeuſee⸗Hirſchfelder Zuckerfabrik. 

— Eine lange vorbereitete Wohlthätigkeits⸗Veranſtaltung, 
der Bazar zum Beſten des Peterſon⸗ Stifts, fand 
geſtern in den Adlerſälen ſtatt. Schon Tags zuvor und auch am 
Vormittag hatten ſich fleißige Hände geregt, um die Räume her⸗ 
zurichten und die langen Tafeln mit den überaus reichlich zur 
Verfügung geſtellten Verkaufsgegenſtänden zu beſetzen. Gleich 
nach Mittag ſah man dann zahlreiche Damen, die ſich in liebens⸗ 
würdiger Opferwilligkeit bereit erklärt hatten, das Amt der 
Verkäuferinnen zu übernehmen, dem „Adler“ zueilen und pünkt⸗ 
lich um 4 Uhr begann dann das „Geſchäft“. Nachdem man an 
der Kaſſe ſeine Eintrittsgebühr bezahlt und ſelbſtverſtändlich für 
das Programm noch einen beſonderen Obolus erlegt hatte, trat 
man in den kleinen Saal, in welchem auf zwei Seiten lange 
Tiſche aufgeſtellt waren, die alle erdenklichen Speiſen trugen, 
gar appetitlich anzuſehen; in der einen Ecke wurde überdies 
noch ſchäumender Gerſtenſaft verzapft und es war ſchwer, all' 
dieſen Herrlichkeiten zu widerſtehen. Aber was half es? — 
Vorerſt mußte man ſich durch rieſige Ausdauer ein beſcheidenes 
Plätzchen erobern, denn alle verfügbaren Tiſche waren dicht beſetzt 
von Damen und Herren, die ſich die verſchiedenartigſten Gerichte 
trefflich munden ließen. 

Alſo vorerſt hinein in den großen Saal! Auch dieſer war 
fortwährend dicht gefüllt von kaufluſtigem Publikum. In der 
Mitte des Saales war ein rieſiger Weihnachtsbaum aufgeſtellt, 
der im Glanze der Kerzen erſtrahlte und eine weihevolle 
Stimmung über den ganzen Raum verbreitete. Das Geſchäft 
war recht flott: hier wurden Stickereien gehandelt, dort natürliche 
und künſtliche Blumen, an anderen Tiſchen wieder alle er⸗ 
denklichen Erzeugniſſe des Kunſtgewerbes und der Handarbeit 
fleißiger Dilettanten; auch im Würfeln konnte man fein 
Glück verſuchen und für Ausſchank von Wein und 
Liqueuren war ebenfalls geſorgt. An dem Vorhange der 
unter der Muſikempore aufgeſchlagenen Bühne verkündete ein 
mächtiges Plakat: „Verkauf der Theaterbillets!“ Dieſe fanden 
ſehr guten Abſatz, und da auch von dem großen Waarenvorrath 
bald der größte Theil verkauft worden war, konnte man gegen 
8 Uhr mit der „Räumung“ des Saales beginnen. Es galt jetzt 
Platz zu ſchaffen für das Publikum, welches der I ar des 
einaktigen Luſtſpieles „Die Schulreiterin“ von Emil Pohl 
beiwohnen wollte. Das Stück wurde recht flott geſpielt und 
fand den lebhafteſten Beifall der den Saal in dichten Reihen 
vollſtändig füllenden Zuſchauer. 

Was von den Verkaufsgegenſtänden bei dem „freihändigen 
Verkauf“ unverkauft geblieben war, wurde vor und nach der 
Theateraufführung meiſtbietend verſteigert, und erſt in ſpäter 
Abendſtunde erreichte der Bazar mit feinem buntbewegten 
Leben fein Ende. — Der Ertrag iſt überaus günſtig: es kommen 
dem Peterſonſtift aus dem Bazar, mit Einſchluß der baar ger 
zeichneten Beträge, etwa 2200 Mk. zu gute, von welcher Ein» 
nahme 236 Mk. auf den Verkauf der Theaterbillets entfallen. 

— Jn der letzten Sitzung des Gewerbevereins, an der 
auch viele Damen theilnahmen, hielt Herr Pfarrer Ebel einen 
höchſt intereſſanten Vortrag über Japan und die Japaner, die 
durch ihren Kampf mit China gerade jetzt das Intereſſe in An⸗ 
ſpruch nehmen. Er ſchilderte die beiſpiellos ſchnelle Entwickelung 
des japauiſchen Volkes auf Grundlage der europäiſchen Kultur, 
der erſt ſeit 26 Jahren, ſeit der Zeit, als das bis dahin dem 
Fremdenverkehr völlig geſperrte Land geöffnet wurde, der Ein⸗ 
gang geſtattet wurde, und die ſie ſich in ihrer hervorragenden 
Intelligenz auf allen Gebieten, im Heerweſen, im Parlament, im 
Unterrichtsweſen, in der Induſtrie uſw. in hohem Grade zu 
eigen gemacht haben. Er ſchilderte ferner die Beſchaffenheit des 
Landes, deſſen Bebauung, die faſt einem großen Garten gleicht, 
die Seidenkultur, die von Europa unerreichte Metallinduſtrie, 
z. B. die verſchiedenſten Bronzemiſchungen, die Lebensweiſe und 
Sitten, die Religion und Geſchichte des Landes und den Volks 
charakter. Er lobte die guten Eigenſchaften der Japaner, ihre 
Tapferkeit, Vaterlandsliebe und Ritterlichkeit und ihr Ehrgefühl, 
verſchwieg aber auch nicht die ſchlimmen Charaktereigenſchaften, 
ihre Rachſucht, ihre Unſittlichkeit uſw. Der Vorſitzende Herr 
Juſtizrath Kabilinski, machte dann Mittheilungen über den 

Lohmeyer'ſchen Vortrag, der leider nur ſchwach beſucht geweſen 
ſei. Er führte aus, daß andere Redner ſich Angeſichts ſolcher 
Erfahrungen nur ſchwer entſchließen würden, Graudenz zu be⸗ 
ſuchen; das allgemeine Vildungsbedürfniß aber erheiſche es, daß 
man auch auswärtige Reduer heranziehe. Um dies zu erreichen, 
ſchlug er vor, die ſämmtlichen Vereine möchten ſich zu⸗ 
ſammenthun und pro Mitglied etwa 10 Pfennige zur Be⸗ 
ſchaffung guter Vorträge beitragen; ein aus den Vorſtänden der 
Vereine zuſammenzuſetzender Ausf chuß ſoll dann die Aufgabe 
haben, die Vorträge auszuſuchen. Es wird mit den übrigen 
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Bun Schluß A die aus der Vorbilderſammlung des 
Gewerblichen Zentral vereins zu Danzig beſchafften Vor⸗ 


agewerke für Kunſttiſchler und Maler vorgelegt und dann 
dem Bibliothekar Hern Kröhn übergeben, von dem Intereſſenten 
ſie zur Benutzung erhalten können. 


— Das bisher den Herren Gebr. Pichert gehörige Haus 
an der Tabaks⸗ und Börgenſtraßeuecke iſt heute für 105000 Mk. 
in den Veſitz des Herrn Alexander Lörke übergegangen. 
— Während der geſtrigen Schwurgerichts⸗Verhandlung wurde 
der frühere Schornſteinfeger Albert Hen nig, der ſich im Zuhörer⸗ 
raum befand, verhaftet. H. iſt in dieſem Jahre vom 49. 
Regiment in Gneſen, bei dem er ſeine Militärzeit abgedient 
hat, entlaſſen worden. Wie ſich herausgeſtellt hat, hat er aus 
der Wohnung eines Vizefeldwebels R., während dieſer auf Urlaub 
war, verſchiedene Gegenſtände geſtohlen, und auf Grund eines 
vom Gericht in Gneſen erlaſſenen Steckbriefes erfolgte deshalb 
ſeine Verhaftung. 

| — Der Jeſuitenpater Pottgeißer iſt am Sonntag 
den 2. Dezember in Buffalo (Staat New Pork) geſtor ben. 
Das dem Verſtorbenen naheſtehende „Weſtpr. Volksblatt“ in 
Danzig ſchreibt dazu: 

„Der Verewigte ſteht von der Miſſion im Jahre 1852 
her noch bei vielen Katholiken hier und in der Provinz in 
ehrendem Andenken. Möge der Allmächtige ihm reichlich 
lohnen, was er für die katholiſche Kirche in Deutſchland und 
damit auch dem Vaterlande gethan. Das Jeſnuitengeſetz hat 
ihn verbannt! R. i. p!“ 

Die Verdienſte des verſtorbenen Jeſuiten Pottgeißer um 
das deutſche Vaterland ſind uns nicht bekannt, Jeſuiten 
haben überhaupt kein Vaterland! Zur Feſtſtellung der geſchicht⸗ 
lichen Wahrheit ſei erwähnt, daß jener Jeſuitenpater zuſammen 
mit den Ordensbrüdern Haßlacher und Meurin die „Miſſions⸗ 
andacht“ am 8. Auguſt 1858 hier in Graude nz abgehalten hat, 
in deren a die den Jeſuiten anſtößige Inſchrift über der 
Oſtpforte des Thores am hieſigen katholiſchen Pfarrkirchhofe 
(Wir glauben All' an einen Gott und die Liebe vereinigt uns Alle) 
ſchimpflich vernichtet wurde. Wir wollen nur hoffen und 
wünſchen, daß unſer theures deut ſches Vaterland von der⸗ 
gleichen Frie deunsſtörern wie weiland Pater Pottgeißer — 
Ser nun Frieden hat — in Zukunft verſchont bleiben möge. 

— [Cholera.] Nunmehr iſt auch der Stromüber⸗ 

wachungsdienſt auf den Stationen Lappienen, Gr. Kryzahnen 
und Grabenhof in Oſtpreußen geſchloſſen worden. Es befindet 
ſich nur noch die Station Lapſau bei Königsberg im Betriebe, 
wo die Fortſetzung des Ueberwachungsdienſtes mit Rückſicht auf 
die von der Stadt Tolkemit her drohende Gefahr der Ein⸗ 
ſchleppung von Cholera im Schiffsverkehr einſtweilen noch ge⸗ 
boten erſcheint. 
— Jagdergebniſſe.] Der Beſitzer der Dampfſchneide⸗ 
mühle in Gollub, Herr Meyer aus Thorn, veranſtaltete in den 
letzten Tagen eine Treibjagd auf der Oſtrowitter Feldmark, 
welche er gepachtet hat. Von etwa 30 Jägern wurden 143 
Haſen erlegt. 

— Der in Kletzko auf den 20. d. M. angeſetzte Jahr⸗ 
markt iſt auf den 18. verlegt worden. 

2, Danzig, 5. Dezember. In der heutigen, ſtark beſuchten 
Verſammlung des Dauziger Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
Vereins verlas der Schriftführer eine über die Ver⸗ 
theilung der Kommunalſteuern an den Miniſter gerichtete 
Beſchwerde. Dieſe weiſt darauf hin, daß eine ganze Anzahl von 
Stadtverordneten dadurch, daß ihnen die Vorlage erſt kurz vor 
dem Abſtimmungstage zuging, nicht in der Lage geweſen wäre, 
fie genau zu prüfen, und jo in Unwiſſenheit über die Tragweite 
ihrer Abſtimmung ihr zugeſtimmt hätte. — Ein Beſcheid iſt noch 
nicht eingegangen, aber die Regierung hat, wie der Referent 
beſtimmt weiß, die Steuervorlage des Magiſtrats 
bereits abgelehnt. 

5 b Danzig, 5. Dezember. In der geſtrigen ſehr ſtark beſuchten 
Monatsverſammlung des Weſtpreußiſchen Bezirks⸗ 
Vereins deutſcher Ingenieure hielt Herr Ingenieur 
Koch, Vertreter der Firma Siemens und Halske, einen 
zhöchſt intereſſanten Vortrag über die Elektrizität. Dieſem Vor⸗ 
trag, der ſich des größten Intereſſes der Verſammlung erfreute, 
ſollen in den nächſten Sitzungen noch weitere 6 Vorträge folgen, 
die auch weiteren Kreiſen zugänglich ſein werden. 

3 Gollnb, 5. Dezember. Ein Bauer aus Dobrzyn 
begab ſich vor acht Tagen nach Liſſewo zu ſeiner Tochter, um 
ſeine ziemlich hohe Summe Geldes abzuholen. Er iſt nach Hauſe 


nicht wieder zurückgekehrt, iſt auch bei der Tochter nicht geſehen; 


worden. Vorgeſtern zog man ſeine Leiche aus der Drewenz. 
5 Strasburg, 5. Dezember. Der hieſige Oberzollinſpektor 
Regierungsrath Dr. Traut vet ter iſt zum 1. Januar künftigen 
Jahres zur Provinzialſteuerdirektion 
worden. — Durch Selbſtmord endete geſtern der Stadt⸗ 
arme K., ein auf beide Beine gelähmter Greis, indem er ſich 
ein ſpitzes Meſſer tief in die Bruſt trieb. Es iſt beſtimmt anzu⸗ 
nehmen, daß er die That im Zuſtaude von Geiſtesgeſtörtheit 
ausgeführt hat. | 

Strasburg, 4. Dezember. (W. V.) Vor einigen Jahren 
wurden der Gutsbeſitzer Baron v. d. Goltz und ein Forſt⸗ 

ehilfe in Dlugimoſt durch Wilddiebe erſchoſſen. Die 
amals angeſtellte Unterſuchung erwies die Einſaſſen Malinowski 
und Kopiſtecki als Thäter, und M. wurde zum Tode, K. zu zehn 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Vor der Enthauptung des M. 
entſprang K. aus dem Gefängniß und es wurde auf deſſen Er⸗ 
greifung 500 Mk. Belohnung ausgeſetzt. M. geſtand im letzten 
Augenblicke, daß er allein die That verübt habe und K. un⸗ 
ſchuldig ſei. Auf Grund dieſes Geſtändniſſes wurde K. durch die 
Staatsanwaltſchaft aufgefordert, ſich freiwillig zu geſtellen, that 
es jedoch bis jetzt nicht, und ſchien verſchollen zu ſein. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll K. jetzt von der ruſſiſchen Behörde in einem 
hart an der preußiſchen Grenge gelegenen Dorfe verhaftet 
worden ſein. Die Auslieferung iſt behördlicherſeits veranlaßt 
und der Gendarm H. beauftragt, den Verhafteten nach Thorn 
abzuführen. 

n Ans dem Kreiſe Marienwerder, 5. Dezember. Das 
Schreckensgeſpeuſt des Feuers wüthet in dem Bauerndorfe 
Senjivrfen weiter. Während früher die Gebäude in Flammen 
aufgiugen, brennen jetzt die Getreideſtaken nieder; jo 
äſcherte das Feuer vor einigen Tagen einen Staken des Beſitzers 
Camrowski ein, und ſeit heute früh brennen zwei Schober des 
Beſitzers Drezewicki. Der Brandſtifter iſt trotz der unermüdlichen 
Thätigkeit des Bezirksgendarmen bis jetzt unentdeckt geblieben. 


Mewe, 4. Dezember. (N. W. M.) Der hieſige Zweigverein 
des Bundes der Landwirthe des Kreiſes Marienwerder 
links der Weichſel hielt heute hier eine Verſammlung ab, die von 
Herrn Gutsbeſitzer Rohrbeck⸗Gremblin mit einigen einleitenden 


Worten eröffnet wurde, in denen er die Stellung des Bundes 


zu den die Landwirthſchaft betreffenden Tagesfragen darlegte. 
Redner kam zu dem Schluſſe, das einzige Hilfsmittel für die 
Landwirthſchaft ſei Hebung der Getreidepreiſe, vielleicht auch 
allgemeine Einführung der Doppel⸗Währung. Da die Groß⸗ 
induſtriellen und die Sozialdemokraten Gegner dieſer Pläne 
ſeien, ſo müſſe man in der Wahl tüchtiger, der Landwirthſchaft 
günſtig geſinnter Abgeordneter geſchloſſen vorgehen. Das Kaiſer⸗ 
wort: „Der Landwirthſchaft ſoll und wird geholfen werden“ 
gewähre dem Landwirthe Hoffnung und Vertrauen; daher ſchloß 
Redner mit einem Hoch auf den Kaiſer. Freiherr v. Roſenberg 
ermahnte die Bundesmitglieder, nicht ſchon jetzt zaghaft zu 
erden; ein ruhiges und beſonnenes Vorwärtsſtreben ſei 
zothwendig, zumal die Staatsregierung ein freundliches Entgegen⸗ 
zonen gezeigt habe und der Miniſterwechſel auch zu guten 
doſſuungen berechtige. Viele brennende Fragen ſeien noch zu 
ſrledigen, jos Tarifweſen. Tranſit⸗Magazine, Beſteuerung des 


Reform Sn Klebegeſetzes, Wä 


in Magdeburg berufen 


des Tavärs, Neubrönung der Zuckerſreuer, 

hrung ꝛc. — In der era fol⸗ 

enden Erörterung wurde namentlich die 11 der früher 

— Gemeinden gewährten Grundſteuer⸗Entſchädigungen 
als ungerecht bezeichnet und beſchloſſen, den Bund zu veranlaſſen, 
hier Schritte zu thun, damit Wandel geſchafft werde. — Herr 
v. Buddenbrock⸗Kl. Ottlau wies alsdann auf eine Reihe von 
Schäden hin, die auf die Landwirthſchaft nachtheilig einwirken; 
eine maßvolle Schutzzollpolitik, Beſeitigung gewiſſer Zolldifferenzen, 
Schutz gegen amerikaniſche Einfuhr ꝛc. würden die Getreidepreiſe 
heben. Nachdem dann noch Herr Pfarrer Morgenroth⸗ 
Randen die Raiffeiſen'ſchen Dahrlehuskaſſen empfohlen hatte, 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. — An den Fürſten Bis⸗ 
marck wurde im Anſchluß an die Verſammlung ein Beileids⸗ 
telegramm aus Anlaß des Hinſcheidens der Fürſtin abgeſandt. 


* Aus dem Schwetzer Kreiſe, 5. Dezember. Wie all⸗ 
jährlich, ſo haben auch in dieſem Jahre die Beſitzer an der 
Grupper Schießplatz⸗Grenze Entſchädigungsanſprüche 
an den Militärfiskus geſtellt; früher wurde ihnen auch Ent⸗ 
ſchädigungen bewilligt, in dieſem Jahre ſind ſie aber abſchlägig 
beſchieden worden, weil ſich herausgeſtellt hat, daß Niemand 
Schaden hat und auch keine Gefahr weiter vorhanden iſt, weil 
nur noch mit kurztragenden Geſchützen geſchoſſen wird. Die 
Beſitzer wollen ſich mit dieſem Beſcheide nicht zufrieden geben 
und hoffen, auf dem Klagewege etwas zu erreichen. 

Konitz, 5. Dezember. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden die für das nächſte Etatsjahr zu er⸗ 
hebenden Zuſchläge auf 200 pCt. der Realſteuern und 250 pet. 
der Einkommenſteuer feſtgeſetzt; ferner wurde eine Kommiſſion 
gewählt, welche die Einführung neuer indirekter Steuern vor⸗ 
bereiten ſoll. Mitgetheilt wurde, daß die Kreisabgaben ſich in 


dieſem Jahre gegen das Vorjahr um 8480 auf 21734 Mk. er⸗ 


mäßigt haben. Die Stadträthe Schur und Heiſe, welche gleich 
wie die übrigen Magiſtratsmitglieder ihr Amt niedergelegt hatten, 
wurden mit großer Mehrheit wiedergewählt. 

Elbing, 5. Dezember. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beſchloß vor einiger Zeit, dem Magiſtrat zu empfehlen, der 
Elektrizitätsgeſellſchaft „Union“ in Berlin für die hier zu er⸗ 
banende elektriſche Bahn die Linie Junkerſtraße⸗ Heilige 
Geiſtſtraße⸗Alter Markt in Vorſchlag zu bringen. Der Ma⸗ 
giſtrat hat nunmehr beſchloſſen, an ſeinem früheren Beſchluß, 
wonach die Bahn durch die Johannisſtraße und über den 
Mühlendamm geführt werden ſoll, feſtzuhalten. Die 
Direktion der Union hat erklärt, daß die elektriſche Bahn un⸗ 
bedingt über den Friedrich⸗ Wilhelmsplatz und durch die 
Schmiedeſtraße als Hauptverkehrsſtraße geführt werden 
müſſe; dagegen ſei es ihr gleichgültig, ob die Bahn vorher durch 
die Junkerſtraße oder über den Mühlendamm gehe. 

Königsberg, 5. Dezember. Die Stadtverordneten be⸗ 
willigten geſtern ohne jede Debatte und mit großer Mehrheit 
für die Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung eine Beihilfe 
von 30000 Mark. Mit dem Verkauf von fünf Parzellen des 
Tivoligrundſtücks erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. 
Die Stadt hat durch den Erwerb dieſes Grundſtücks 2789 0 Mk. 
baar und noch ein Grundſtück von 7000 Quadratmeter verdient. 

Aus dem Kreiſe Heydekrug, 4. Dezember. In der ver⸗ 
gangenen Woche wurde ein großer Theil des Dorfes Girning⸗ 
ken eingeäſchert, wobei ſämmtliche Futtervorräthe, das 
todte und ein Theil des lebenden Juventars ein Raub der 
Flammen wurden. 


€ Poſen, 5. Dezember. Der Miniſter für Handel und 
Gewerbe hat genehmigt, daß in der hieſigen Fortbildungs⸗ 
ſchule Unterrichtskurſe für Rundſchrift eingeführt werden. 
Mit dem erſten Kurſus ſoll am nächſten Sonntag begonnen werden. 
Die Zahl der Anmeldungen für die Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Ausſtellung iſt jetzt auf 450 geſtiegen; weitere Anmeldungen 


ſollen, obwohl die Anmeldefriſt ſchon abgelaufen iſt, noch nach 


Möglichkeit berückſichtigt werden. Eine Reihe werthvoller An⸗ 
gebote iſt dem Komitee gemacht und angenommen worden. U. a. 
hat die Schleſiſche Portland⸗Zementfabrik in Oppeln unentgeltlich 
fünfzehn Waggons Portland⸗Zement zur Verfügung geſtellt. Ein 
Baumeiſter in der Provinz errichtet auf eigene Koſten den Muſik⸗ 
pavillon. Ein hieſiger namhafter Architekt hat als Ausſtellungs⸗ 
ſtück den Bau des Portals am Berliner Thor übernommen, und 
die Uebernahme des anderen Portals am Königsthor ſeitens 
eines anderen Baumeiſters ſteht gleichfalls in Ausſicht. Der 
Gewerbe⸗ und Kunſtverein in Breslau wollen eine geſonderte 
Kollektiv⸗Ausſtellung verauſtalten, desgleichen der königl. Forſt⸗ 
fiskus in einem beſonderen von ihm zu errichtenden Pavillon. 


Verſchiedenes. 


— Zur Einweihung der evangeliſchen Kirche in Rom 
geht der Vizepräſident des Oberkirchenraths v. d. Golz dorthin. 

— In der Sitzung der Berliner mediziniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft am Mittwoch äußerte Profeſſor v. Bergmann, 
er habe wenig Hoffnung auf eine baldige Löſung der Frage über 
die Wirkung des Diphtherieſerum. Eine Unterredung mit 
Profeſſor Virchow, der ſich im günſtigen Sinne über das 
Serum äußerte, habe ihn zu Verſuchen veranlaßt, deren er 
46 angeſtellt habe. Er glaube, erſt nach Jahr und Tag ein 
Endurtheil fällen zu können. Profeſſor Virchow erklärte, er 
halte auf Grund der auffallend günſtigen Erfolge im Kaiſer⸗ 
Friedrich⸗Kraukenhauſe die Anwendung des Mittels für die 
Pflicht jedes Arztes, trotz der Möglichkeit gewiſſer ſchädlichen 
Nebenwirkungen. Es bedürfte indeß noch langjähriger Arbeit, 
um die Grenzen der Verwerthbarkeit feſtzuſtellen. 


— lGefangenenbefreiung.] Am letzten Montag 
Abend erſchienen in der Charitee zu Berlin ein Herr und eine 
Dame, die ſich für den Bruder und die Schwägerin der dort in 
der Irrſinnigen⸗Abtheilung untergebrachten 34jährigen Klempuers⸗ 
frau Ida Braun aus Rüdersdorf ausgaben. Fran Braun 
hatte vor einiger Zeit einen Mordverſuch gegen ihren Ehemann 
verübt und war zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 
Da ſich aber Spuren von Irrſinn an ihr zeigten, wurde ſie, 
ehe das Urtheil rechtskräftig wurde, der Charitee zur Beobachtung 
übergeben. Die Fremden, welche nach ihr fragten, führten ein 
Packet bei ſich. Gegen 6 Uhr bemerkte der Pförtner, der am 
Haupteingange Dienſt hatte, daß eine vornehm gekleidete Dame 
die Anſtalt verließ. Er war gerade am Fernſprecher beſchäftigt 
und hat daher nur geſehen, daß ſie einen grauen pelzverbrämten 
Theatermantel trug und ihr Geſicht mit einem ſchwarzun Schleier 
dicht verhüllt hatte. Wie ſich ſpäter ergab, iſt dies die 
Braun geweſen. Die Braun hat dieſen Mantel einer 
Wärterin entwendet und die Neue Charitee auf einem Seiten⸗ 
wege verlaſſen und dazu den Augenblick abgepaßt, als der dienſt⸗ 
habende Inſpektor mit der Suppenvertheilung zu thun hatte. 
Es wird angenommen, daß ſie nach England entkommen iſt, wo 
ſie Verbindungen haben ſoll. 

In der Neuen Charitee hatte man ihr, da fie ſich ruhig ver⸗ 
hielt, nach und nach beſondere Freiheiten eingeräumt; ſie durfte 
ſich in dem allerdings verſchloſſenen Flügel ungehindert bewegen 
und mit der Anfertigung von Kleidern beſchäftigen. Mit einem 
geiſteskrauken Fräulein P. unterhielt fie ein enges Freundſchafts⸗ 
verhältniß und als die letztere in dieſem Sommer als geheilt 
entlaſſen wurde, blieb ſie mit der Braun in brieflichem Verkehr 
und ſtattete ihr Beſuche ab. Ebenſo wurde bemerkt, daß ſich die 
Braun mit einem Studenten Sch., der als krampfkrank vom 
23. Januar bis 1. d. M. ſich in der Charitee aufhielt, vom Fenſter 
aus durch Zeichen verſtändigte, und ihm Zettel zuwarf, ſobald 
er im Garten ſpazieren ging. Dieſer Verkehr wurde darauf 
gehindert. Man nimmt aber jetzt an, daß der entlaſſene Student 
bei der Flucht ſeine Hand im Spiele gehabt habe; denn es iſt 
bereits feſtgeſtellt worden, daß er kurz vor dem Entweichen der 
Gefangenen im Bereiche des Krankenhauſes geſehen worden tft. 


. 


Neuneſte gs. (T. B.) 

* Berlin, 6. Dezember. Präſident von Levetzow er⸗ 
öffnete die erſte Sitzung des Reichstages im neuen Ges 
bände mit Dankesworten für den genialen Baumeiſter. 
Das Haus erinnere an die große Zeit, an diejenigen, 
weiche für die Aufrichtung des Reiches gekämpft und ges 
bintet haben. Es hat als Denkmal jener Helden hohen 
vaterländiſchen Werth. Tieſen Werth zu erhalten 
und zu pflegen, iſt die Aufgabe des Reichstages. 
Dazu müſſen wir uns gänzlich in den Dienſt des Vater: 
landes ſtellen. Das Wohl des Kaiſers, des Reiches und 
des Volkes ift die suprema lex des Reichstages. Die 
Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, in das Alle 
begeiftert einſtimmten; nur die Sozialdemokraten 
blieben ſitzen. Es entitand ſtürmſſche Eutrüſtung 
und anhaltender Lärm. Sodann wurde das bisherige 
Präſidium wiedergewählt. 

Während der Wahl der Schriftführer rügt Präſident 
von Levetzow, daß die Sozialdemokraten bei dem Hoch 
anf den Kaiſer ſitzen blieben. Das entſpricht nicht der 
Sitte deutſcher Männer und der Gewohnheit des 
Hanſes. (Lebhafter Beifall.) Ich bedauere, keine 
Mittel zu haben, das Verfahren gebührend zu rügen. 
Abg. Singer (Soziald.) verſucht den Standpunkt der 
Sozialdemokraten darzulegen unter Ausfällen gegen die 
Perſon des Kaiſers. Er wird von Entrüſtungsrufen 
ſeitens verſchiedener Reichstagsabgeordneten ſowie vom 
Präſidenten unterbrochen. 

Zum Antrag Auer (Soz.) auf Einſtellung des Straf⸗ 
verfahrens gegen den Reichstagsabg. Herbert (Soz.) 
beantragt v. Manteuffel (konſ.) Verweiſung an die Ge: 
ſchäftsordunugskommiſſioen. Singer ſpricht feine Ver 
wunderung darüber ans. v. Manteuffel begründet die 
Berweiſung mit dem Hinweiſe, daß es ſich im Falle Herbert 
um Majeſtätsbeleidigung handelt und rügt das heutige 
Verhalten der Sozialdemokraten. Die Worte des Prä⸗ 
ſidenten würden einen Nachhall in ganz Dentſchland finden. 

Seitens der meiſten Parteien wird erklärt, daß kein 
Grund zur Abweichung von der üblichen Genehmigung 
eines Antrags auf Unterbrechung der Straſverfolgung 
vorliege. Seitens des Abg. v. Stumm wird der Antrag 
Mautenffels vertheidigt. Der Antrag v. Manteuffel wird 
abgelehnt und der Antrag Auer augenommen. 

Die nächſte Sitzung findet Dienſtag ſtatt. (Brite 
Leſung des Etats und Juterpell ation Paaſche und Fried, 
berg (natlib.) über die Zuckerſt euer. 


h Berlin, 6. Dezember. Tie wirthſchaftliche Bei’ 
einigung des Reichstags berälh heute den Autrag des 
Grafen Kanitz. 


Berlin, 6. Dezember. Die ſozlaldemokratiſche 
Fraktion fol einen Schrift führerpoſten im Neichstags⸗ 
präſidium erhalten, wenn der Gewählte erklärt, er werde 
ſich an allen repräſentativen Pflichten des Bureau be: 
theiligen. 

k Berlin, 6. Dezember. Profeſſor Qnidde aus 
München (der Verfaſſer des „Calignia“) hielt geſtern 
vor einer großen Verſammlung einen Vortrag über die 
Umſturzbekämpfung. Die Umſturzvorlage ſei eine bedenk⸗ 
liche Waffe der regierenden Klaſſe gegen jede Oppoſition. 
Die Verſammlungs freiheit, die Preſfreiheit ſei durch die 
Complotparagraphen, und vorläufige Beſchlagnahme von 
Druckſachen ſchwer bedroht, 

Berlin, 6. Dezember. Den Votſchaften in Pelers⸗ 
burg, Wien, Paris, London und Waſhington werden 
Sachverſtändige der Landwirthſchaft beigegeben werden. 


: London, 6. Dezember. Der deutſche Kaiſer überſandte 
dem Kommandeur des in Alderſhot garniſonirenden Dragoner⸗ 
regiments Scots Greys folgendes Telegramm, in welchem er 
zur Ernennung des Zaren Nikolaus II. zum Ehrenoberſten des 
Regiments gratulirt: 


„Ich drücke Ihnen und Ihrem glänzenden Regiment als 
Oberſt der Royal⸗Dragoner die herzlichſten Glückwünſche aus 
für die Ehre, die Ihnen Ihre allergnädigſte Majeſtät erwieſen 
und die von den „Royals“ wie „Greys“ gleichermaßen gewürdigt 
wird, in Anſehung der herzlichen und innigen Bande der 
Kameradſchaft zwiſchen den Regimentern der Unſon⸗Brigade 
(Brigade Waterloo). gez. Wilhelm. I. R. Qberſt der Royhal⸗ 
Dragoner.“ 
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Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 7. Dezember: Bedeckt, trübe, ziemlich milde, 
windig, Nebel. — Sonnabend, den 8.: Meiſt bedeckt, trübe 
ziemlich milde, lebhafte Winde. — Sountag, den 9.: Stark 
wolkig, feuchte Luft, lebhafte Winde. 


— — 


Wetter ⸗Depeſchen vom 6. Dezember 1894. 


154 4 
Baro⸗ zn E 
g ter Wind⸗ 2 Temperatur 3 = 
Stationen Rand richtung 2 8 Wetter nach Ceifins 4 18 
in mm | 2 (C. R.) 2582 0 
Memel 765 S. 3 bedeckt 1 25 82 
Neufahrwaſſerſ 764 S. 2 Nebel * 0 N 135 
Swinemünde 762 ED. 3 bedeckt 0 I "388 
amburg 760 | OSO. | 1 | Nebel 1 8815 
zannover 760 Windſtille O bedeckt 1 452 
Berlin 760 So. 1 Regen 2 218 85 
Dresin 283 2. wolkig — 13.5 
daparanda 754 WAW. 1 balb bed. — 2 3 
Stockholm 764 Windſtille 0 Nebel 14323811 
Kopenhagen 763 | DED. | 2 | Duunſt 3 128.5 
Wien 765 D. 1 | bededt 0 1 
he 764 S | — — — = 8 = 
Bari ® 2 bedeckt 2 9318 
Varmouth 762 W. 3 Nebel ＋ 1 23 18 
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Danzig, 6. Dezember. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep. 
Auftrieb: 10 Bullen, 10 Ochſen, 41 Kühe, 43 Aulber, 95 Sc e 
— Ziegen, 331 Schweine. zer für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 24—32, Kälber 38-46, Schafe 20-26 
Ziegen —, Schweine 36—41 Mk. Geſchäftsgang: flott. 5 


Danzig, 6. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. a 
Weizen (p. 745 Gr. Au.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. l ten 


76 
Gew.): behauptet. Termin April⸗Mai 115,50 


Umſatz: 350 To. Trauſtt 5 0 
inl. — 1 — u. weiß N gr z. 

ellbunt : reien Ber u 
Franfit ochb. u. weiß] 100 1 


Gerſte gr. (660700 Gr at 
ellbunt ...| 98 : 1 3 1 95 


. 2 > . (625—6660 Gr. 

Term. z. f. V. April⸗Mai 138,00 [Hafer inländiſch 105 
Tranſit „„ „ 110350 Erbſen „ „ 
Regulirungspreis z. a Tranfit....;1::98 

freien Verkehr .. . 134 [Rübſen inländisch ...| 170 

Roggen (v. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (locopr. 10000 
Gew.): unverändert. Liter 9%) kontingentirt 49,75 
inländiſcher 111 nichtköntingentirt. | 30,25 


Königsberg, 6. Dezember. Spiriinsbericht. (Telear 
bon, Portatius u. ze G rale Spiritus⸗ en a De 
ions⸗Geſchä ver 10, Liter % | N 
Geld, unkonting. Mk. 30,50 Geld. e 
Berlin, 6. Dezember. Getreide⸗ und Spiri 25 
Weiz en loco Mk. 122—142, per Degener 8 
142,00. — Roggen loco Mk. 114—119, per Dezember 116,25, ver 
Mai 120,75. — Hafer toco Mk. 107—140, per Dezember 118 00, 
55 Mai 116,50. — Spiritus 70er loco Mk. 31,80, per Dezember 
1 ur ern 7 ei ie Tendenz: Weizen 
b g b it, Hafer ruhig. Spir ivat⸗ 
diskont 1¼ 0% Aniſiſche Not⸗ n 271 Er ‚suß fester. Peibatı 
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Statt Befonderer Meldung. 1 
Gestern 10 Uhr Abends entschlief sanft zu einem besseren Leben 


nacn langer schwerer Krankheit unsere innigst geliebte Mutter, 
= Schwieger-, Grossmutter und Schwester 


Frau Catharina Schmidi 


geb. Reimer | 
Die Beerdigung findet Freitag, den 7. Dezember, 3 Uhr Nach- 


“ im 71. Lebensjahre. 


mittags statt. 


5 3 Abend verſchied 
kurz nach der Entbindung 
willingen meine innigit && 
geliebte Frau, unſere gute 
Mutter und einzige Tochter 


Minna 


geb. Wirschkowski 
im Alter von 29 Jahren. . 
Umſtille Theilnahme bittet 
6. Dezbr. 1894 

etrübte Gatte 


Grandeuz 

Der tierb 
x Paul Mucharski. ®& 
Die Beerdigung findet Freitag 
Nachm. 21/2 Uhr v. Trauerhauſe, 
Oberbergſtr. 57, aus ſtatt. 25 
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Allen, die zu dem ſchönen Erfolg des 
eſtrigen Peterſon⸗Stift⸗Bazars — die 
innahmen betragen, nach Abzug aller 

Koſten, beinahe 2200 Mk. — beigetragen, 
den Beſitzern des Adlers, der ſtädtiſchen 
Verwaltung, den freundlichen Gebern, 
Käufern und Verkäufern und insbe 


be auch den en und ge⸗ 


chickten Darſtellern des Lu 


& Uzdowski 


Vertreter der Naturheilweiſe 
Marienwerderſtraße Nr. 50, 2 Treppen. 


e 
Habe mich niederge⸗ N 
laſſeu in 


N 


[132] 

GEECZMO. N 
Meine Praxis begiune \ 
ich am 15. d. Mts. \ 


g „N 

Dr. Michalski $ 

Arzt, N 
—— 
Getrocknete Pülpe, 

Melaſſe⸗Pülpe [9910 


der Stärkefabrik Beutſchen, Hardt & 
Tiedemann, zu haben bei Herrn Malte 
Ewert, urge denz Derſelbe bittet 
fferten von Fabrikkartoffeln. 


Rosenkranz, den 4. Dezember 1894. 


2 auf Lager, die ſpottbillig abgebe. 
12 


lern tſpiels ſagt 
er Vorſtand hiermit den herzlichſten 
Dank. 12351 


1138] 7 


I. Habe noch einige 
nene hochfeine 


Dpel-Näder 2 


ito Schmidt. 
Fasanen 
Haselh ühner, 


Birkhühner, 

Rehe, im Ganzen und zerlegt, 

Hasen, schwere Exemplare 
empfiehlt [116 


Gustav Schulz. 


Shuhwanren. 


Zum Weihnachtsfeſte s 
empfehle mein reichhaltig 
ſortirtes Lager in allen 
Sorten [ 


Sienfen-u.6efellfhaftsfcuben 


zu bekannt billigen Preiſen. 


J. Ascher, 


Herreuftraße 27. 
Empfehle mein reich ſortirtes Lager in 


Pelzbgretts, Auffen, Kragen, 
Colliers, ſomie Garufinten 


von klein bis groß 
zu auffallend billigen Preiſen. [9164 


Bertha Löffler 
verehel. Moſes. 


Walnußſchaalen⸗Haaröl 
e für graues, röthliches und 
ausgebleichtes Haar, erzeugt eine ſchöne 
kaſtanienbraune Färbung. 

Garantirt unſchädlich. 
Flaſche 50 Pf. 
zuſendung.) 

Adoli Friese, Drogerie, Insterburg. 
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Rübenſchnitzel 


hat, ſo lange der Vorrath reicht 
preiswerth abzugeben 13078] 


Zuckerfabrik Melno. 


Der vorgerückten Saiſon wegen ver“ 
kaufe von heute ab [8215 


garnirte Damen⸗ und 


empfiehlt 
das Speeialgeſchäft 


J. Loewensiein 


2 Marienwerderſtr. 2 
ſein großes, reichhaltig jortirtes 5 
5 ager in 


Schuhwaaren 


Weihnachtseinläufen! 
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5 von den einfachiten bis elegante⸗ 
ſten, für Damen, Herren u. 
Kinder, in gutſitzender Fagon 
und wie bekannt nur dauerhaft 
gearbeiteten reellen Qualitäten. 
Tuchſchuhe und Stiefel 
FJilz⸗ und Tuch⸗Hausſchuhe 
Filz⸗ und Tuch⸗Pautoffeln 
echt ruſſ. Gummiſchuh⸗Boots 
echt ruſſ. genagelte Tuchſchuhe 
für Damen, Herren u. Kinder 
zu außergewöhnlich bill. Breijen. BZ 
se Spezialgeſchäſt 0 EA 
J. Loewenstein, 
2 Marienwerberftrabe 2. 
Reparaturen an Leder⸗ und; 
SGummiſchuhen werden ſchnell⸗ 
tens und jauber ausgeführt. 
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Wagenremif 


vermiethen. 


Kinder⸗Hüte 
bedeutend unter Preis. 
Bertha Löffler 


verehel. Moſes. 


Billiges Tuttermittel! 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und 


5 Roggenkleie offerirt die Stärkefabrik 


Beutſchen (Hardt & Tiedemann) in 
Bentſchen, Bezirk Poſen, ihre 955 
trocnete Pülpe. 12592 
Analyſen und Preiſe franco der ge⸗ 
wünſchten Stationen auf Anfrage. 


r * & x In ur, 8 


Vermiethungen „ A 


Momo / 
a #4 Pensionsanzeigen. 


Hansbefiher- Verein, 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
aſelbſt Miethscontrakte 3 Stck. 10 Pf. 
Zim. part., m. Zubeh. Feſtungſtr. 16. 
1. Et. m. Zub. Marienwerderſtr. 5. 
1. Etg. m. Zubeh. Tabakſtr. 7. 
Bee mit Zub. Grabenſtr. 9. 

outerrain m. Zubeh. Grabenft.9. 
1. Etg. mit Zubeh. Herrenſtr. 1. 
2. Etg. m. Zub. Unterthornerſt. 17. 
im Hinterhaus Getreidemarkt.21 
mit Pferdeſtall Marktplatz 1. 

1 möbl. Wohn. 2 3., Schuhmacherſtr. 21 
1 Geſchäftslokal mit 2 Zimmern. 
1 Haus mit Hof, Garten zu verk. 


Ae 
& 
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2 Bauplätze à 13 Mtr. Unterthornerſtr. 
Mehrere Bauplätze, Oberbergſtraße. 
Eine Wohnung, im J. Stock, 4-6 | 9977] 


Zimm. n. Stall f. 2 Pferde, Futtergel., 
iſt von gl. zu vermiethen 


e 
Feſtungsſtr. Ta., neben Tivoli. [9807 


— —— — 


Eine Giebelſtube 
möblirt auch unmöblirt, von ſogleich zu 
vermiethen. 
Fein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Oberthornerſtraße 30, 1 Treppe, vorne. 
Ein möblixtes Zimmer 
für 8 Mark monatlich iſt von ſofort zu 
vermiethen. 


Lindenſtraße 14. 


Getreidemarkt 12. 


Culm Wpr. 


Laden und Bohrung 2 


in beſter Lage, in der Hauptſtraße, 


vom 1. Juli 1895 oder auch früher zu 
194191 


Saling Lazarus. 


[7125 | 38 


(Gegen 60 Pf. Sranto- | 8 


“nn 


Meter 
5 Meter schweres, 


Meter 
3 Meter 


92 Meter Winter -Loden, grau a 


3 
3 
2 
3 
4 
Bay” 


E 0 Billig e Geschenke! 8 aa 
schweren Damenkleiderstoff in schönen 
essins, das ganze Kleid 
feinfarbiges Damentuch 
as ganze Kleid 


6 
3 Meter 20 cm Zwirnbuckskin, 2 Qualität, 
6 


er ganze Anzug 


englisch Leder, einfarbig und dessinirt, 
der ganze Anzug 


schweren Cheviot, marineblau, braun und 

schwarz, der ganze Anzug 

rehfarbig, 
der ganze Havelo 
braun, schwarz und 


15 3 55 a 3 Meter eee der ganze Anzug 


un 


5 Mk. 10 Pf. 
6 Mark. 
5 Mk. 60 Pf. 
6 Mark. 
7 Mk. 50 Pf. 
6 Mk. 30 Pf. 
15 Mark. 


dis zu den hochfeinsten Qualitäten. "WR ; - 2 
Jeder verlange MUSTER, wir versenden reichhaltige Auswahl von sämmtlichen 3 in 2 


Anzug-, Paletotstoffen und Damentucheu FRANCO ohne Verpflichtung zum Kaufen. 


Aufträge von 5 Mark an franco, 


[2080] 


Tuchausstellung Augsburg 9 


(Wimpfheimer & Cie.). 


=—— TIVOLI.== 


Sonntag, den 9. und Montag, den 10. Dezember, Abends 8 Uhr, 
Zwei brillante Vorſtellnugen 


Bellachini’s Zauberwelt 


vorgeſtellt von 5 
W. Joachim Bellachini 
Inhaber des Patents für Kunſt und Wiſſenſchaft vom kaiſerlichen Bezirks⸗ 
Präſidium zu Colmar i. E., ſowie vom Königl. bairiſchen Bezirksamt zu Zwei⸗ 
brücken; jeit 1885 Ehrenmitglied des Antiſpiritiſten⸗Vereins „Abila“ zu Leipzig ꝛc. 
unter Aſſiſtenz von 8 
Clara Joachim Bellachini 
in ihren künſtlich perſiſchen Handarbeiten. 


25 In beiden Vorſtellungen neues Programm. 
Preiſe der Plätze: Numm. 9 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf. 


Sitz 1.25, 1. 8 
Kinder zahlen die Hälfte; Billets zu ermäßigten Preiſen, numm. Sitz 1 Mk. 
1. Pl. 60 Pf., 2. Pl. 40 Pf., find vorher in der Güſſo w' ſchen Conditorei zu haben. 


Freitag, den 7. Dezember er., Abends 6 Uhr: 


Friſche Blut: und Leberwurſt 
in Wurſtſuppe, nach ſchleſiſcher Art. 
Ferdinand Glaubitz 
5/6 Herrenſtraße 5/6. 
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A Gläckauf!! 


Da” Unter dem Namen „Glückauf“ besteht in Frei- 
burg i. B. ein Verein, welcher seinen Mitgliedern 


5 durch den gemeinschaftlichen Ankauf von 


Loosen aller 2 
195751 | : 


x Art bedeutende Vortheile bietet. 5 
Er Er erwirbt z. B. Loose mit Haupttreffern von 2 
— — Fer 
= 606,060; 300,006; 200,000; 150,000; 100.000 52 
Er ete. und, da der Verein auf Gegenseitigkeit beruht, so fallen = 
vr alle Gewinne den Mitgliedern zu. . monatlich > 
25 nur Mk, 5,00. — Neue Mitglieder können jederzeit ein- Br 
2 treten. Statuten etc. werden auf Wunsch gerne zugesandt : 


durch den Vorstand des, Glückauf, Freiburg i.B. 
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Theile dem hochgeehrten 
Publikum mit, daß ich 
morgen, Freitag, ein ſelt. 
fettes Pferd ſchlachte und 
empfehle ſämmtliche Sor⸗ 


ten Wurſt und Schinken. 


— — — — — 
— 


Sonnabend, den d. 


Abends 8 Uhr 


1233 
Orlinski. 


Vortrag 


über 


Senden, Enidemien und 
deren Perhülung 


Oberſt Spohr., 


Für Damen und Herren. 


Verloren gefunden * 
gestohlen. 


Am Dienftag, d. 4. d. Mts., Aber 
iſt mir vor dem 


beſp., ver a 

verh., erhält eine angemeſſ. Belohnung. 

Franz Buezkowski, Alt⸗Vorwerk 
bei Melno. 


Fereine N 
Versammlungen M 


. 7. Dezember, abends 
Uhr im „Goldenen Löwen. 
Mitteilungen aus den Gebieten der 
Anthropologie, Ethnologie und Ur⸗ 
geſchichte. 1971 


Grandenzer Nadfahrer⸗Clu 


Freitag, den 7. d. Mts., Abends 9 Uhr 
Generalverſammlung. 
Tagesordnung: 
1. Jahres⸗ und Kaſſenbericht. 
2. Wahl des Vorſtandes. 


Bellachini 


giebt Vorſtellungen: 


Culm == 
Freitag, 7. Dezember 


A Fee Schützenhaus, 
Bischofswerder. G rg 
raudenz 
Lange s Hotel Hohenzollernhals. sonntag, 9. u. Montag, 10. Dezember 
onnabend, d. 8. d. Mts.: ivoli. 


Gr. Streich⸗Contert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗ 
n Regiments Nr. 141. 


Auf Wunſch nach dem Concert: Tanz. 
1124] O. Tibus, Verwalter. 


Dossoezyn. 
Chriflicher Familien⸗Abend 
Gonntas, den 9. d. Mts. 


Feier d 300 j89 epurtstages 
ur Feier d. 300 jähr. Gebur 
5 Suites Adell's. 


Schwetz 
Dienstag, 11. Dezember 
Hotel Kaiserhof. 


Wegen Vorſtellungen wolle man ſich 
wenden Bellachini, Graudenz, 
voſtlagernd. 258 


Krusch, 


Sonntag, den 9. d. Mts:: 1142 
Marzipan⸗Verwürfelung 
mit nachfolgendem Tanz. Ewert, 


in Saale des „Goldenen Löwen“; 


x Vergnigungen. Eintrittskarten à 30 Pf. und für 
: EE reſervirten Miß > a 6 a. - 
Allertumsgeſellſchaft. baben. Ain der Kaſße 40 und 90 ff 


Die Mitglieder des Vereins f. naturg. 
Lebensweiſe zahlen gegen Vorzeigung 
der Mitgliedskarte für den nummerirten 
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Lessen 
Hotel zur Apotheke. 


Sonntag, d. 9. Dezember, von Abends 
5 Uhr an 11691 


Große Marzipan Verwürfelung 


2 Fabrikat), wozu ergebenſt ein⸗ 
adet I. Fouquet. 
Sartowitz. 
Sonntag, den 9. Dezember finde! 

[9412] 5 


bei mir eine 


Große 


Marzipan Serwärflung 
mit nachfolgendem 
Tanzkränzchen 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 

P. Pomplun. 


Gr. Schönbrück. 
Sonntag, den 9. d. Mts., im Krüg er 


ſchen Saale: Marzipanverwürfelung. 


H. Dorau's Restaurant. 


Heute Donnerstag: 9 


or. Gänſcausſpielen 


auf dem Billard, 
Wozu ergebenſt einlade. 1113 


Danziger Stadt-Theater, 
Freitag. Saug an Megir. Hierauf: 
Die Burgruine. Luſtſpiel. 5 Schl.: 
Häuſel und Gretel. Märchenſpiel. 
Sonnabend. Gaſtſpiel der K. K. Hof⸗ 
ſchauſpielerin Maria . Frou⸗ 
Frou. Pariſer Sittenbild. N 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7 hr. Tü glich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Juteru. Sprtialitäten⸗Porſtellung 
Stetig wechſ. Repertoir. b 

Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Yollst, neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Bandez- Vans ſämmtl. Artiſteu, 


g Postschule, Buch von Dr. Brand- & 
S stätter. Enthält volle Vorbereitg für @ 
G Postgehilfen- u Postanwärterprüfun @ 
© Hilitär), J. Eisenbahn etc. Geb. 2,30 / 
© Mittler’sche.Buchh. Bromberg. ® 
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Land⸗ u. Forſtwirthſchaftskaleuder 
— für 1895. — ' 


„ Kleine Ausgabe: 
in Leinwand Mk. 1,50, Lederband Mk. 2,— 
BE Große Ausgabe: 

in Leinwand Mk. 1,80, Lederband Mk. 2,30 


GustavRöthes Herlagsbuchhal. 
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a» [5] 
Pianino 
zu Original - Fabrik preisen. 
auch auf Abzahlung, em dente 85 
Oscar Kauffmann, 
[8785] 


Pianofortemagazin. 
> D 2 4 
Pianinos 


zahlung, empfiehlt 
Kahle, Unterthornerſtraße 27, 


Fahrplan. 


Aus Grandens nach 

Jablonowof 6.50 10 58| 3.017. 90 
Laskowitz] 6.00, 9.40112.43 3.08 
Thorn 5.17 9.350 3.01755 
Marienbg.] 8.41 12.37 5.318 00 — 


— 


nn 


In Graudenz von 
— 9.22 — 5 02 10 30 


Laskowit2| 8.81 12.2440 — 10.31 
Thorn 8.31112.3215.08| 755 — 
Marienbg.| 9.30 — 2.560 7.50011 16 
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ſenſpiel. 
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Frou⸗ 


alter. 


Heuder 


Mk. 2,.— 


Zweites Blatt. 


ſtattgefunden. 


Graudenz, Freitag] 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 6. Dezember. 


— In der Weihnachtszeit, in der der Packetverkehr bei 
der Poſt ganz bedeutend zunimmt, empfiehlt es ſich die Packete 
als Werthſendungen zu verſchicken. Der Vortheil liegt 
darin, daß derartige Packete mit jedem Zuge befördert werden, 
während die gewöhnlichen Packete häufiger zurückbleiben und 
durch das Paſſiren ſogenannter Sammelſtellen eine Verzögerung 
in der Beförderung erleiden. 

— Zur Landtags wahl in Mogilno⸗Wongrowitz⸗ 
Znuin bemerkte der „Goniec“, daß von den Kreiswähler⸗ 
verſammlungen der als Kandidat aufgeſtellte Herr v. Sezaniecki 
in drei Kreiſen gewählt worden ſei, Herr v. Dziembowski in 2 
Kreiſen und die übrigen Kandidaten je in einem Kreiſe. Hiernach 
werde wahrſcheinlich Herr v. Sezaniecki, früher in Podarzewo, 
zum Abgeordneten gewählt werden. 

— Um den Wüuſchen der Geiſtlichen und der Provinzial⸗ 
Synode nachzukommen, hat der Herr Oberpräſident der 
Provinz Weſtpreußen angeordnet, daß die Standesämter den 
zuſtändigen Geiſtlichen die Geburten und Eheſchließungen 
von Angehörigen der evangeliſchen Landeskirche periodiſch mit⸗ 
theilen ſollen. 

— Poſthilfsſtellen ſind neu eingerichtet worden: 
Su Borchersdorf unter Verwaltung des Organiſten Freyn⸗ 
90096 in Fylitz unter Verwaltung des Lehrers Salomon, in 

önigshagen unter Verwaltung des Gaſtwirths Szuplinski, 
in Kurkau unter Verwalkung des Gaſtwirths Lehnert, in Kl. 
Tauerſee unter Verwaltung des Lehrers Skowronski. Die 
erſten vier werden durch die Landbriefträger mit dem Poſtamt 
Soldau, die letzte mit der Poſtagentur in Heinrichsdorf in Ver⸗ 
bindung geſetzt. 

— Das Gut Gelens im Kreiſe Culm, früher dem nunmehr 
verſtorbenen Herrn Bürgermeiſter v. Winter gehörig, iſt in den 
Beſitz des Sohnes, Herrn Pr.⸗Lieutenant v. Winter⸗Adlers⸗ 
flügel übergegangen. 

— Der Radfahrer⸗Verein Graudenz hielt geſtern 
Abend eine General⸗Verſammlung ab, in welcher der Vorſtand 
den Jahresbericht erſtattete, aus dem zu entnehmen iſt, daß der 
Verein jetzt aus 29 aktiven und 57 paſſiven Mitgliedern beſteht 
und die Kaſſe einen Beſtand von mehr als 200 Mk. auſweiſt. 
An den im Laufe des Jahres veranſtalteten 31 Vereinsausfahrten 
hat ſich Herr H. Schaefer mit 1069 Kilometer am meiſten be⸗ 
theiligt. Da die bisherigen Vorſtandsmitglieder H. Schaefer und 
P. Schirmacher eine Wiederwahl ganz entſchieden ablehnten, 
wurden die Herren O. Roeſer zum Vorſitzenden, O. Reiß zum 
Schriftführer, Fr. Laabs zum Schatzmeiſter und M. v. Deſſonneck 
zum Fahrwart wieder⸗ reſp. neugewählt. Sodann wurden die 
Kaſſen⸗Reviſoren und Vergnügungs⸗Vorſteher beſtimmt. Das 
Wintervergnügen, beſtehend aus Konzert, Theater, ſportlichen Auf⸗ 
führungen und Ball, wird am 2. Februar ſtattfinden. 

— [Militäriſches.] Platz, Pr. Lt. vom Fußart. Regt. 
Nr. 10, in das Fußart. Regt. Nr. 11, Stropp, Pr. Lt. vom 
Fußart. Regt. Nr. 11, in das Fußart. Regt. Nr. 10, Kloer, 
Hauptmann und Platzmajor in Glatz, in gleicher Eigenſchaft nach 
Danzig verſetzt. Frhr. v. Budden brock, Sek. Lt. von der Reſ. 
des Inf. Regts. Nr. 43, auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei 
dieſem Regiment kommandirt. Lodtmann, Hauptm. & la suite 
des Inf. Regts. Nr. 74 und Unterdirektor der Gewehrfabrik 
Erfurt, zur Gewehrfabrik Danzig, Wie de mann, Hauptm. 
» la suite des Inf. Regts. Nr. 49 und Unterdirektor der Gewehr⸗ 
abrik Danzig, zur Gewehrfabrik Erfurt verſetzt. Gothſche, 

r. Lt. vom Kolberg. Gren. Regt. Nr. 9, kommandirt zur 
dauernden Dienſtleiſtung bei den Gewehr⸗ und Munitionsfabriken, 
ſur Dienſtleiſtung bei der Inſp. der Gewehrfabriken kommandirt. 

chellong, Zeughauptm. von der Gewehrfabrik in Danzig, mit 
Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der 
bisherigen Uniſorm der Abſchied bewilligt 

— Der Gerichtsvollzieher Münzel zu Czarnikau iſt zum 
1. Jauuar an das Amtsgericht in Krotoſchin verſetzt. 

— Für Herrn Wolfgang Geier in Culm iſt auf ein Spund⸗ 
ventil mit verſtellbarem Ausſtoßrohr und durch Federdruck be⸗ 
einflußtem Verſchlußſtempel, für Herrn Karl Mätze in Poſen 
auf einen in Oeſenhaken und einem mittleren Gelenkband mit 
kegelförmigem Dorn drehbaren Fenſterflügel ein Gebrauchsmuſter 
eingetragen worden. 

— Herrn W. v. Szulcezewski in Sulaszewo bei Margonin 
iſt auf einen Getreiderechen mit nach vorn geneigten Zähnen, 
Herrn B. Raczkowski in Birnbaum auf eine Vorrichtung zum 
Ziehen von Fiſchnetzen ein Reichspatent ertheilt worden. 

A Danzig, 5. Dezember. Der hieſige Ornithologiſche 
Verein beging geſtern Abend unter Betheiligung von etwa 40 
Herren ſein 16. Stiftungsfeſt durch ein gemeinſames Feſteſſen. 
Nach dem Eſſen fand eine Anzahl komiſcher Vorträge ſtatt. — 
Zu gleicher Zeit feierte der „Schleſierverein“ ſein Stiftungs⸗ 
feſt. Vor etwa 20 Jahren von dem Geheimrath Dr. Abegg be: 
gründet, hat er ſich aus kleinen Anfängen zu ſchöner Blüthe 
entwickelt. . 

Zoppot, 5. Dezember. Zwiſchen dem bisherigen Pächter 
des Kurhauſes, Herrn Behnke, und dem Beſitzer des „Straud⸗ 
Hotels“ Herrn Bielefeldt, hat gewiſſermaßen ein Tauſchgeſchäft 
Nachdem Letzterer am 1. Dezember das Kurhaus 
als Pächter übernommen, hat heute der Erſtere das „Strand⸗ 
Hotel“ gekauft, nachdem der Verkaufsvertrag mit einem Königs⸗ 
berger rückgängig geworden war. 


B Culm, 4. Dezember. Von ruchloſer Hand ſind in der 
Nacht vom 25. auf den 26. v Mts. in der Bahnhofſtraße 
22 Bäume ſtark beſchädigt worden. Der Herr Landrath ſichert 
demjenigen, der die Thäter ſo nachweiſt, daß ihre Beſtrafung 
erfolgen kann, eine Belohnung von 30 Mk. zu. 

Lautenburg, 5. Dezember. Der Raubmörder Adam⸗ 
kowski, welcher am 18. v. M. aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß entſprungen ift, ſoll, wie aus Polen berichtet wird, 
einige Meilen jenſeits der Grenze von ruſſiſchen Beamten ver⸗ 
haftet worden ſein. Ä | 

LS Niefenbure, 5. Dezember. Kaum iſt hier zweien halb⸗ 
wüchſigen Burſchen ihr Diebeshandwerk gelegt, jo ſcheint eine 


andere Diebesbande ihr Handwerk eröffnet zu haben, deren! 


Ermittelung leider bis jetzt nicht gelungen iſt. So wurde vor 
wenigen Tagen einem Beſitzer vom Wagen eine Krucke Oel, der 
Beſitzerfrau H. vom Roßgarten vom Boden Roggen und am 
letzten Sonntage wiederum Wicke geſtohlen, einem Reſtaurateur 
ein Fäßchen Liqueur, und am letzten Dienstag Abend dem 
Reſtaurateur St. ein Viertel Bier und einem Fleiſcher, der zum 
Wochenmarkte gefahren kam und das Pferd unterbrachte, vom 
Wagen eine Seite Speck. 

FE Rieſenburg, 5. Dezember. Ein ſchöner Gedanke war 
es, in den Bauplan unſeres neuen evangeliſchen Prediger⸗ 
hauſes die Herſtellung eines Saales mit aufzunehmen, der 
zur Abhaltung des Konfirmanden» Unterrichts, der kirchlichen 
Vereins⸗Verſammlungen, des Kindergottesdienſtes und bei ſtrenger 
Winterkälte zur Abhaltung der gottesdienſtlichen Verſammlungen 
der Gemeinde benutzt werden ſollte. Kinder, namentlich aber 
alte Leute, die durch Altersſchwäche gezwungen ſind, bei großer 
Kälte den in der ungeheizten Kirche ſtattfindenden Gottesdienſten 
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fern zu bleiben, 33 ſich ſchon lange darauf, dieſen Winter 
in einem ſchön durchheizten Saale Gotteswort vernehmen zu 
können, ohne befürchten zu müſſen, ſich Krankheiten zu holen. 
Das Haus erſtand in neuer Pracht, auch der Saal iſt ein⸗ 
gerichtet, doch iſt er leider viel zu klein gerathen, um in zweck⸗ 
entſprechender Weiſe benutzt werden zu können. 

1 Dt. Eylau, 3. Dezember. Mehrere hieſige gewerbliche 
Etabliſſements rüſten ſich, in ihren Betrieben elektriſche Be⸗ 
leuchtung einzuführen. Herr Mondry hat ſeine Aulagen für die 
Mühlen ſchon gemacht, und Herr Lehrke wird in einigen Wochen 
auch damit fertig ſein. Durch die Beleuchtungsanlage des Herrn 
Lehrke wird einem dringenden öffentlichen Bedürfniß inſofern 
abgeholfen, als dadurch eine beſſere Beleuchtung des Weges nach 
dem Stadtbahnhof bewirkt wird. Auf dieſem Wege war die 
Beleuchtung bisher höchſt mangelhaft, da die dort in großen 
Zwiſchenräumen aufgeſtellten ſtädtiſchen Laternen ganz unzu⸗ 
reichend ſind. Auch mit einem neuen Induſtriezweige wird 
unſere Stadt bereichert, indem Herr Nieckau eine Fabrik flüſſiger 
Kohlenſäure baut. Die Fabrikation geſchieht durch Kalk⸗ 
vergaſung. Der Betrieb iſt auf 300 Kilo pro Arbeitstag von 
10 Stunden eingerichtet, die Maſchinen und Baulichkeiten ſind 
aber ſo eingerichtet, daß der Betrieb leicht auf die doppelte 
Menge erhöht werden kann. Herr Nieckau ſoll beabſichtigen, auch 
für dieſe Fabrik und ſeine ſämmtlichen Grundſtücke, die einen 
großen Theil der Rieſenburger Straße einnehmen, elektriſche Be⸗ 
leuchtung einzurichten. — Die Schifffahrt auf unſern Seen 
und dem Oberläudiſchen Kanal, durch die wir mit Königsberg, 
Danzig und Elbing in Verbindung ſtehen, wird zur Zeit durch 
vier Dampfer außer den Segelkähnen ausgeübt. Von den 
Dampfern haben drei direkte Fahrt nach Elbing und Königsberg, 
einer fährt nach Danzig. Auffällig iſt es, daß auf unſern Seen 
nicht auch ein Paſſagierverkehr wie auf den Maſuriſchen Seen 
eingerichtet wird. An Naturſchönheit könnten unſere Oberlän⸗ 
diſchen Seen ganz gut mit den Maſuriſchen in Wettſtreit treten. 
Dann bieten die Einrichtungen der geneigten Ebenen, auf denen 
die ſchwerſten beladenen Schiffe aus dem Waſſer auf 40— 60 
Fuß hohe Berge geführt werden, ein ſehr intereſſantes Schauſpiel. 

Kauernick, 5. Dezember. Die Bewohner unſerer Stadt 
waren in dieſem Jahre recht übel daran, als durch Polizei⸗ 
verordnung das Waſſer der Drewenz für verſeucht erklärt worden 
war und jeder ſeinen Bedarf an Waſſer aus einem recht 
winzigen, neben der Stadt fließenden Bächlein entnehmen 
mußte, da hier keine Pumpen vorhanden waren. Nun hat 
endlich die Stadtvertretung den dankenswerthen Euntſchluß 
gefaßt, dieſem unhaltbaren Zuſtande ein Ende zu machen und 
mit der Anlage von Brunnen vorzugehen. Seit einigen 
Wochen iſt hier ein Brunnenbauer aus Danzig thätig, um zunächſt 
auf dem Marktplatze einen Brunnen zu errichten. 

Landeck, 5. Dezember. Nachdem die hieſige Schützengilde 
durch Sammlungen und Beiträge einen genügenden Fonds ge- 
bildet hat, wurde geſtern in einer Sitzung des Vorſtandes der 
Neubau einer Schützenhalle beſchloſſen. — Die Königl. 
Oberförſterei Landeck hat in dieſem Jahre der Schule zu Adl. 
Landeck ſtatt des zu liefernden Kiefernholzes einen Poſten 
Espenholz überwieſen. Der Schulvorſtand weigert ſich jedoch 
dieſes Holz anzunehmen, da nach ſeiner Anſicht Espenholz 
minderwerthiger iſt als Kieſernholz. Es bleibt die Entſcheidung 
der Regierung abzuwarten. — Gegen die am 13. v. Mts. voll⸗ 
zogene Stadtverordnetenwahl wurde von einigen Bürgern 
bei der Regierung Beſchwerde erhoben, da nach ihrer Angabe 
die Wahl der Bekanntmachung entgegen eine Stunde zu früh 
begonnen habe, wodurch vielen Wählern die Ausübung ihres 
Wahlrechts unmöglich gemacht worden ſei. Da die Wahl jedoch 
zur feſtgeſetzten Zeit ihren Anfang genommen hatte, ſo mußten 
die Beſchwerdeführenden hierüber noch nachträglich vom Magiſtrat 
belehrt werden. 

Putzig, 4. Dezember. Dem Vorſtande des hieſigen Vater» 
ländiſchen Frauen⸗Zweigvereins iſt vom Herrn 
Oberpräſidenten die Genehmigung ertheilt worden, zur Be- 
ſchaffung von Geldmitteln zur Errichtung und Unterhaltung einer 
Kleinkinder⸗ und Nähſchule die dem Vorſtande zugehenden 
Geſchenksgegenſtände, beſtehend in weiblichen Handarbeiten und 
kleinen Luxusgegenſtänden, im Februar 1895 zu verlooſen und 
zu dieſem Behufe 1000 Looſe à 50 Pf. im Kreiſe Putzig ſowie 
in den benachbarten Kreiſen auszugeben. 

— Schöneck, 5. Dezember. Im vergangenen Winter hatten 
die Stürme eine ſehr große Anzahl von Bäumen in den um⸗ 
liegenden Wäldern entwurzelt. Es war daher den Holzarbeitern 
geſtattet, ihren Holzbedarf von dem Windbruch zu decken. Dieſes 
Jahr iſt ihnen dieſe Erlaubniß entzogen worden. Es weigern 
ſich nun viele dort beſchäftigt geweſene Holzfäller die Arbeit 
wieder aufzunehmen. — Der Beſitzer des 1800 Morgen großen 
Rittergutes Gillnitz A. beabſichtigt, das Gut in Reuten⸗ 
güter zu verwandeln. c 

N Bereut,.d. Dezember. In der geſtrigen vereinigten 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurden 
die bisherigen Kreistagsabgeordneten für unſere Stadt, Juſtiz⸗ 
rath Neubaur und Bürgermeiſter Partikel, wiedergewählt. 
In der daran ſich anſchließenden Sitzung der Stadtverordneten 
wurden die diesjährigen Stadtverordneten-Ergänzungswahlen 
und eine Erſatzwahl für gültig erklärt, woraufhin der in der 
Erſatzwahl gewählte Hotelbeſitzer Peglow eingeführt wurde. 
Zu Beiſitzern für die am 10. d. M. ſtattfindende Erſatzwahl in 
der 3. Abtheilung wurden die Herren v. Czarnowski und Gott⸗ 
ſchalk gewählt. In der darauf folgenden Wahl von zwei Ma⸗ 
giſtratsmitglie dern wurde der wegen Ablaufs der Wahl⸗ 
periode Ende dieſes Jahres ausſcheidende Beigeordnete Borchardt 
wieder⸗ und an Stelle des gleichfalls ausſcheidenden Rathmanns 
Zynda der Kaufmann E. Fleiſcher gewählt. Die vom Magiſtrat vor⸗ 
gelegten Ordnungen wegen Erhebung der Hundeſteuer und der Luſt⸗ 
barkeitsſtenern wurden genehmigt. Da die Regierung den früher 
wegen Aufbringung der Kommunalſteuer für 1895/96 gefaßten Be⸗ 
ſchluß nicht genehmigt hatte, ſo wurde nach eingehender Berathung 
beſchloſſen, die Realſteuer wie nach dem früheren Beſchluſſe mit 
230 Proz., die Betriebsſteuer mit 130 Proz. Zuſchlag und die 
Einkommenſteuer mit 346 Proz. heranzuziehen, d. i. bei letzterer 
Steuer noch 16 Proz. mehr gegen den erſten Beſchluß. Eine 
genaue Aufrechnung der Einkommenſteuer nach den auf die 
Geiſtlichen und Lehrer und die Beamten entfallenden Quoten, 
ſowie der Ausſälle in Folge von Berufungen und ſchließlich 
durch Fortzug der höheren Steuerzahler hat nämlich ergeben, 
daß das einheitliche Einkommenſteuerſoll, das der Vertheilung 
der Kommunalabgaben zu Grunde zu legen iſt, viel weniger 
beträgt, als urſprünglich vom Magiſtrat angenommen war. Nach 
dieſer erneuten Aufſtellung erſcheint unſer finanzielles Bild noch 
trüber als zuvor. — Unſerer Stadt ſind vom Herrn Landes⸗ 
direktor für Feuerlöſchzwecke 200 Mk. überwieſen worden. 

Aus dem Kreiſe Berent, 4. Dezember. (D. Z.) In Lippuſch 
hatte im vergangenen Monat eine Frau bei einer Entbindung 
dem Kinde einen Arm zum Theil abgeriſſen, zum Theil ab⸗ 
geſchnitten. Als endlich ein Arzt hinzugezogen wurde, waren 
Mutter und Kind nicht mehr zu retten. 
Anzeige, weshalb die Leichen ausgegraben und der Thatbeſtand 
gerichtlich feſtgeſtellt wurde. Den Arm hatte das Weib in der 
Taſche gehabt und nachher verſteckt. 

Allenſtein, 5. Dezember. In einer Verſammlung von 
Kolonialwaarenhändlern iſt beſchloſſen worden, den Kunden 
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in Zukunft keine Zugaben und Weihnachtsgeſchenke mehr zu vers 
abfolgen. | 


J Heilsberg, 4. Dezember. Heute fand auf dem Giefigen 
Kreistage die Einführung des neuen Landraths des 
Kreiſes Heilsberg, Herrn Dr. Schröter, durch den Herrn 
Regierungspräſidenten v. Tie ſchowitz aus Königsberg ſtatt. 
Der Herr Regierungspräſident, welcher zum erſten Male unſere 
Stadt beſuchte, ließ ſich außer den Kreistagsmitgliedern auch die 
Magiſtratsmitglieder, die Schuldeputation und Stadtverordneten 
und andere Behörden und angeſehene Perſönlichkeiten der Stadt 
vorſtellen. Im Anſchluſſe hieran fand ein Mahl im Hotel 
Eſchholz ſtatt. 

b Heiligenbeif, 4. Dezember. Am nächſten Sonntag findet 
als Guſtav Adolf⸗Feier ein Volksabend ſtatt, für den 
Vorträge und Geſangſtücke das Programm bilden. a 


5 Neidenburg, 3. Dezember. Vor 10 Tagen wurden dem 
in Wichrowitz, eine halbe Meile von der polniſchen Grenze, 
wohnenden Beſitzer M. drei Pferde aus dem Stalle geſtohlen. 
Die Spur führte bis zur polniſch⸗ruſſiſchen Grenze. Auf ruſſiſcher 
Seite hatte der Dieb eine Britſchke entwendet, und fuhr mit 
einem Paar Pferde weiter; das dritte Pferd hatte ſich entweder 
losgeriſſen oder war von dem Diebe freigelaſſen, ſo daß es dem 
Eigenthümer gleich darauf wieder zugeführt werden konnte. Nun 
iſt die amtliche Nachricht aus Makowo, acht Meilen von der 
Grenze, eingetroffen, daß die gejtohlenen Pferde bei einem pol 
niſchen Gemeindevorſtand auf Futter geſtellt ſind und vom Eigen⸗ 
thümer ſchleunigſt abgeholt werden ſollen. Eine polniſche Jagd⸗ 
geſellſchaft ſtieß nämlich bei einer Treibjagd im tiefen Walde auf 
das Gefährt; der Dieb im Anblick jo vieler bewaffneter Herren, 
glaubte ſich verfolgt, ſprang vom Wagen und verſchwand im 
Waldesdickicht. Die ſeltene Jagdbeute haben nun die Schützen 
an amtlicher Stelle untergebracht, wodurch der Eigenthümer vor 
größerem Schaden bewahrt wurde. 


+ Pillau, 4. Dezember. Die hieſige Adler⸗Apotheke 
iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn Fink aus Domnicken bei 
Dolmnicken übergegangen. 


Bromberg, 5. Dezember. (B. U.) Jufolge der zum 
1. April k. J. in Ausſicht genommenen Neuorganiſation 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung, welche dem Ver⸗ 
nehmen nach auf die Anſtellungs- und Avancements⸗Verhältniſſe 
der Eiſenbahn⸗Bureau⸗ Beamten einen günſtigen Ein⸗ 
fluß ausüben wird, melden ſich jetzt in großer Anzahl diejenigen 
Beamten, welche bis jetzt die Eiſenbahn⸗Sekretär⸗ 
Prüfung nicht gemacht haben, zur Ablegung dieſer Prüfung. 
Selbſt Beamte in vorgerückten Jahren, welche vor Jahren dieſe 
Prüfung nicht beſtanden, unternehmen es Angeſichts der ihnen 
in Ausſicht ſtehenden Vortheile nochmals, ſich der Prüfung zu 
unterziehen. Im allgemeinen ſind die Prüfungs⸗Ergebniſſe über⸗ 
aus günſtig; es haben nämlich bis jetzt in Bromberg von 40 Beamten, 
welche ſich ſeit dem 15. Oktober der Prüfung unterzogen haben, 
28 beſtanden. Denjenigen Beamten, welche hier die Prüfung 
beſtanden, aber vorerſt keine Ausſicht auf Ausſtellung im Bezirk 
Bromberg haben, weil hier eine große Anzahl von Eiſenbahn⸗ 
Sekretär⸗Aſpiranten vorhanden iſt, wird häufig der Rath er⸗ 
theilt, ſich nach den weſtlichen Direktionen zu melden, 
wo durch die Prüfungen der Bedarf nicht gedeckt iſt. 


7 Mogiluo, 5. Dezember. Die Klagen der Landwirthe über 
ſchlechte Getreidepreiſe mehren ſich; daher wollen die meiſten ſich 
der Rübenkultur zuwenden, da die diesjährigen Erträge 
lohnend waren. Leider beabſichtigen auch die Zuckerfabriken die 
Preiſe für Rüben herunterzuſetzen und wollen nur 65 Pfennige 
für den Centner zahlen. Einige Beſitzer gehen nun mit dem 
Gedanken um, auch den Cichorienbau zu berückſichtigenz 
daher will man auch eine Cichorienfabrik errichten. 

Fordon, 5. Dezember. Der hieſige landwirthſchaft⸗ 
liche Verein hat beſchloſſen, Bullenſtationen in Strelitz, Palſch 
und Czarnowke zu errichten. 

B Labiſchiu, 4. Dezember. In der Generalverſammlung 
der hieſigen freiwilligen Feuerwehr erſtattete der Brand» 
direktor Herr Bürgermeiſter Becker den Jahresbericht. Der 
Verein beſteht nunmehr ein Jahr und zählt 60 uniformirte und 
15 paſſive Mitglieder. Bei drei Bränden trat die Wehr im ver⸗ 
gangenen Jahre in Thätigkeit und erhielt dreimal je 50 Mark 
Auszeichnungsprämie von der Direktion der Provinzial- Feuers 
Sozietät. Außerdem wurden von der Direktion den ſtädtiſchen 
Behörden einmal 180 Mk. und ſpäter 307 Mk. überwieſen, welche 
zur Beſchaffung von Schläuchen, Waſſerküfen, Leitern ꝛc. ver⸗ 
wandt wurden. Eine Beihülſe zu den Koſten für Uniformen 
und Ausrüſtungsgegenſtänden iſt beantragt, ein Beſcheid darüber 
aber noch nicht eingegangen. Die Einnahme beträgt 646,50 Mk., 
die Ausgabe 559,65 Mark. Als ſtellvertretender Branddirektor 
wurde Herr Kauſmann L. Marcus gewählt. 


Birke, 4. Dezember. Die Tochter eines Arbeiters in Groß⸗ 
Luttom, welche in Tucholke diente, hat ſich geſtern mit ſchwarzer 
Seife und einer Karbollöſung vergiſtet. Der von hier ſchleunigſt 
herbeigeholte Arzt konnte das unglückliche Mädchen nicht retten. 
Die Urſache zu dieſem verzweifelten Schritte ſoll ein unglückliches 
Liebesverhältniß geweſen ſein. 

f Märkiſch⸗Poſener Grenze, 5. Dezember. In der 
Lagow'er Forſt wurde vorgeſtern der Zimmermann Johann 
Zerbe aus Petersdorf von einem niederfallenden Baumſtamm 
ſo ſchwer verletzt, daß er noch an demſelben Tage im Kranken⸗ 
hauſe zu Zielenzig ſtarb. Der Verunglückte hinterläßt eine 
Frau mit acht zumeiſt noch unerzogenen Kindern. j 


h Köslin, 5. Dezember. Die Stadtverordneten? 
verſammlung hatte ſich geſtern hauptſächlich mit der Er⸗ 
höhung und Einführung verſchiedener Steuern zu beſchäftigen. 
Die Hundeſteuer wurde von 6 Mk. auf 10 bezw. 15 Mk. für 
Luxushunde erhöht. Nach dieſem neuen Regulativ ſoll der Hund 
10 Mk. Steuer koſten, und wenn jemand mehr als einen Hund 
hat, ſo ſollen die übrigen mit 15 Mk. Steuer belegt werden, 
Die geplante Bierſteuer wurde wegen des geringen nur auf ca. 
4500 Mk. veranſchlagten Ertrages abgelehnt. Trotz Abrathens 
des Regierungspräſidenten, hier eine Mobiliarſteuer einzuführen, 
trat ein großer Theil der Stadtverordneten ſehr lebhaft gerade 
für dieſe Steuer ein. Schließlich wurde ſie aber mit nur 
1 Stimme Mehrheit abgelehnt. Aus dem Bericht über das letzte 
Geſchäftsjahr der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſei erwähnt, daß die Ein⸗ 
lagen um 4785 Mk. zurückgegangen ſind, der Reſervefonds 
306 546 Mk. und der Ueberſchuß 36 855 Mk. beträgt. 


Stolp, 5. Dezember. Der Fleiſchermeiſter Haſert aus Alt⸗ 
Kolziglow iſt zwiſchen Charlottenthal und Lubben beim Trans⸗ 
port einer Kuh durch Umſtürzen des Wagens verunglückt. 
Man fand ſeine verſtümmelte Leiche. 


Stolp, 4. Dezember. In den Kreistag wurden außer 
den bereits genannten Herren noch gewählt die Kleingrundbeſitzer: 
Gemeindevorſteher Schultz⸗Horſt, Gemeindevorſteher Salomon⸗ 
Kl. Strellin, Hofbeſitzer H. Schlottke⸗Kulſow, Rittmeiſter 
v. Mitzlaff⸗Mickrow, Kaufmann Neß⸗Glowitz, Gemeindevor⸗ 
ſteher Bock⸗Klenzin und Fabrikdirektor Meiß ner⸗Rathsdammnitz. 

Schlawe, 4. Dezember. Der hieſige Lederhändler Aron 
Beer wurde in der geſtrigen Schöffenſitzung wegen des folgenden: 
Vorganges zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt: Der Arbeiter 
Schedalke hatte vom 24. September d. Js. Mittags, bis Ende 
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Lohn. Dieſer wurde verweigert, weil Sch. noch keine 
lle Woche gearbeitet habe. Als Sch. trotzdem auf Zahlung 
beſtand, wurde ihm das Haus verwieſen, und da er ohne vor⸗ 
herige Zahlung ſeines Verdienſtes dieſer Aufforderung nicht Folge 
eiſtete, wurde er von den Buchhaltern des B. gefaßt, während 
der Chef des Hauſes eigenhändig mit einem Handſtocke ihn 
derart bearbeitete, daß Sch. am Kopfe eine große Beule mit 
ſtarkem Bluterguß und am rechten Arme viele blutunterlaufene 
Striemen davontrug, ſo daß er mehrere Tage arbeitsunfähig 
war. Für dieſe rohe That erhielt Beer obige Strafe, während der 
Arbeiter wegen Hausfriedensbruchs mit einer Geldſtrafe von 
5 Mk. belegt wurde. 

W Dramburg, 4. Dezember. Hente verbreitete ſich die 
Nachricht von dem Nachts erfolgten Tode des in weitem Kreiſe 
bekannten Rittmeiſters a. D. Edgar v. Knebel⸗Doeberitz in 
Friedrichsdorf. Er war 1853 zu Neumark in Schleſien geboren. 
Seine Erziehung genoß er im Kadettenhauſe zu Wahlſtatt und 
Berlin. Als Portepeefähnrich im Küraſſier⸗Regiment Nr. 4 
machte er den Feldzug gegen Frankreich mit und erwarb ſich das 
Eiſerne Kreuz II. Klaſſe. 1892 übernahm er das Majoratsgut 
Friedrichsdorf. Durch mehrjährige Reiſen hatte der vorzüglich 
Begabte ſein Wiſſen ſehr bereichert, weshalb es ihm — nicht 
ſchwer fiel, ſtundenlange Vorträge über ſeine Feldzugs⸗ und 
Meiſeerlebniſſe in äußerſt intereſſanter Weiſe in verſchiedenen 
Vereinen, beſonders im Kriegerverein in Falkenburg, zu halten. 
Er war ein eifriger Förderer des Projektes zur Regulierung der 
Drage zwiſchen Falkenberg und Dramburg, und ſeinen Be⸗ 
mähungen iſt auch zum größten Theil das jetzt wieder 
ſchwebende Verfahren zur Regulierung der Drage zu ver⸗ 
danken. 
| KR Bio, 5. Dezember. Der Stadthanshaltsetat 
AR von den Stadtverordneten auf 63300 Mark feſtgeſtellt, und 
zes find danach mit Fortfall der außer Hebung geſetzten Grund-, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer je 130 Proz. Zuſchläge zur Ein⸗ 
kommen⸗, Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer ſowie 25 Proz. 
der fort zu entrichtenden Betriebsſteuer zur Deckung der 
Kommunalbedürfniſſe zur Hebung zu ſtellen. Außer den be- 
ſtehen bleibenden Luſtbarkeitsabgaben, Hun deſtener, Bürgerrechts⸗ 
geld und Jahr⸗ wie Wocheumarktsabgaben werden neue Steuern 
nicht eingeführt; die Einführung von Bauplatz⸗, Immobilien-, 
Belociped⸗, Klavier⸗, Brau⸗Steuern wie von Abgaben für er⸗ 
theilte Bau⸗Erlaubniſſe iſt aus Zweckmäßigkeitsgründen nicht 
ins Ange gefaßt werden. Die Höhe der Kommunalſteuer ergiebt 
ſich auf 35500 Mark gegen früher 50500 Mk., doch kommt der 
Bürgerſchaft für die Mehranfbringung an Kommunalſteuern der 
Fortfall der 12 000 Mk. betragenden Realabgaben zu gut. Bis⸗ 
Her wurden hier 225 Proz. Zuſchlag zur Einkommen⸗ und 50 Proz. 
Zuſchlag zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer erhoben. 

Landsberg a. W., 4. Dezember. Der frühere Cigarren⸗ 
fabrikant Schönfließ, welcher ſeit Jahren ein gleiches Geſchäft 
in Berlin hatte, hat laut Teſtament für Wohlthätigkeitszwecke 
der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 10000 Mk. und der 
jü diſchen 5000 Mk. vermacht. — In der heutigen Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins wurde die Errichtung einer 
Genoſſenſchaftsmolkerei in Anregung gebracht, worüber 
in der nächſten Sitzung der Wanderlehrer Müller einen Vortrag 
halten ſoll. Der Thierarzt Graffunder hielt darauf einen Vor⸗ 
trag über „Viehſeuche“ und betonte, daß vor allen Dingen die 
Grenzen geſperrt werden müßten; denn nur allein dadurch 
könnten wir vor neuen Krankheiten bewahrt bleiben. Außer⸗ 
dem ſei Deutſchland ſo reich an Vieh, daß es ausländiſche Thiere 
garnicht gebraucht. en 
Schwurgericht in Grandenz. 

Sitzung am 5. Dezember. 


Wegen Aufruhrs (8 115 Abſatz 1 des Strafgeſetzbuches) 
find angeklagt: Die Arbeiter Herrmann Scho etzau, Theodor 
Haß und Arthur Frank, der Schneider Friedrich Paul, die 
Arbeiter Franz Weiß, Johann Bogaletzki und Adolf Szydzi⸗ 
kowski, ſämmtlich von hier. Der Sachverhalt iſt folgender: 
Von der Polizeiverwaltung war die Anordnung getroffen worden, 
daß an jedem Sonnabend Abend wegen der großen Anſammlungen 
von Arbeitern ein Schutzmann an dem Hinzer'ſchen und anderen 
Geſchäften in der Marienwerderſtraße in der Zeit von 6 bis 
10 Uhr zu patrouilliren und das Trottoir für den Verkehr frei 
zu halten habe. Am Abend des 8. September paſſirte der Schutz⸗ 
mann Zantopf die Marienwerderſtraße und fand vor dem 
Hintzer'ſchen Lokale 7 oder 8 Perſonen auf dem Trottoir. Er 
befahl dieſen Perſonen, das Trottoir frei zu machen, ſie folgten 
murrend unter beleidigenden Zurnfen. Unter dieſen Perſonen 
befanden ſich neben den Zeugen Schaefer und Swiniarski auch 
die Angeklagten Schoetzau, Weiß und Frank. Zantopf achtete 
auf die Zurufe nicht weiter und entfernte ſich nach dem Deutſchen 
Hauſe zu. Es wurde ihm jedoch von Swiniarski, Frank und 
Schoetzau laut der Spitzname „Kamernner“ nachgerufen. Bantopf 
kehrte daher um und trat an den Swiniarski, der vor dem 
Dombrowski'ſchen Lokale ſtand, heran und verhaftete ihn, da er 
1770 gehört hatte, daß dieſer ihn „Kameruner“ gerufen hatte. 

r legte ihm die Zange um den rechten Arm und führte ihn auf 
dem Fahrdamm mit ſich fort. Schoetzau und Weiß folgten dicht 
hinter Zantopf, wobei Schoetzau zu Weiß äußerte: „Sieh mal, 
da geht er mit ihm ab, Franz biſt Du noch nicht da?“ Dem 
Angeklagten Frank, welcher anfänglich nicht folgen wollte, machte 
Schoetzan den Vorſchlag, man ſolle den Swiniarski nicht arretiren 
laſſen. Ungefähr vor dem ſchwarzen Adler trat Weiß von hinten 
an Zantopf heran, und ſuchte die Zange vom Arme des Swiniarski 
aufzubrechen, wobei er rief: „Was, Sie wollen meinen Bruder 
mitnehmen?“ Zantopf machte ihn darauf aufmerkſam, daß 
er ſich des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und der 
Gefangeneubefreiung ſchuldig mache. Inzwiſchen war Schoetzau 
hinzugekommen, und nun trat Weiß von vorne auf Zantopf zu 
welcher inzwiſchen bis auf den Holzmarkt gekommen war), 
faßte den von Zantopf umklammerten Arm des Swinarski und 
rief: „Wollen Sie ihn jetzt loslaſſen?“ 
Schoetzau den Arm des Swinarski und beide ſuchten ihn dem 


Zantopf zu entreißen. Schoetzau ſchrie dabei: „Herr Zantopf, 


wenn Sie den Menſchen nicht loslaſſen und wenn Sie dreiſt 
blank ziehen, dann können Sie heute den Säbel los werden.“ 
Zantopf verſuchte nun Schoetzau und Weiß von ſich zu ſtoßen. 
In dieſem Augenblicke ſprang Bogaletzki, welcher ſich in der in⸗ 


zwiſchen angeſammelten Menſchen menge befand, hinzu, entriß 


einem gewiſſen Blum ſeinen Stock und hieb von hinten dem 
Zautopf zwei bis dreimal über den Kopf, indeſſen Schoetzau und 
Weiß den Swiniarski noch immer feſthielten und trotz heftigſter 
Gegenwehr nach der Gartenſtraße zu zogen. Zantopf ſuchte ſich 
vergeblich an der Thüre des Hildebrandt'ſchen Geſchäfts feſtzu⸗ 
halten, ſie zogen ihn immer weiter. Bogaletzki erſchien nun 
plötzlich wieder vor Zantopf und ſchlug mit dem Stocke mehrmals 
auf dieſen ein, lief dann fort, kam aber gleich wieder und ſchlug 
nochmals von hinten nach Zantopf. Dieſer, welcher ſchon bei der 
Normaluhr den Säbel gezogen hatte, ſetzte ſich nun mit Säbel⸗ 
hieben zur Wehr und traf auch zwei ſeiner Angreifer. Er erhielt 
aber nun auch noch von anderen Perſonen Schläge und Stöße, 
und man warf mit Steinen und Knütteln nach ihm. Zantopf 
wurde mehrmals an Kopf und Bruſt getroffen, und ſeine Taſchen⸗ 
uhr wurde beſchädigt. Er war dem Anſturm nicht mehr ge⸗ 
wachſen und wollte den Swinarski freigeben und die Zange 
öffnen. Die Feder der Zange zerbrach und Swinarski wurde 
ihm mit dem abgebrochenen Theile der Zange entriſſen. Zantopf 
flüchtete dann in das Hildebrandt 'ſche Lokal, deſſen Rolljalouſie 
geſchloſſen wurde. Erſt eine von der Zuchthauswache herbeige⸗ 
rufene Patrouille zerſtreute die Menge. 
Zantopf war ganz erſchöpft und am Kopfe mit Blutbeulen 
bedeckt. In die rechte Schultergegend hatte er zwei Meſſer⸗ 
ſtiche erhalten, welche etwa 2½ Centimeter tief und 3 Centimeter 


noch möcht was bei bringen. 


Gleichzeitig ergriff 


breit waren. Zantopf iſt längere Zeit krank geweſen. Durch ble 
Vorunterſuchung iſt auch die Betheiligung der einzelnen Ange⸗ 
klagten ermittelt. Aus der Menge haben zwei Perſonen mit 
Cylinderhüten mit ihren Stöcken auf 3. eingehauen. Eine 
dieſer Perſonen iſt als der Schneider Paul ermittelt worden. Paul 
giebt auch zu, mit Cylinder und Havelock bekleidet und zugegen ge⸗ 
weſen ji fein, leugnet aber, ſich an der Schlägerei betheiligt zu haben, 
obwohl er ſich oft gerühmt hat, dem Z. mit einem Stock drei Mal ins 
Geſicht geſchlagen zu haben. Frank iſt auch als einer der 
Schläger ermittelt; dieſer hat noch geäußert, „der (Z. meinend) 
muß auch eins bekommen“, worauf er ſich in die Menge drängte 
und ſich nachher rühmte, dem Z. eins ins Gnick gegeben zu haben. 
Haß hat den Z. mit einem Ochſenziemer geſchlagen. Szydzikowski 
wird von Swinarski bezichtigt und hat ſich andern gegenüber 
auch gerühmt, dem Z. „drei Dinger“ gegeben zu haben. Frank 
hat ſogar geſehen, daß Szydzikowski dem Z. drei Stiche in den 
Rücken verſetzt habe. Als ſpäter Szydzikowski ſeine That zu 
den übrigen Angeklagten gerühmt, habe Bogaletzki noch geäußert: 
„Mit dem Meſſer, das lohnt nicht, ich habe ihm mit dem Bullen⸗ 
flöt ordentlich gegeben.“ Obgleich die Angeklagten faſt alle 
leugnen, haben ſie ſich durch die eigenen Bezichtigungen belaſtet, 
und ſchließlich auch theilweiſe ihre Betheiligung geſtanden. 

Die Angeklagten verſuchten heute ihre früheren Geſtändniſſe 
und Bezichtigungen theilweiſe zu widerrufen, andererſeits ſtellten 
ſie ihre Handlungsweiſe als Scherz oder unabſichtliches Hinein⸗ 
ziehen in die ganze Sache hin. Dem gegenüber ſteht aber die 
für derartige Verbrechen beſonders harte Beſtimmung des 8 115 
des St.⸗G.⸗B. Es wird wegen Aufruhrs ſchon beſtraft, wer, 
wenn auch unverſchuldet, an einer Zuſammenrottung Theil nimmt, 
welche Gewaltthätigkeiten beabſichtigt, ohne als Akteur beſonders 
thätig geweſen zu ſein, die Rädelsführer werden beſonders be⸗ 
ſtraft. Dieſe Sache hat wohl mit Recht den Geſchworenen Ver⸗ 
aulaſſung gegeben, die öffentliche Ordnung und die zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der öffentlichen Ordnung berufenen Beamten, entſprechend 
der Strafbeſtimmung, zu ſchützen. Sonach iſt das nachſtehende 
Urtheil ein warnendes Beiſpiel für die raufluſtigen jungen 
Burſchen und Rowdies. Es iſt ja bekannt, daß gerade in letzter 
Zeit durch dieſe Burſchen die Paſſage in den Straßen beſonders 
gefährdet worden iſt. Den Angeklagten wurden mildernde Um⸗ 
ſtände verſagt; nur dem Angeklagten Paul wurden ſie be⸗ 
willigt, Frank, der noch nicht 18 Jahre alt iſt, hat es nur dieſem 
Umſtande zu verdanken, daß er dem Zuchthaus entgangen iſt. 
Demgemäß wurden verurtheilt: Schoetz au zu zwei Jahren Zucht⸗ 
haus, Ehrverluſt auf drei Jahre, Weiß zu fünf Jahren Zucht⸗ 
haus und fünf Jahre Ehrverluſt, Bogaletzki zu drei Jahren 
ſechs Monaten Zuchthaus und Ehrverluſt auf drei Jahre, Frank 
zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängniß, Paul zu einem Jahr ſechs 
Monaten Gefängniß und zwei Jahren Ehrverluſt, Haß und 
Szydzikowski zu je drei Fahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr⸗ 
verluſt; gegen die zu Zuchthaus Verurtheilten wurde auch auf 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt. 

Hiermit endete die vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode. 
Es ſind im Ganzen zwei Freiſprechungen erfolgt, eine Perſon 
iſt zum Tode verurtheilt, eine Perſon iſt für ſtraffrei erklärt, 
ſechs Perſonen ſind mit ſieben Jahren drei Monaten Gefängniß 
und neun Perſonen mit 35 Jahren und ſechs Monaten Zuchthaus 
beſtraft worden, 
Verſchiedenes. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſeinen 
jüngſten Aufenthalt in München auch dazu benutzt, dem Groß⸗ 
meiſter der Portraitkunſt Profeſſor v. Lenbach zu einem 
Oelgemälde zu ſitzen, das jetzt auf Grund der in jenen drei 


1 Tagen des knapp bemeſſenen Beſuches angefertigten Skizzen 


ſeiner Vollendung entgegenreift. Mit jener ganz leiſen und doch 
ſo tief wirkenden Idealiſirung, welche die Lebenswahrheit um ſo 
ſchärfer hervorhebt, ſtellt es die feinen, geiſtreichen Züge des in einen 
Pelzmantel gehüllten neuen Leiters der Reichsgeſchicke dar, ohne 
die etwas gebeugte Haltung des Kopfes zu corrigiren, die Fürſt 
Hohenlohe ſich ſchon ſeit lange und nicht erſt infolge der höheren 
Jahre angewöhnt haben ſoll. 

— Einen anmuthigen Drohbrief hat kürzlich ein deutſcher 
Lehrer erhalten, dem die polniſche Bevölkerung die größten 
Schwierigkeiten bei ſeinen Bemühungen, den Schulkindern Deutſch 
beizubringen, entgegenſetzt: „Es würd am beſten ſein für Dier 
Du dummer Eſel, das Du heute von die Kinder abſchüd nimſt, 
denn Du biſt hier nigſt nuz, wier haben hier doch ſchon Ortz⸗ 
arme genug, die die Kammerei bedirftig fein Du biſt noch jo 
ein Bengel, Du kaunſt noch Ziegen Hütten gehen und nich hier 
die Kinder Treſiren, ob ſie die deut ſche Dummheit kennen 
ſo viel oder nich, Dier fehlt alaine noch ein Lehrer, der Dier 
Gez warne ich Dier und mach 
Dier auf die ſoken, den wen Du Ihn meine Hende feſt, den 
wierſt Du ſchon gerne die Wacht am rein auf Polniſch 
ſin gen, den wierd aber zu ſchpett ſein. Die Deutſche zunge 
werde Ich Dier ſchon aus Deinen Rachen raus kriegen, 
Du Dummer zieken treiber, nun mach reis aus nun is zeit 
mit Dier.“ 

Reinheit und Reinlichkeit ſind Zwillingsſchweſtern; 


fie hüten die Geſundheit der Seele und des Leibes. 
Adolf Harnack. 


———— 


Weihnachts ⸗Bücherliſch. 
I. 


Weihnachten naht und mit ihm die ſchöne Zeit, in der jeder, 
der ſich — ob Groß oder Klein — mit dem „Chriſtkindchen“ 
gutſteht, ſich anſchickt, ſeinen Wunſchzettel zu ſchreiben. Neben 
den Bleiſoldaten der Knaben, der Schreipuppe der kleinen 
Mädchen, den Schlittſchuhen des hoffnungsvollen Gymnaſiaſten 
oder dem Armband des Backfiſchchens u. ſ. w. findet ſich gewiß 
auch nicht ſelten der Wunſch nach einem Buche. Und daß dieſe 
Wünſche erfüllt werden können, dafür hat auch in dieſem Jahre 
der deutſche Buchhandel geſorgt, der eine Menge werthvoller 
Neuheiten und neuer Ausgaben älterer bewährter Bücher auf den 
Markt gebracht hat. 

„Für Kinderherzen“ nennt Anna Klie ihre Samm⸗ 
lung von Geſchichten, Märchen und Liedern, die ſie im Verlage 
von Georg Wigand in Leipzig in einem ſtattlichen eleganten 
Quartbande zum Preiſe von 4 Mark hat erſcheinen laſſen. Kein 
Geringerer als F. Flinzer, der es ja ſo prächtig verſteht, 
unſere Jugend zu belauſchen und ihr Weſen mit dem Stift 
wiederzugeben, hat in vielen Bildern die ſinnigen und poetiſchen 
Gaben der Verfaſſerin illuſtrirt. Erzählungen wie „Murtchen 
Hauptvogel“ und „Das Märchen vom Täubi und dem Ruten⸗ 
manne“ ſind reizvolle, liebenswürdige Kapitel aus dem Schmerz 
und der Freude des Kinderlebens, dem ſich noch viel Werthvolles 
in dem hübſchen Buche gleichſtellt. 

Als alter, aber um ſo lieberer Bekanner ſtellt ſich auch 
wieder die Märchenſammlung der Brüder Grimm (Berlin, 
Dümmler) ein, die trotz der 8 farbigen Bilder nach F. Holbein 
und dem dauerhaften Einbande durch den billigen Preis von 
nur 1 Mk. auch beſcheidenen Verhältniſſen ſich anpaſſen. 

Von Karl Wolff (Marienwerder) hat Steinbicker's 
Verlag in Berlin einen zweiten Band „Neue Märchen und 
Erzählungen“ gebracht, der von E. Schmidt mit ſchwarzen 
und bunten Bildern reich illuſtrirt und von der Verlagshandlung 
ſehr elegant ausgeſtattet, trotz ſeines Umfanges von 314 Seiten 
gr. 80 doch nur 4,50 Mk. koſtet. Die frei erfundenen Märchen 
eignen ſich trefflich für ſchon etwas reifere Kinder, auf die ſie 
gewiß veredelnd und anregend wirken werden. 

Für unſere vaterlandsliebende männliche Jugend hat 
Paul Arnold eine Geſchichte von deutſcher Soldatentreue 
„Der Königsurlauber“ geſchrieben, die in ſehr eleg. Einband 
mit vielen hübſchen Bildern geziert im Verlage von F. Hirt 
u. Sohn in Leipzig zu dem ſehr billigen Preiſe von 1,60 Mk. 
erſchienen iſt. Im Rahmen einer Erzählung, wie Knaben ſie 


lieben, wird die Kenntniß bes Heeres, feiner Aufgabe, fein 
Einrichtungen vermittelt, an Beiſpielen aus den letzten Krieg 
unſeres Volkes das Herz der Jugend entzündet, die Lie be zum 
Soldatenſtande eingepflanzt und dazu beigetragen, daß ſie 
gottes fürchtig, tapfer, treu und gehorſam werde! 

Der gleiche Verlag bringt unter dem Titel: „Deutſch⸗ 
lands Heerführer“ (1640 — 1894) ein Buch, das nicht nur 
für die Armee beſtimmt iſt, ſondern für alle Kreiſe, welche ſich 
für unſer Heer intereſſiren. In feſſelnder Darſtellungsweiſs 
werden von dem Verfaſſer, dem kgl. württembergiſchen Hauptmann 
Sprößer, 125 Lebensbilder von Männern vorgeführt, die durch 
Wort und That in Kriegs⸗ und Friedenszeiten zur Größe und 
zum Ruhme Deutſchlands beigetragen haben. Die Namen jener 
Männer ſind zwar jedem Deutſchen wohlbekannt, aber nicht all⸗ 
gemein die Leiſtungen des Einzelnen. Sehr willkommen iſt die 
Beigabe der 117 Porträts, zu deren Wiedergabe eine Anzahl 
älterer Bildniſſe, die ſich nur noch in Archiven oder im Familien⸗ 
beſitz befanden, für das Werk herbeigeſchafft werden mußten; 
manche davon ſind dadurch vor gänzlicher Vergeſſenheit bewahrt 
worden. Durch die vorzügliche Ausſtattung eignet ſich das Buch 
bei dem verhältnißmäßig billigen Preiſe von 4 Mark für das 
elegant gebundene Exemplar beſonders zu Geſchenken. Der 
Bezug des Werkes kann übrigens auch nach und nach in ſechs 
N - 50 155 nein 

„Die markigen Geſtalten deutſcher Bürger, die durch eiſernen 
Fleiß und raſtloſe Thätigkeit Handel und —— zu ee re 
Blüthe und kräftiger Entwickelung brachten, behandelt Oskar 
Höckers Erzählung „Im goldenen Augsburg“. Das 
tragiſche Geſchick der Agnes Bernauer iſt in die Erzählung 
verflochten, um darzuthun, daß das Bürgerthum des Mittelalters, 
auf ſelbſteigene Kraft angewieſen, bei den Großen des Reiches 
weder Schutz, noch Gnade, noch Unterſtützung zu finden hoffen 
durfte. Der Verlag von F. Hirt und Sohn, Leipzig, hat auch 
dieſes Buch mit großem Geſchmack ausgeſtattet und von Johannes 
Gehrts reich illuſtriren laſſen.) Der Preis für den ſtarken, 
mit prächtiger Deckelpreſſung verſehenen Band iſt 6 Mark. 

In beſcheidenem Gewande und 27 den billigen Preis von 
1 Mk. 20 Pf. (kart.) kommt M. Rüdigers Buch „Um des 
Glaubens willen“ (Verlag von Fr. Bahn, Schwerin i. M.) 
einher. Mit Friſche und treuer Wiedergabe werden in dieſem 
Buch Bilder aus der Zeit des Durchbruchs der Reformation 
entrollt. Was Luther für uns geweſen und welchen Schatz 
wir in dem reinen Evangelium wieder gewonnen haben, welch 
echte und wahre Glaubensfreudigkeit und welch' unerſchrockenes 
Bekenntniß dasſelbe erwirkt, das iſt in dieſen köſtlichen Geſchichten 
uns ans Herz gebracht. Das Buch iſt für Jung und Alt eine 
beſonders werthvolle Feſtgabe, eignet ſich für Volksbibliotheken 
ebenſo gut wie für den Familientiſch. 

Für unſere reifere weibliche Jugend iſt auch diesmal der 
literariſche Weihnachtstiſch mit allerlei Koſtbarkeiten bedeckt, mit 
Büchern, welche nicht nur anmuthige Geſtalt, ſondern hohen 
innern Werth haben. 

Die Verlagsbuchhandlung von Levy u. Müller in Stuttgart 
eröffnet mit dem erſten Bande der von Helene Stökl heraus⸗ 
gegebenen „Mädchenbibliothek Freia“ ein recht dankens⸗ 
werthes Unternehmen, das den heranblühenden Töchtern, für 
welche Jugendſchriften bereits ein überwundener Standpunkt ſind, 
Romane aber noch verfrüht wären, eine eigene Bibliothek ſchaffen 
will, die ihnen Anregung für Herz und Verſtand gewähren ſoll. 
Der zum billigen Preiſe von 2 Mark erſchienene hübſch gebundene 
und illuſtrirte erſte Band enthält u. a. Originalbeiträge von 
Georg Ebers, Marie v. Ebner⸗Eſchen bach, Karl Ruß, 
Conſtanze v. Franken u. v. a. und wird dem Unternehmen 
gewiß bald eine ganze Schaar von Freundinnen werben. 

Die im Verlage von Carl Krabbe in Stuttgart erſcheinende 
Drei Mark⸗ Bibliothek für junge Mädchen bringt zum 
diesjährigen Weihnachtsfeſt in ſchönem reichen Gewande die 
zweite Auflage von Dornen und Roſen. Eine Erzählung für 
junge Mädchen von Emmy Palleske (geb. 3 Mk.) und Die 
Erbin von Roſeneck. Eine Erzählung für junge Mädchen 
von Agnes Willms⸗ Wildermuth (geb. 3 Mk.) In dem 
erſten Buche führt die Verfaſſerin ihren Leſerinnen den Anfang 
und das Ende eines Mädchenſchickſals vor, wie es deren viele 
giebt, den einfachen, oft dornenvollen Lebensweg, die einfache na⸗ 
türliche Selbſtentwickelung einer Kinder⸗ und Mädchenſeele bis 
zu dem Augenblick, in welchem ſie als Frau in die Vollendung 
ihres Daſeins eintritt. Das zweite Buch ſchildert mit lebendigſter 
Erzählungskunſt die Schickſale eines jungen Mädchens, dem, ſo 
edel und reich begabt es von Natur auch war, doch die allzu⸗ 
günſtigen Verhältniſſe, in denen es lebte, nicht zum Glück gereicht 
haben. Es zeigt, wie eine ſorgſam auferzogene Menſchenblüthe 
nicht ſicher iſt vor dem rauhen Winde, dem Sturm, der über 
Nacht über ſie hereinbrechen kann, und mahnt die jungen 
Mädchen auch unter dem Schutz eines beglückenden Elternhauſes, 
ſich ſchon früh gegen den Einfluß widriger Geſchicke zu ſtählen. 
Beide Bücher werden unſeren Töchtern viel Genuß und Anregung 
zum Nachdenken gewähren. 

Dem Roman nähert ih Elfriede Gärtner in „Wends⸗ 
hof“, Erzählung für junge Mädchen, das broſchirt zum Preiſe 
von 2 Mk. 40 Pf. im Verlage der Buchhandlung des Waiſen⸗ 
hauſes in Halle i. S. erſchienen iſt; doch iſt das Romantische in 
der hübſchen vorzugsweiſe in einer Familie von Wend 
(daher Wendshof) ſpielenden Geſchichte auf chriſtlichen Au⸗ 
ſchauungen aufgebaut, die das Buch eruſteren Naturen gewiß 


werthvoll machen werden. 


au * — 0 
Eingeſandt. 

Die Frage über die Entſtehung der Seuchen und 
Epidemien und deren Verhütung iſt noch immer eine offene. 
Die Meinungen der Gelehrten gehen darin weit auseinander. 
Während der Eine die Bacillen dafür verantwortlich macht, ſucht 
ein Anderer die Urſache im Grundwaſſer, ein Dritter wieder in 
der Luft. Auch in unſerer Provinz ſind ſeuchenartige Krankheiten 
leider nicht unbekannt, es dürfte deshalb ein Vortrag über dieſes 
Thema, welchen Herr Oberſt Spohr am Sounabend im Löwen⸗ 
ſaale halten wird, für Jedermann hoch intereſſant ſein. Der 
Redner iſt ein Mann, der in ſeinem langen Leben nicht nur viele 
Epidemieen erlebt, ſondern thatkräftig helfend und heilend dabei 
eingegriffen hat. So hat er z. B. in den Feldzügen 1866 ſowie 
1870 und 71 als Hauptmann der Artillerie ſeine Kompagnieleute, 
ja ſogar jeinen Vatteriearzt, ſtets mit beſtem Erfolge ſelbſt 
kurirt. Gg. 


— 


— — 


Berlin, 5. Dezember. pe ag Schlachtviehmarkt.) 

(Amtlicher Bericht der Direktion.) . 
um Verkauf ſtanden: 229 Rinder, 8456 Schweine (dabei 
978 Bakonier), 1125 Kälber, 1573 Hammel. — Rinder, meiſt ge 
ringe Waare, wurden zum größten Theil bei langſamem Handel 
ar vorigen Sonnabendpreiſen leicht umgeſetzt. III 47—53, IV 42 
is 45 Mk. per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweine⸗ 
markt verlief äußerſt ſchleppend und hinterließ Ueberſtand. Die 
Preiſe für Inländer gingen zurück. 48—49, für ausgeſuchte 
Waare, namentlich in den erſten Marktſtunden, auch darüber; 
II 46—47, III 42—45 Mk. per 100 Pfund mit 20 PCt. Tara. 
Bakonier 42—43 Mk. per 100 Pfund mit 55 Pfund Tara per Stück. 
— In Kälbern ruhiges Geſchäft. I 62—68, ausgeſuchte Waare 
darüber; II 52—60, III 44-50 Pfg. per Pfund Fleiſchgewicht. — 
In Hammeln wurde, bei flauer Markttendenz, ziemlich die 

Hälfte zu knappen Preiſen des letzten Sonnabend verkauft. 

Stettin, 5. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen loco behauptet, 
neuer 120—133, per Dezember 134,00, per April⸗Mai 139,5. — 
Roggen loco unver, 115—117, per Dezember 117,50, per April» 
Mai 119,50. — Pomm. Hafer loco 105 Spiritus⸗ 
bericht. Loco feſt, ohne Faß 70er 30,60, per Dezember 
—, per April⸗Mai —. 

Magdeburg, 5. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exel⸗ 
von 92 % ——, neue 9,50—9,55. Kornzucker excl. 88% Rende⸗ 
ment 9,00-9,15, neue 9.009,15, Nachprodukte excl. 750% 
Rendement 6,00 — 7,00. Ruhig, ſtetig. 
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Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Handlung Geſchw. 
Kaeſewurm zu Graudenz iſt 8 

wir 
er hiermit aufgehoben. [126 


Grandenz, d. 1. Dezbr. 1894 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Das Konkursverfahren über 
Bermögen des Kaufmanns Ernſt 
Worgitzki zu Graudenz iſt durch 
Schlußvertheilung beendet und wird 
daher aufgehoben. 


Graudenz, d. 1. Desbr. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefs⸗Erneuerung. 


Der hinter dem Käthner Wilhelm 
iegler aus Conſtantia, Kreis 
chwetz, unter dem 30. Aug. 1893 erlaſſene, 

in Nr. 205 dieſes Blattes aufgenommene 
A1. 7 6 wird erneuert. Actenzeichen: 


4 900. 


Grandenz, den 27. Nov. 1894. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Die Veröffentlichung der Eintragungen 
in die von dem unterzeichneten Gericht 
geführten Handelsregiſter wird für das 
Jahr 1895 durch: 161 

a. den „Deutſchen Reichs⸗ und 

Preußiſchen Stagts anzeiger“ 

b. die „Neuen Weſtpreußiſchen Mit⸗ 

theilungen“, 

e. den „Geſelligen“ in Grandenz, 

d. den „Weichſelboten“ 
erfolgen. 


Neuenburg, den 1. Dez. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


— — — 


Bekanntmachung. 


Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
guugen in das von dem unterzeichneten 

ericht geführte Genoſſenſchaftsregiſter 
wird für das Jahr 1895, auch für 
kleinere Genoſſeuſchaften, durch: 

a. den „Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 

Preußiſchen Staatsanzeiger“, 

b. den „Geſelligen“ zu W 

erfolgen. 1162 


Neuenburg, den 1. Dez. 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Pekauntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen zum 
Ban er Chanſſee von Samter 
nach Kazmierz viesjeitigen Kreiſes, 
in der Geſammtlänge von 11650 Ifden. 
Metern, ſollen nach Maßgabe des revi⸗ 
dirten e re und der Zeich⸗ 
nungen, ſowie der allgemeinen, bei 
Bauten des Provinzialverbandes der 
Provinz Poſen als Baſis dienenden 
und der beſonderen Bedingungen in 
öffentlicher Submiſſion an einen Unter⸗ 
auch vergeben werden. — Der Koſten⸗ 
anſchlag nebſt Zeichnungen ſowie die 
allgemeinen und beſonderen Bedingun- 

en liegen im Bureau des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes ierſelbſt aus und können 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. . 

Angebote auf den Bau find gehörig 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Angebot für den Chanſſeebau 

Samter⸗Kazmierz“ verſehen, bis 


zum 13. Dezember d. J. 


Vormittags 10 Uhr 
frauko an mich einzureichen. [9883] 
i und . 
er 


önigl. 


Die Bedingungen 
auszug können gegen Erſtattung 
Kupialien von hier aus bezogen werden. 

Zuſchlagsfeiſt 4 Wochen. 

Samter, den 22. Novbr. 1894. 

Der Vorſitzende 
des Kreis ⸗Ausſchuſſes. 
v. Blanckenburg. 
Königlicher Laudrath. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtaudsgeldes in der Stadt Thorn 
auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit 
vom 1. April 1895 bis 1. April 1898, 
haben wir einen Verſteigerungstermin 


auf [145] 
Montag, d. 17. Dezbr. er. 
Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers — Rathhaus, 1 Treppe — 
anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 

hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau zur Einſicht aus, können au 
gegen 1.10 Mk. Kopialien abſchriftlich 

ezogen werden. ® 

Die Bietungskaution beträgt 100 ME. 
und iſt vorher in unſerer Kämmsrei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen. 


Thorn, den 30. November 1894. 
Der Magiſtrat. 


Alnsverkauf. 


Der Ausverkauf der zur 
Louise Schilke ſchen Bon- 
Hürswaſſe gehörigen Mancen 
findet an den Mochentagen 
Zer- und Rach mittags in dem 
Geſchüſtstongle Marieumer⸗ 
derſttaße At. 53 falt. ran 


Srandenz, 
den 6. Dezember 1891. 
Der Konkursverwalter 


Carl Schleifl, 


das 


a FERER TOR 


In der Otto Goerke'ſchen Konkurs⸗ 


ſache wird zur Beſchlußfaſſung über 
den von der Ehefrau des verſtorbenen 
Gemeinſchuldners über deſſen fällig ge⸗ 
wordene Lebeusverſicherung im Betrage 
von 5000 Mark angebotenen Vergleich 
auf Antrag des Verwalters eine 
Gläubigerverſammlung auf den 


24. Dezember er., 


Vormittags 10 Uhr 
immer Nr. 22 des biejigen Gerichtes 
erufen. 


Löban, den 4. Dezember 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


#- 


Die Holzverkaufstermine der nil. 
Oberförſterei Steegen finden in dem 
Vierteljahr Januar / März 1895 wie 
folgt ſtatt f 114 

I. In Proebbernau im Wicht'ſchen 
Gaſthauſe für die Schutzbezirke 
Ließ, Proebbernau und Bodenwinkel 
am 2. Februar 1895; 

In Stutthof im Rahn'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe für ſämmtliche Schutzbezirke 
am 26. Jaunar, 3. und 23. es 
brnar, 2., 9., und 23. März 1895; 
In Steegen im Rahuſſchen Gaſt⸗ 
hauſe für ſämmtliche Schutzbezirke 
am 19, Jannar, 16. Februar 
und 16. März 1895, 

jedesmal von 10 Uhr Vormittags an. 


Steegen, den 1. Dezember 189. 
Der Oberſörſter. 


Nie Holzlitilationen 


in der Königlichen Oberförſterei Hagen 
für das Onartal Januar / März 1895 
finden ſtatt: 1163 
a. Jaunar, 8. Jebruar und 
8. Mär 8 

im Zblgſohn⸗ ſchen Gaſthofe zu War⸗ 

lubien für das ganze Revier; 
am 18. Januar, 23. Febrnar und 
22. Mär = 

im Sittlan’jhen Gaſthofe zu Jezewo 
für das ganze Revier. 

Die Termine beginnen um 9 Uhr 
Vormittags mit Vorleſung der Ver⸗ 
kaufsbedingungen. 

Hagen, den 4. Dezember 1894. 

Der Oberförſter 
gez. Thode. 


Bekauntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗ Termine 
für das Königl. Forſtrevier Ruda 
pro Quartal Januar / März 1895. 


II. 


III. 


—— — 


Ganzes Revier: am 9. Januar, 6. Februar 
6. März und 23. Januar, 20. Februar 
und 20. März, Vormittags 10 Uhr, 
im Burg in 'ſchenGaſthaus i. Gorzno. 

Die Verkaufs - Bedingungen werden 
in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ 

kannt gemacht werden. 1154] 


Ruda, den 1. Dezember 1894. 


Der Königliche Oberförſter. 
Rodegra. 


Bekauntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗ Termine 

für das Königliche Forſtrevier 
Lonkors3 

pro Januar / März 1895. 


Oſtrau, Wawexwitz und Skarlin: am 
11. Januar, 8. Februar und 8. März, 
10 Uhr Vormittags, im Gaſthauſe zu 
Wawerwitz: ; 

Leckarth und Krotoſchin: am 18. Januar, 
15. Februar und 15. März, 10 Uhr 
Vorm., im Schützenhaus Fittowo. 

Lonkorsz, Lindenberg und die 
übrigen Beläufe: am 25. Jannar, 
22. und 22. März, 10 Uhr 
Vormittags, im Jacoby'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Lonkorsz. 11531 

Die Verkaufs ⸗ Bedingungen werden 
in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Lonkorsz, den 5. Dezbr. 189. 

Der Königliche Forſtmeiſter. 

Triepcke. 
Der Forſtreferendar. 
Försterling. 


Forſtrevier Ostrometzko. 
Holztermin 


am Donnerstag, den 13. Dezember 
d. 38,, Vorm. 10 Uhr, im Bahnbofs⸗ 
reſtaurant hierſelbſt über: 
riſches Kiefſeru⸗Bau⸗ u. Nutz⸗ 
olz, trockenes Brennholz ſowie 
tangen in Hanfen. 


Oſtrometzko, d. 4. Dezbr. 1894 
Der Oberförſter 


Thormählen. 


Klobenhalz 1. Klaſſe 


trocken und geſund, offerirt zum Preiſe 
von 4 Mk. 25 Pf. pro Meter ab Bahn⸗ 
hof Thorn. Ener 

Gehrz, Thorn, Mellinſtr. 87. 


— — 


Auctionen. & 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 5. Hebt. LE 


werde ich bei dem Beſitzer Ferdinand 
Hedrich in Abbau Gr. Leiſtenau 


6 Ferkel und 1 Sterke 


an eee 1230] 
Hinz, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


E 
3 


SHolz⸗Termine 


de 
Gräfl. Sartowitzer Forſt 


bis ult. März 1894/95. 


Belauf Audreashof und Schwenten. 
Schlag: Jagen 15 u. 34 im Pomp⸗ 
lunſchen Gaſthauſe zu Sartowitz. 


Belauf Miſchke. 
Schlag: Jagen 40 im Waldhauſe, 
Schießplatz Gruppe. 


Von 9½ Uhr ab 


am 8. und 22. Februar, 
am 8. und 22. März. 


Am 18. Januar er., | 


Am 11. und 18. Dezember er., 
am 7. Januar, 
am 5. Februar. 


Aus Jagen 40 kommen am 11. * nur ſchwache Langhölzer bis 


25 em Mittendurchmeſſer und trockenes 


rennholz, in den ſpäteren Terminen 


Pfahlholz und Brennholz des diesjährigen Einſchlages zum Verkauf. Aus 
Jagen 15 und 34 kommen am 18. Januar Langholz in allen Dimenſionen und 


trockenes Brennholz, im Februar und 
friſchen Ein chlages zum Verkauf. 
Vor 


März Langholz und Brennholz des 


en oben angeführten Terminen ſtehen in den einzelnen Beläufen 


nur an jedem Freitag Vormittag trockenes Brennholz, Kloben, 4 Mark, Knüppel 
3 Mark pro Raummeter, zum freihändigen Verkauf. 


Bedingungen im Termin. 


[155] 


Andreashof, den 5. Dezember 1894. 
Die Jorſtverwaltung. 


Märtens. 


„ ee 
„A " . 


NN 


— 


er Er, 
5 . 


# 
— 
— 


A 


N N 


NN 
W 


Fyeiſe⸗ u. 


. * mA * NN. IE 3 7 
& "ze 
5; 
we) 
», 
. Weites 10 
4 f NN W NN 
N NN 5 N * 
u * 
7 * UN 
j N \ \ 
f/ \ N * “ * 
4 8 8 * 
8 \ N k 
N \ * 
N x KANN 
AN N N \ 
x KANN 
x N * 
Wa W 
AN W \ 
N \ 
N NN N x 
N * 
N KANN . 
W * N 
We 
N N 
* 


n 


1 


1 
* 
1 
7 
2 
1 
5 


x 1 


18 


. 


N 


1 
Bekanntmachung. 
Nie zur Paul Sambo'ſchen 
Aontursmaſſe aehör. Paaren, 
beſtehend aus Drogen, Barfi- 
nerien, Farben und Fonllinen 
Wagen, ſowie die Ladeneln⸗ 
lichtung beabſichlige ich im 
Hauzen oder gethellt zu ver⸗ 
kaufen. Die Peſichligung kaun 
an den Wochentagen erfolgen. 
der Einzelausperkauf (findet 
au den Wochentagen Nor- und 
Nachmittags fall. [228] 
Graudenz, 


den 6. Dezember 1894. 


Carl Schleifl. 
Koukurs⸗ Verwalter. 


Bin in Dt. Eylan 


Freitag, Sonnabend und Sonntag, 
deu 7., 8. und 9. Dezember, zu 
konſultiren. 0076 


Dr. Gorodiski 


> 
F n 


prakt. 


1 —— 
2 F 
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Für einen Verwandten, Wittwer, aus 
ochachtbarer Familie, anſehnl. Erſchein., 
Inhaber eines gutgeh. Geſchäfts in kl. 
Ort, gut ſituirt, w. Lebensgefährtin gef. 
Streng religiös erzog. hübſche jüdiſche 
Damen aus guter Familie, von angen. 
Umgang, größ. Statur, häusl. u. wirth⸗ 
ſchaftl. mit ca. 45000 Thlr Berm. gew. 
Ernſtgem. n. anonyme, gefl. näh. Mitth. 
an die Exp. des Gef. unter Nr. 103 erbet 


Heirath! 


Junger Landwirth, ans 
vornehmer Familie, ſucht ſich 


behufs Ankauf mit einer ver⸗ 
mögenden Dame, Wittwe nicht 
ausgeſchloſſen, zu verheirathen. 
Gef. Off. mit Photogr. unter 


A. Z. poſtlag. Rützen hagen 
Jin Pommern erbeten. Agent 
1 und anonyme Schreiben verbet. i 


Gaſthofs 


mit 1 in einem großen Kirch⸗ 


dorfe Weſtpr., wird ein jüdiſcher junger 
Mann mit Vermögen eſucht. Meld. 
werd. briefl. m. chr 212 


d. . 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
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liefert billigſt per Caſſa geſchnittene 
tief. Kauthölzer, gehobelt. u. rauhen 
geſpundeten Fußboden in diverſen 
Stärken, beſäumte Decken u. er 
ſchaalbretter, Alles nach Maaßauf⸗ 
gabe, in ganzen Waggonladungen, ab 
er Mühle zunächſt gelegener Vahn⸗ 


ſtation. Offerten erbeten. 1151 
Czarnikau, d. 5. Dezember 1894. 
Emil Thiede, Maurermſtr. 


Auf Dom. Groddeck bei Driczmin 
ſind circa 1166 


00 m Elſeunntzholz 


verkäuflich, die nach Wunſch eingeſchlagen 
Suffe 


werden können. 


N 
’ 


A 957 N 
2 4 
6000 Mark 


auf eine ca. 300 Morgen gr. Beſ., Kreis 

Graudenz, Werth 90000 Mark, hinter 

Landſchaft zum 1. Februar b. prompter 

Zinszahlung zu cediren de eg: 

u. 34 an die Expedition des Geſell. erb. 
6000 Mark 

auf ſichere Hypthek per 1. Jannar 1895 


geſucht. Meldungen werden briefl. unt. 
Nr. 23 an die Exp. des Geſ. erbet. 


900 Mark 


ſucht ein in guten Verhälniſſen lebender 
Grundbeſitzer gegen Verpfändung eines 
Dokuments über 2500 Mk. von ſogleich 


zu leihen. Gefl. Angebote mit K * 


auch über Rückzahl. u. Nr. 182 d. d. Expe 
des Geſelligen erbeten. 


4000 Mark 


a 5% Zinſen, werden auf ein ländliches 
Grundſtück von 81 Morg. gut. Boden, 
neuen Gebäud., gegen Feuer mit 20300 
Mk. verſ., zur 1. Stelle v. ſofort geſucht. 
Meld. w. briefl. m. Aufſchrift Nr. 180 d d. 
Exved. des Geſellig. in Graudenz erbet 


I Auf ein Grundſtück in der Linden- 


ſtraße werden [198] 
6500 Mark 


hinter Bankgelder gefucht; zu erfragen 
bei Herrn Kaufmann C. F. Piechottka, 
Graudenz, Unterthornerſtraße. 


œZꝛeö— — — — — nn nn 


Ginſtigſte Kayitalsanlage 


11000 Mk. Hypothek 


auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 
ſofort zu cediren geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1101 
durch die Exvedition des Geſelligen erb. 


ypothek 
geſucht in Höhe von 15000 Mk. auf 
eine Apotheke hinter 66000 Mk. Ein⸗ 
getragener Kaufpreis 140000 Mk. Ge⸗ 
fällige Offerten unter Nr. 8361 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Hhpolh.⸗Capitalien. 


Wir ſind in der Ec Land⸗ u. Ritter⸗ 
güter aus Inſtituts⸗Kaſſen und Privat⸗ 
geldern in jeder Höhe von 3¾—4¼9% 
an zu beleihen, a t. d. Landſchaft. 
Anträge erbitten 2161 
A. Goecke & Sohn. Braunſchweig. 


J Harz, Kanarienvögel 

6 Zucht, prachtv. fleiß., 

de Gänner, ſehr Freise 
n in Ge 

von 8, 9 u 10 Mark Nach 


2521 G. Grundmann, Thorn, 
SFE 5 


Geschäfts- und Grund- 
= stücks-Verkäufe und 6 
EI Bee 


Ein Grundſlüch 


von 200 Morgen Rothklee⸗Land, neuen 
maſſ. Gebäuden u. voll. Invent. wird, da 
der Beſitzer geſtorben, v. d. Wittwe 5 
verk. Off. u. 285 poſtl. Flatow Wp. er 
Keine Reklame, kein Schwindel. 
Wer eruſtl. eine gute Mühte kaufen 
bezw. eine ſich. Brodit. wünſcht, wende 


w 
ſich vertrauensvoll an A. Troſchk 
Stadtmühle bei Dt. Krone. 1797| 


— 
Fleiſcherei⸗Verkan 
el 
Sichere Exiſtenz. 

Meine ſeit 27 Jahren in vollem 
Betriebe, im Miftetpunkt der Stadt 
belegene Groß ⸗Fleiſcherei, 
bin ich Willens, nebſt Grundſtück 


Geſundheitsrückſichten halber unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen. Jährlicher Umſatz 180⸗ 
bis 200000 Mk. Kaufer, 


die über 40—50000 Mark verfügen, 
Wollen ſich baldigſt an mich wenden. 


A. Borchardt, Fleiſchermeiſter 
in Thorn. 19326 


Sichere Exiſtenz! 


E feit 60 J. beſtehende 
mit 


iſt anderer Unternehmungen halber von 
ſofort eventl. v. 1. Januar anderweiti 
zu verpachten. Nähere Auskunft erth. 
Weiß, Thorn, Katharinenſtr. 7. 


Gute Brodfelle. 


Meine Stellmacherwerkſtätte mit 
kompl. neuem Handwerkszeug ſofort reſp. 
zum 1. Januar zu vermiethen. Näheres 
in der Expedition der, Thorner Preſſe“. 


Verkaufe mein unter den Lauben per 
legene 1244 


Geschäftshaus 


in dem ſeit 25 Jahren das erſte 2.2 
zellan⸗, Glas- u. Tapeten⸗Geſ 5 
mit ſehr gutem Erfolge betrieben iſt, 
anderer Unternehmungen halber, mit 
auch ohne Lager, per 1. April. 


Otto Janzen, Marienburg. 


Einer der frequenteſten 11561 


Gaſthöfe Brombergs 
im Centr. der Stadt, mit gr. Auffahrt 
u. Stallungen, — — ausgedehnt. u. alt. 
Kundſchaft, iſt befond. Umſtände wegen 
zu verkaufen. G. Vorreau, 
Bromberg⸗Prinzenthal. 


nn m Bœ—ũm — 3 


Dampſfimeicrei 


in der Stadt gelegen, mit langjährigen 
. ohne Concurrenz, mit 
12000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 213 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Neſtaurationsverpachtung. E. ca. 
20 J. beſteh. Reſtaurant iſt Krankheitsh. 
v. ſof. zu verpachten. Die vollſtänd neue 
Einrichtung iſt käuflich zu übernehmen. 

ff. u. E. 100 poſtl. Gneſen. 242 


Ich beabſichtige meine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft nebſt Sommer⸗ und Winter⸗ 
Kegelbahn zu verkaufen. Acker und 
Wieſe, Scheune und Garten. Preis 
33500 Mk., Anzahlung 7—S000 Mk. 
Gaſthofbeſitzer G. Siefke, 


Schivelbein. 1250 
Ich bin willens, mein bier belegenes 
Grundſtſück 


Bienkowko, beſteh. aus 40 Morg. Acker 
nebſt vollſt. Inventar u. gut. Gebäuden 
zu verk. od die Bäckerei zu verpachten, 
Kanf⸗ od. Pachtluſtige wollen ſich meld. 
Franz Koczorski, Beſitzer. 


Sn 


Conditorcl⸗Frundpäck 


mit oder ohne Reſtauration zum Ankauf 
oder Pachten. Adreſſen von Selbſtver⸗ 
käufern werden brieflich werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9942 durch die Exped. 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


—— 


Ein Material⸗ u. Schaukgeſchäft 
von gleich oder ſpäter von zahlungs⸗ 
fähigem Bewerber zu kaufen reſp. pachken 
geſucht. Offerten an Mueller in 
Memel, Veltſtraße 44 erbeten. 1248. 


Gute Kapitalsaplagel 


Geſucht zahlungsfähiger 
Unternehmer 


ur Ausnutzung eines in Oſtpreußen 
art an Chauſſee gelegenen großen 

ieſen⸗Kalklagers, ſowie beſten Kies 
lagers, 0,3 Klm. davon entfernt, durch 
Chauſſee verbunden. Zur Cementfabri⸗ 
kation geeignet. Nähere Auskunft wirt 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6 durch dit 
Expedition des Geſelligen in Grauden ; 
ertheilt. 


außerhalb gegen Nachnahme. . 
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27 [Fabrikation von Trauringen in allen Karaten mit dem geſetzlichen Stempel. 
f Eigene Graviranſtalt und Reparatur⸗Werkſtätte. 


x Hub- Manulaktur- u. Hole. Geschäft 


für Kunden im Alter von 3—8 Jahren in vorzüglichſter ue und 
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Das neu eröſſnete 


Louis Cohn 


Unterthornerftraße 2 
empfiehlt als Gelegenheitskauf zu noch nie dageweſenen Preiſen 


Stolf-Knaben- Anzüge 


ſchönſter Sagon. 


RERRRLUREERHARKARHKKHUNN 


IE Weihnachtsieite 


empfiehlt die 


Uhren⸗, Gold⸗, Silber-, 
Alfenide⸗ und optiſche Waaren⸗ Handlung 


Prämiirt: 4 oh. S chmi ad Prämiirt: 


Danzig. Berlin. 
Herrenſtraße 19g GRAUDENZ Herrenſtraße 19 
neben der Garniſonkirche 
ſein großes Lager zu anerkannt billigen Preiſen und offerirt: 
Nickel⸗Cylinder⸗Schlüſſeluhr 6 Steine erden ey gut. 5 { Amt. A 


Nickel⸗Cylinder⸗Remuntoir 6 Steine gehend # 

Silberne Cylinder⸗Schlüſſeluhr mit Goldrand 6 u. 10 Eine C ‚00 

Silberne Cylinder-Nemontoir mit Goldrand 6 Steine gehend 5 16,00 
Silberne Cylinder⸗Damen⸗Remontoir mit Goldrand 10 Steine 

gehend und Secundenzeiger 16,00 

Goldene 0 une -Damen-NHemontvir 10 Steine i ein 27,00 
Ferner goldene Herren⸗ und Damen⸗Remontoir in feinſter Aus⸗ 

510 rung und Emaillirung bis zu 500 Mk. 

en e Gehwerk Freiburger und Lenzkirchwerk „ 17,50 

* chen Schlagwerk „ 21,00 

Rickelwecker, Ankergang, in jeder Lage gehend 2,50 

Gold⸗ und Silberſachen in großer Auswahl, vom billig ten Genre 


bis . feinſten Ausführung in ſteter Neuheit vorräthig am Lager. 
Größte Auswahl der neueſten Muſter von N Herren⸗ und 
Damenketten mit dem geſetzlichen e 
Paſſende Hochzeitsgeſchenke in Silber und Alfenide, günſtigſte 
vet zu Einkäufen von ganzen Silberausſtattungen. 
Für jede gekaufte Uhr leiſte eine dreijährige Garantie. 
Nichtabgezogene Uhren, wie ſie von vielen Geſchäften verkauft 
werden c 2,50 Mk. billiger. 
i Aufgabe von Referen en Ausiwahljent 1 f 
. gleichzeitig, daß die Werke meiner Uhren nicht mit denen 
der Verſandtgeſchäfte zu verwechſeln ſind, ſondern u er: nur gute 
51651 


zur Wiesenbearbeitung 


empfehle ich 


Laacke ene Schmiedeeiserne Niesenegg geh 


mit neuer patentirter Zahnbefestigung. 


Wirksame, tadellose Arbeit, grosse Solidität, leichtes Auswechseln I# 
der Zähne, geringe Zugkraft, vielseitige Verwendbarkeit sind die JB 


Danzig 


VERWERTUNGS-VERTRAGE ab 


ge 


enthaltend paſſende Feſt⸗Geſchenke in überrafchend 
großer Auswahl vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Genre iſt mit dem heutigen Tage eröffnet. 


Vorzüge dieser Eggen. 


— A. P 3 Muscate 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


Dirschar 
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Ausſtellung! 


Ph. Rosenthal, 
Bazar für Herren-Artiſel 
Graudenz, Markt 15. 


. 


Lunkunununaununnnunnnus 


Frische Ananas, aro- 
matisch und in schön. 
r. Exemplar., neue 
pfelsinen, ausge- 
wählt schöne, süss- 
schm. Früchte, Postk. 
M. 425, Messina-Ci- 
tronen, pr. wachsgelbe 
u. saftreiche Frucht, 
Postk., ca. 40 St., M. 3 25, 
neue Mandeln zu Mar- 
an, . 10 Pfd. 

1 65 1338 


B. Krzywinski. 


Kinder⸗Milch 


iſt in den bekannten Niederlagen und 
von meinem Milchwagen zu haben. 
119201 B. Plehn Gruppe. 


Groesstes 
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hureall 
DEUTSCHLANDS 


CE ENTRALE 

6 500 Luisenstr 23% 
VERTRETER fir PATENT-VERWERTUNG! 
Bisz.23N0v.1893 für ne eee 
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Weihnachls. 


125 Stück nützliche Wirthſcha ftsgegenſtände ent, als Geſchenk an 
Nark 2,50 franco. 


Specialität; 


; i 


Des Zu haben 


in allen besseren Kolonial-, 
Materialwaaren-, 


2 
S. S 


8,50 11.— 


Für jeden Waushalt zu 
empfehlen. 


Nimmt wenig Platz 
ein und kann bei 
Nichtgebrauch leicht 
zusammengelegt und 
in jedem kleinen 


’ Ve U N e Wie 
az ee eee, N WE 
„ 1 f 
f 2I0 I 
U 


Probeliſtchen mit Preisliſte 


Ventil- er a 


für Leuchtgas- und Petroleum -Betrieb 
liegender und stehender Construction (D. R.-P.) 
Bester Motor für gewerbliche Zwecke; 


Ruhiger gleichmässiger Gang. 


Geringster Gas- und Oelverbrauch. 
In jeder Etage leicht aufstellbar. 


Billigste Preise. S& 


Pıospecte, Zeugnisse und Kosten-Anschläge gratis. 


Vertreter in Graudenz: Schlossermstr. Kliese. = 


er 


| 


— 


Drogen- 


und Seifen- Handlungen. 


Dr. Thompson's 


Seifenpulver 


ist das beste 
. im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den 


und 


BER Thompson“ 


23 Weihnachtögeichenle en 


empfehle: Rauchtiſche von 3,00 an, 
W von 3,00 an, Salon⸗ 
he von 300 an, Cigarren⸗ 
15 von 3,00 an, Säulen von 
an Handtuchſtänder z, 00, Bücher⸗ 
ſchweben, Paneelbretter, Schreib⸗ 


zeuge, Schirmſtänder, Rauchſerviee, 
Cigarrenkaſten 75 jeder Preislage in 
größter Auswahl b 1203 


Moritz Maschke 


28 DZ 5 


IE 


Handschuhe 


für . 8 


Damen und Herren! 


in eleganter gebe ich und Mi 
tadelloſem Sitz gebe ich, ſoweit Bi 
der Vorrath reicht, zu fol enden, 
beſonders billigen Preiſen ab: 


15 Damsuedgudſchuhe, 5 
A4knöpf., 8 ‚cd M. = 
2 na er 
Ziegenled., Kane 2,50 „ 
Herren ⸗Handſchuhe, 


elegante, m. Raupe 1,60 „ 


dk., 


Ei Marktis Graudenz Markt! 


Aufträge nach Auswärts; 55 
werden prompt ee z 


Er 
u 5 a 1 


„Schwan“, 


Namen 


Schutz - 3 IE 


[7857] 


die 


In Weibnachlögeidenlen 


empfehle: Sieg e en, Porte⸗ 
monnaies, Taſchen ⸗1 keceſſalres, 
Ringtaſchen, Handtaſchen, Courir⸗ 
1 Reiſekoſſer, Reiſe⸗Neces⸗ 
ſaires, Sch aaſten und Arbeits⸗ 
käſtchen in Plüſch und Leder, Hand⸗ 
ſchuhkaſten und. Taſchentuchkaſten, 
Schreibmappen. [202 


Photographie⸗Album 
in jeder Preislage, auch mit Muſik, 2 
bis 4 Stücke ſpielend, Albumſtänder 
in Nickel und Bronce, ferner empfehle 
Schultaſchen und Zornijter, ſowie 
Bücherträger in größter uswahl. 


Moritz Maschke 


5/6 Herrenſtr. 5/6. 


* Er 


Stid- u. Würfel⸗Lohle 


einige 100 Waggon, entweder ab Mys⸗ 
lowitzer oder Schoppenitzer Kohlen⸗ 
revier, hat abzugeben. Waggon 80 1 5 


Fleiſcher, Rosdzin. 


Netto Ca 1a. 


ER. 


Wegen Anſchaffung eines 
en dreſchapparates iſt ein 


KA wenig dere 4, Schmidt'ſcher 


1 2 Ireschkast fen 


A meg ewundener Trommel 5 8 12 
Hart em W complett 

mit Strohſchüttler, für den + 
halben Neuwerth zu verkaufen. 
Gefl Offerten werden brieflich 
mit Auf ei t Nr. 68 durch die 
Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


NR 
Schelllische 
Anstern, Austern 


2 0 85 


35 50 75 
14,— 


Wäschetrockengestell 
praslisch und solid. 


Globens 
. FI EI ming 8 9 Poſt — 10 G. 
Wagen 


mit abgedrehten eee ant beſchlagen 


FN 77 


45 

2 
. kg Tragkraßz 
27,— M., geitrihem 


100 
16,50 


Raum aufbewahrt 


werden, 
In Breiten 
e em 
5 6 > 


per Stück. 


Haus- und Kü Öhökgeräte: Vogelbauer, 
Ziegenbockwagen und Schlitten. 


Kinder-Hobelbank 12 Mort, Werkzeugſchrank 25 Mark. 


Mau verlange Preisliſte. Wiederverkäufer geſucht. 


Geſchenke. 


Frauen zu allen Gelegenheiten ſehr 9430 


ce 


— 


eg 5 


e ee ee 
von Graundenz, farbige Helio⸗Gra⸗ 
vuren auf China⸗Karton, Agnarell⸗ 
5 erradirungen, Schwarz⸗ 
druck und ie otographien in den ver» 
ſchiedenſten Genres, ſorgfältig ausge⸗ 
wählt und preiswerth. ortraits in 
Oel, Paſtell und Kreide unter Garantie 
vollſter Aehnlichkeit. Rahmen jed. Art. 


&. Breuning,. 


Portrait⸗ und e 


65 1 1 5 dine PER 


I 8 


0 d n⸗ 
eine bein der⸗ 


engenden Eiſen⸗ oder 
Thonröhren. 


Nur John's 
Schoruftein⸗ 
Aufſaz 


ſchützt ſicher vor 


EB 


1 = Rauchbeläſtigung. 
. b. Denk 
Königsberg i. Pr. 


Mitteltragheim 4. 


daudwicthſchastlichen 
Buchführung: 


In größ. Bogeuformat (42/5 26m) 
mit 2farbigem Druck: 
1. 31 ‚6 8.45 15 


usg. 18 gb 3 Mk. 

3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
5 eee 00. geh. 3 1 
ournal für Einnahme a 

3 „Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 


erben 30 Bg. gb. 3,50 Br 
. En 889 965 3M 

g. gb. 2,25 Mk. 
und Erute⸗ 


In ae — A em. 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule im. 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftlichen Buchführung, nebit 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Monatsnachweiſe für Eon und 
Deputat, 25 Bog. 2 
Coutracte mit Conto, 25 Stück! 50 Mk. 
1 Deputat⸗Conto, Dtzd. 1 Mk. 


Probebogen cbeffel 
kasten Röthe's Buchdruckerei, 


3 


empliug soben frisch B. Krzywinski. 
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Drittes Blatt. 


Gruben, Freitag! 


Späte Rache: 
| Roman von Franz Treller. 
Als Fernando Venatez von ſeinem ausgedehnten Ritt 
zurückkehrte, fand er Diaz auf der Veranda. 

Munter rief ihm Don Manuel, den der lange Schlaf 

außerordentlich geſtärkt hatte, entgegen: „Da ſieht man den 
fleißigen Pflanzer, der ſelbſt die Sonnengluth nicht ſcheut, 
um ſeine Pflichten zu erfüllen!“ 
„Wir ſind die Sonne Anahuaes gewöhnt, wir Kinder 
Aztlans“, entgegnete Venatez und begrüßte herzlich den 
Freund, über deſſen gutes Ausſehen er ſeine Freude aus⸗ 
drückte. „Es waren nicht die Geſchäfte des Pflanzers, die 
mich hinausriefen, Mannel“, fuhr er dann, ſich zu Diaz 
chen ernſter fort, „es war die Pflicht gegen unſer Vater⸗ 
and. 

„Oh!“ fuhr Diaz auf, „drohen uns wieder Bruder⸗ 
kämpfe?“ 

„Die Demokraten bereiten einen Schlag gegen die Re⸗ 
gabel vor“, erklärte der Freund, „und die Gefahr iſt 
nahe!!! 

„Oh, Fernando, welche ſchlimme Kunde! Soll wiederum 
Blut vergoſſen werden, von neuem die zerſtörende Kriegs⸗ 
furie in dieſem ſo ſchönen und ſo beklagenswerthen Lande 
wüthen?“ Diaz ſenkte traurig das Haupt. 

„Hier in Puebla wird wohl der erſte Schlag geführt 
werden, und die Angelegenheit Deines Schützlings dürfte 
den Ausbruch beſchleunigen“, ſprach Veuatez ruhig. 

„Wie das, Fernando?“ fragte Don Manuel erſtaunt. 
„Ulla iſt das Haupt unſerer Gegner; er hat den Prä⸗ 
ſidenten ſo zu täuſchen gewußt, daß dieſer in ihm eine 
Stütze ſeiner Regierung ſah, bis ich ihm über dieſen Mann 
die Augen öffnete. Von allem, was hier vorgeht, bin ich 
auf das Genaueſte unterrichtet; der im Stillen vorbereitete 
Aufſtand wird gleichzeitig hier und in den Provinzen 
Oaxaca und Guerrero ausbrechen. Man beabſichtigt, mit 
ige auch die Zollreform zu ſtürzen und Ariſta an die 
Spitze der Republik zu bringen. War anfänglich der 
Herbſt zur Schilderhebung auserſehen, ſo deuten jetzt die 
Anzeichen darauf hin, daß der Ausbruch nahe iſt, und ich 
vermuthe, es iſt die gegen Ulloa ſchwebende Anklage, welche 
dieſen antreibt, den Kampf ſchon jetzt zu beginnen.“ 

„Bitte, gieb mir weitere Aufklärungen!“ bat Diaz, als 
der andere ſchwieg. 

„Die Demokraten rekrutiren ſich in Puebla größten⸗ 
theils aus den Bürgern der Städte und den Pflauzern 
ſpaniſchen Blutes, und Ulloa iſt ihr Führer“, berichtete 
Venatez. „Wird der letztere nachdrücklich des Mordes au 
Donna Mercedes beſchuldigt, erhebt ein Mann wie Du 
die furchtbare Anklage gegen ihn, erſcheint die Tochter des 
noch heute verehrten Don Sebaſtian Flores, die Enkelin 
Montadas, und iſt ſie der Mutter ſo ähnlich, wie Du ſagſt 
— es leben ja noch viele, welche die herrlichſte Blüthe 
Pueblas, Donna Mercedes, gekannt haben —, ſo iſt er, 
ſelbſt wenn der Gerichtshof zu keiner Verurtheilung gelangt, 
ſchon durch den Prozeß allein moraliſch und politiſch todt 
und verfällt der Verachtung.“ 

„Nun iſt dieſer Mann aber ehrgeizig und möchte gern 
eine hervorragende Rolle in den Geſchicken dieſes Landes 
ſpielen; wenn es ihm nicht gelingt, Dich und Flores' 
Tochter zu beſeitigen, ſo wird ihm die Revolution dazu 
dienen, überhaupt das Erheben einer Anklage zu ver⸗ 
hindern. Daß Du dem Mordſtahl entronnen biſt, ahnt er 
oder weiß es.“ 

„Du haſt Recht, mein kluger Venatez!“ rief Don Ma⸗ 
nmel. „Oh, welch’ ein Jammer, daß das Land nicht zur 
Ruhe kommen kann! Wir wußten drüben nichts davon, 
daß ſich am Himmel Mexikos wiederum Gewitterwolken 
ſammeln.“ 

„Die Regierung, obgleich unterrichtet und auch vor⸗ 
bereitet, kann nichts thun als abwarten, denn Hand an 
einen der Rädelsführer legen,“ fuhr Venatez fort, „hieße 
den Aufſtand nur beſchleunigen, ſtatt ihn zu unter⸗ 
drücken. Ulloa iſt klug, doch hat ſeine Rechnung einen 
Fehler; er vermeint, die Truppen Pueblas würden mit den 
Aufſtändiſchen ſich verbünden, doch ſind auf meine Verau⸗ 
Laflıng die Bataillone gewechſelt worden, und diejenigen, 
welche gegenwärtig dort liegen, ſind zuverläſſig. Die Lan⸗ 
ceros beſtehen faft nur aus Leuten meines Stammes und 
fechten da, wo ihr Ixtil kämpft. Somit bleiben Ulloa nur 
der größere Theil der im Staate lebenden Weißen zur Ver⸗ 
fügung — freilich nicht zu verachtende Gegner, wenn ſie 
gut geordnet und geführt werden — und daneben all das 
Geſindel von Negern, Zambos, Mulatten und Meſtizen. 
Ich hoffe, der Aufſtand wird im Keime erſtickt werden.“ 

„Haſt Du Mittel, Fernando, um Dich zu ſchützen, denn 
einem ſo hervorragenden Mitglied der ariſtokratiſchen Partei 
wird der erſte Angriff gelten, und Ulloa war Dir niemals 
gewogen.“ 

„Er iſt mein Todfeind“, entgegnete Venatez ruhig, „ich 
weiß es und bin gerüſtet! Gilt der Kampf meinem 
Hauſe, ſo führt ein Böllerſchuß in größter Eile etwa hundert⸗ 
undzwanzig Schützen und fünfzig Reiter zu mir, alles Leute, 
welche gegen die Amerikaner gefochten haben. Das Auf⸗ 
ziehen einer ſchwarzen Flagge auf dem Hauſe am Tage, das 
Steigen von Raketen in der Nacht ruft alle umwohnenden 
Indianer zu meinem Schutze herbei, und aus den Bergen 
rücken — 8 fünftauſend indian iſche Minenarbeiter an, um 
den „Enkel der Könige“ zu ſchützen. Du ſiehſt, Mannel, 
ich bin gerüſtet; außerdem wird Ulloa fortwährend über: 
wacht, ohne daß er eine Ahnung davon hat.“ 

„Ich weiß“, verſetzte Don Maunel lächelnd, „dem „Enkel 
Montezumas“ ſtehen viele Mittel und Wege zu Gebote, 
um Verborgenes zu erfahren; er ſieht mit den Augen der 
Kinder Aztlans und hört mit ihren Ohren.“ 

A iſt es, Manuel, und wohl dem Lande, daß es 
ſo iſt!“ 

Don Mauuel drückte dem Freunde, dem edlen Patrioten, 
warm die Hand. „Ich wünſche nur, daß ich im Vollbeſitz 
meiner Kraft bin, wenn der Panther aus ſeiner Höhle her⸗ 
vorbricht!“ rief er, „ich habe eine lange Rechnung mit ihm 
auszugleichen. Seit dem Tage, an welchem ich erfuhr, wie 
die Frühlingsſonne meines Lebens geendet, wer ihren holden 
Schein verlöſcht hat, hege ich nur den einen Gedanken, eine 
ſwäte, aber vollgültige Rache zu nehmen! Der feige Mörder 
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ſoll durch Mexiko gepeitſcht werden, 
Boden liegt!“ 

„Ja“, ſtimmte der Judiauer finſter bei, „er ſoll büßen!“ 
Er fand es noch nicht für gerathen, Diaz Mittheilung von 
dem Raube Mignons zu machen, denn er wußte, daß jener 
ſich ungeſäumt auf die Verfolgung begeben und den 
„Pauther“, wie Ulloa von den Indiauern genannt wurde, 
aufſuchen würde; dazu aber mußte Manuel exjt vollſtändig 
geneſen ſein. 

Auch war bereits alles in ſeiner Macht Stehende zur 
Auffindung des Mädchens gethan; ſeine gewandteſten Diener, 
denen als ſeinen Abgeſandten die Hülfe aller rothen Leute 
zu Gebote ſtand, eilten hinter den Räubern her. Briefe 
an einflußreiche Freunde und Parteigenoſſen waren nach 
Mexiko, nach Oaxaca, nach Vera Cruz unterwegs, die Hilfe 
des Präſidenten und des Miniſters war angerufen und zu⸗ 
geſagt, und damit waren überall die Polizeibehörden in 
Bewegung geſetzt worden. Leider gab es in dem gebirgigen 
wenig bevölkerten Theile des Landes Schlupfwinkel, welche 
jeder Verfolgung ſpotteten und wo nur ein glücklicher Zufall 
helfen konnte. 

Venatez hatte jetzt, wo ein naher Aufſtand drohte, nicht 
mehr thun können. 

„Mich plagt eine grenzenloſe Uurnhe, Fernando,“ ſagte 
Diaz, „und ſie wird mich nicht verlaſſen, bis ich Nachricht 
von dem holden Geſchöpf habe und es in voller Sicherheit 
weiß. Am liebſten möchte ich ſofort nach der Hauptſtadt 
aufbrechen.“ ä 

„Du weißt, Mauuel, daß der deutſche Geſandte mächtig 
genug iſt, ſie vor jeder Gefahr zu ſchützen,“ entgegnete der 
Freund. „Ich würde Dich nicht zurückhalten, wenn es 
nicht das Weſentlichſte wäre, daß Du die Folgen Deiner 
Verwundung vollſtändig überwindeſt, um energiſch handeln 
zu können.“ 

„Du haſt Recht, und ich will mich in Geduld faſſen, 
denn ich bedarf meiner vollen Manneskraft.“ 

Venatez verließ den Freund, um ſich zu ſeiner Familie 
zu begeben. Don Mannel verſank in Träumereien. 


* 5 
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Veuatez ritt auf feinen ausgedehnten Beſitzungen umher, 
auf denen er hunderte von Arbeitern, größtentheils Indianer, 
beſchäftigte. Er war weniger ruhig, als er Diaz gezeigt 
hatte, denn leider kannte er ebeuſo die blutigen Greuel des 
Bürgerkrieges aus Erfahrung wie die wilden Leidenſchaften, 
welche ein ſolcher entfeſſelte. Auch war er keinen Augenblick 
im Zweifel, daß er ſofort angegriffen werden würde, ſobald 
das Zeichen zum Aufſtande gegeben war. 

Der alte Indianer, der ihm als Verwalter diente, 
ſchritt durch die Felder, und Venatez winkte ihn zu ſich. 
„Weiß Tatli, daß der Panther Böſes jinnt?“ fragte er, als 
jener vor ihm ſtand. 

„Er weiß es!“ entgegnete Tatli gleichmüthig. 

„Sind die Büchſen bereit, Kugeln und Pulver genügend 
vorhanden, Alter?“ 

„Weiß Ixtil nicht, daß Tatli Lieutenant im großen 
Kriege war und unter Guerrero focht?“ 

„Ich habe Tatlis Thaten rühmen hören,“ ſagte freundlich 
ſein Gebieter. 

„Tatli hat den Krieg und die Kriegsgebräuche nicht ver⸗ 
geſſen!“ 

„Wir müſſen wachſam ſein!“ fuhr Venatez fort. 

„Tatli iſt wachſam, Herr!“ lautete die Antwort. 

„Es iſt gut!“ 

„Maxtla hat Botſchaft gefandt; ich war auf dem Wege 
zu Dir mitzutheilen,“ ſagte der Indianer. 

„Ich höre!“ rief Fernando. 

„Es ſind auf Ulloas Landgut in Kiſten und unter 
Maisſtroh verſteckt viele Flinten angekommen, auch Fäſſer 
mit Pulver.“ 

„Das Gewitter kommt näher,“ meinte Venatez ruhig. 

„In verfloſſener Nacht hat eine Verſammlung von 
Pflanzern bei Ulloa ſtattgefunden; aber Maxtla konnte 
nicht hören, was ſie geredet haben.“ 

„Halte Boten und die beſten Pferde bereit, Tatli, damit 
ſie nach Toluca und Puebla jagen, ſobald der Panther die 


Klauen erhebt!“ 
(Fort). folgt.) 


„Es geſchieht, Ixtil!“ 


— ——— — — 


Verſchiedenes. 


— Zwei Beduinenſcheiks hat der deutſche Kaiſer durch 
den deutſchen Generalkonſul in Kairo goldene Uhren mit dem 
Bildniß des Kaiſers überreichen laſſen, als Anerkennung für die 
Dienſte, welche die Scheiks den deutſchen Archäologen bei ihren 
Forſchungen geleiſtet haben. 

— Der greiſe Pfarrer von St. Peter Dr. Anton Weſter⸗ 
mayer, der populärſte Geiſtliche Münchens, iſt geſtorben. 
Weſtermayer gehörte mehr als ein Jahrzehnt dem bairiſchen 
Landtage an und vertrat den Wahlkreis München II im deutſchen 
Reichstag. Als er 1885 ſein 25 jähriges Pfarrjubiläum feierte, 
zog er ſich allmählich von der Politik zurück. Pfarrer Weſter⸗ 
mayer war eine urwüchſige, kernbairiſche Natur. Weit über 
München hinaus wurde der ſtreitbare Pfarrherr von St. Peter 
durch ſein geflügeltes Wort bekannt: „Den Fortſchritt ſoll der 
Teufel holen. Amen!“ Wie die Neueſt. Nachr. ſchreiben, war 
dieſe Kanzelblüthe damals in aller Mund. Vor dem Karlsthor 
befand ſich zu jener Zeit eine Schießbude, in der eine Scheibe, 
die St. Peterskirche darſtellend, aufgeſtellt war. Wenn das 
Centrum getroffen wurde, öffuete ſich das Kirchenportal und es 
erſchien der Pfarrer mit einem Band in den Händen, auf dem 
zu leſen war: „Den Fortſchritt ſoll der Teufel holen!“ Der 
Verſtorbene war ein humorvoller Geſellſchafter, der ſich in 
„Schnadahüpfeln“ treffend ſelbſt charakteriſirte. Der frühere 
preußiſche Geſandte in München Graf Werthern iſt im Beſitz 
eines ganzen Bandes derartiger Produkte, den der humorvolle 
Pfarrer ſeinerzeit ihm zur Verfügung ſtellte. Einer ſeiner be⸗ 
kannteſten Verſe war: „Die Iſar is in's Waſſer g'fallen, Die 
Donau is verbrennt, Da is der Münchner Peterspfarra Zum 
Löſch'n auſſi g'rennt!“ 


„ (Ein Opfer der Leſewuth.] Dieſer Tage hat der 
frühere Poſthilfsbote Franz Buchholz in Berlin wegen Amts⸗ 
vergehens bezw. Amtsverbrechens vor dem Schwurgericht 
geſtanden. Der Angeklagte war bei dem Poſtamte in Königs⸗ 
wuſterhauſen angeſtellt. Nachdem der Verdacht entſtanden war, 
daß er in mehreren Fällen eingezogene Zeitungs-Abonnements⸗ 
gelder unterſchlagen hatte, nahm ein Poſtiuſpektor eine Haus⸗ 
ſuchung in der Wohnung des Angeklagten vor, bei welcher 
32 Briefe, 10 Poſtkgrten und 37 Streifbandſendungen vorgefunden 
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wurden, die Buchholz nicht abgetragen hatte. Vor den Ge⸗ 
ſchworenen gab er zu ſeiner Entſchuldigung an, er habe zu vie! 

Romane geleſen und darüber ſeine Beſtellgänge vernachläſſigt. 

Das Urtheil lautete auf 2 Jahr 6 Monate Gefängniß, 3 Jahr 

Ehrverluſt und Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung eines 

öffentlichen Amtes auf gleiche Dauer. 


— [Bon einer Lokomotive geſchleift.] Von bes 
ſonderem Glück kann ein Breslauer Tiſchlermeiſter ſprechen, der 
kürzlich auf den Rangiergleiſen des Bahnhofs Oels von einer 
Lokomotive erfaßt und eine Strecke geſchleift wurde. Als man 
den Vorfall bemerkte und den Mann aus ſeiner ſchrecklichen 
Lage befreien wollte, ſtellte ſich heraus, daß er nur ganz leichte 
Abſchürfungen im Geſicht davongetragen hatte. Der Meiſter 
konnte ſeine Heimreiſe mit dem Abendzuge bewerkſtelligen. 

— [Bomben aus Thon.] Bei Beginn'des Winters wollte 
ein in Shanghai wohnender Engländer ſeinen Ofen repariren 
laſſen und ließ ſich von feinem Bedienten Thon holen. Zu 
ſeinem großen Erſtaunen kam der Diener nach kurzer Zeit ſchon 
mit einer ungeheuren Bombe auf dem Rücken zurück, und hieb 
bald, zum großen Schrecken des Engländers, auf die Bombe los, 
die beim erſten Streiche — — in tauſend Stücke zerfiel. Der 
Chineſe erklärte ſeinem Herrn, daß im Monat April Li⸗Hung⸗ 
Tſang den Befehl erhalten, die Flotte und die Arſenale von 
Shanghai zu inſpiziren. Aber die Magazine, die voller Munition 
ſein ſollten, waren faſt leer und der Betrug der dortigen Be⸗ 
hörden wäre unfehlbar entdeckt worden, hätte nicht ein Schiffs⸗ 
kapitän den glücklichen Gedanken gehabt, Bomben aus Thon 
anfertigen zu laſſen. Bald waren die Arſenale mit einer Un⸗ 
maſſe ſchön geformter und den wahren Geſchoſſen ganz ähnlicher 
Bomben aus Thou gefüllt. Li⸗Hung⸗Tſang kam, inſpizirte — 
und fand alles in Ordnung. Nachher brachte man die Bomben 
wieder dem Unternehmer, der ſie geliefert hatte. 


Du kannſt woll leſen, 
wat Du büſt weſen, — 
äwer nich ſchriewen, 
wat Du warſt bliewen. 
(Plattdeutſcher Spruch.) 


A. B. C. Ein Heklar iſt gleich 4 Morgen 30 ◻JU R., es ſtimmt 
die im Pachtvertrage angegebene Größe mit der Schulmatrikel. 
Maaße eines Vermeſſungsregiſters ſind nicht zu Grunde gelegt⸗ 
auch wird die obige Größe im Vertrage nicht gewährleiſtet, viel⸗ 
mehr lediglich das geſammte Lehrerland verpachtet ſein, ſo daß nicht 
von beabſichtigter Täuſchung und ebenſowenig von irgendwelcher 
Schadloshaltung die Rede ſein kann, wenn ſich wirklich ein ges 
ringes Untermaaß nachweiſen ließe. 2 2 | 

F. D. 1) An die gegenwärtige oder frühere Gutsherrſchaft 
iſt aus dem abgelaufenen Dienſtvertrage geſetzlicher Anſpruch nicht 
geltend zu machen. 2) Angenommen, daß am 1. Oktober v. Is. 
Erwerbsunfähigkeit eintrat, muß, um Invalidenrente zu erhalten, 
nachgewieſen werden, daß bis dahin vom 1. Januar 1891 ab 
Marken regelmäßig gelöſt ſind und weiter zurück bis zum 
1. Oktober 1888 iſt ein Atteſt der Verwaltungsbehörde des frühern 
Dienſtorts beizubringen, wonach in dieſer Zeit ſtets ein Arbeits⸗ 
oder Dienſtverhältniß beſtanden hat, welches ſpäter unter das 
Inv.⸗Geſetz fiel. : 3 

3. K. 1) um den Ertrag der Ernte zu ſermitteln, iſt nöthig, 
die Koſten derſelben in Abzug zu . zu welchen die bei der 
Auseinanderſetzung Betheiligten nach Maßgabe ihrer Antheile bei⸗ 
tragen. 2) Stroh und andere zur Vermehrung des Düngers dien⸗ 
liche Materialien ſind vom Grundſtücke nicht fort zu nehmen. 
3) Der Werth des Düngers kann nur nach den am Orte der Aus⸗ 
einanderſetzung beſtehenden Preiſen in Rechnung kommen. 

n. W. Das Bürgerrecht wird für jede Stadt erworben, in 
welcher Sie Wohnung nehmen. Verziehen Sie, jo haben Sie, ſalls 
dieſe Abgabe auch am neuen Wohnorte eingeführt iſt, an beiden 
Orten Bürgerrechtsgeld zu bezahlen. = 

M. B. 24. Sühneverſuch iſt nicht erforderlich, weil der Auf⸗ 
enthalt des Beklagten unbekannt iſt. Die Eheſcheidungsklage 
wegen böslicher Verlaſſung haben Sie beim Landgericht Berlin 
anzuſtrengen, woſelbſt der letzte Wohnſitz des Mannes im Deutſchen 
Reiche war. Um die Bewilligung des Armenrechts und zugleich 
unentgeltliche Bewirkung von Zuſtellungen und einen Armen⸗ 
anwalt zu erhalten, iſt der Klage ein von Ihrer gegenwärtigen 
obrigkeitlichen Behörde ausgeſtelltes Atteſt beizufügen, worin 
Ihre Unfähigkeit zur Bezahlung von Koſten bezeugt wird. 

N. G. Wir empfehlen Ihnen zur Orientierung über die von 
Ihnen geſtellte Frage das Buch: Die Kalk- und Cementfabrikation 
einſchl. der Mörtel⸗ und Betonbereitung ꝛc. von Ed. Heuſinger von 
Waldegg, erſchienen bei Th. Thomas, Leipzig. Der Kalk ſcheint 
nach Shren Angaben beſonders zur Mergelfabrikation geeignet, 
ob derſelbe auch zu Pils oder Cement verarbeitet werden kann, 
iſt nur auf Grund einer chemiſchen Analyſe feſtzuſtellen. 

G. K. 101. Theilen Sie uns gefl. Ihre Adreſſe mit. 


Wollbericht von Lonis Schulz & Co., Königsberg i. P. 

Die Londoner Auktion, welche mit 5 bis 10 pCt. niedrigeren 
Preiſen eingeſetzt hat, verlief ſeitdem in feſterer Tendenz für 
feinere Wollen, andere ſehr träge. — Auf den deutſchen Stapel⸗ 
plätzen behielt das Geſchäft ſeinen ruhigen und gedrückten Gang. 
— In Berlin wurde nur das Nöthigſte zur Deckung des Bes 
darfs verkauft; im vorigen Monat ca. 3500 Ctr. Rückenwäſchen 
und ca. 2000 Ctr. ungewaſchene, erſtere 4 bis 5 pCt., letztere 
7 pCt. unter Septembernotirungen. — Auch in Breslau gingen 
nur 1200 Ctr. Schurwollen und nur wenige Schmutzwollen in 
andere Hände über, wobei ſich Preiſe zu Gunſten der Abnehmer 
1 — In Königsberg kleine Zuführen von Schmutzwollen, 

ie von 44—47—50 Mk. per 106 Pfund netto, vereinzelt darüber, 
bringen. 


Preis Courant der Mühlenadminiſtration zn Bromberg 
vom 5. Dezember 1894. — Ohne Verbindlichkeit. — pro 50 Kilo. 


Weizen ⸗Fabr. Roggen⸗Fabr. Graupe Nr. 3 11150 
Gries Nr. 1 13 40] Mehl 0 60 or 3 1050 
0. 7. 1240 do 011 8 80 88 7 5 1. = 
Kaiſerauszugmehl 13 80] Mehl 1 8120 * n 6 92 
Mehl 000 12 80 de. II 600 r 
do. 00 weiß Bd. 10 40 Commis⸗Mehl 8 001 Grütze Nr. 1 9 50 
do. 00 gelb Bd 10 Co] Schrot 7100 Be; 8 50 
do. 720 Kleie 3180 > N 8 8100 
i 440 ochme 
lee en 40 Gerſten Fabr. Futtermegt 4.40 
| Graupe Nr. 1 1400] Buchweizengrützel 15 00 
do. 9 12150 = 111460 


Bromberg, 5. Dezember. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 124—130 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 102 

bis 108 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk. Brau⸗ 

gerſte 108—122 Mk. — Hafer 100—108 Mk., geringe Qualität 

billiger. — Futtererbſen 100-110 Mk., Kocherbſen 120—130 
Mark. — Spfritus 70er 31.00 Mk. 

Poſen, 5. Dezember. Spiritus. Loco ohne Faß (0er) 48,70, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,20. Still. 

Poſen, 5. Dezember 1894. (Marktbericht der kauſmänniſchen 
5 Weizen 12,30— 13,50, Roggen 10,40 — 10,60, Gerſte 
10,00 —13,0 7 Hafer 10,30—11,40. N 

Berliner Eonrs:Beriht vom 5. Dezember. 

iger x Reichs⸗Anleihe 4% 105,90 B. Deutſche Reichs⸗Ank. 
3½ 0% 104,10 G. Preuß. Conſ.⸗Aul. 4% 105,75 bz. B. Preuß. 
Couſ.⸗Aul. 3½ % 104,10 G. Staats⸗Anl. 4% —,— —. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½ % 100,90 bz. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
3¼ 0% 101,10 G. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3½ % 101,00 B. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ % 101,10 B. Pommerſche Pfandbr. 31/2 0/6 
100,80 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,80 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ % 101,25 bz. G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ 0% 101,25 bz. G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 101,25 bz. G. Preußiſche Rentenubr. 4 0% 
104,90 G. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 101.20 ba. Prevßiſche 

Prömien⸗Anleibe 3¼ % 12860 G, = 
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Bierſilter 


und zu klein ela 


telge fäße 


2 U 

20 Mk. Belohnung ü 
zahle ich Demjenigen, der mir den 
Tbäber nachweiſt, welcher am 26. No⸗ 
vember, Nachmittags zwiſchen 5 bis 
6 Uhr, in meinem Namen bei der Brief⸗ 
ausgabe des hieſigen Kaiſerl. Poſtamts 


nich eingegangenen Poſtſachen 
die Hr mic, ei Aber Ta M Mk. 50 Pfg.] mindeſtens 14 eln Inhalt, werden zu 


utende Poſtanweiſung in Empfang kaufen geſucht. Umgehende Offerten 
1 Ness mit meiner Namensunter⸗ bittet M. Loeſekraut, Dt. Eylau. 


han 74 Ant. 0 df Bei dem Mailer Fabrik Kartoffeln 


von 74 Mk. 50 Pf. bei dem 40440 
Poſtamt ausgezahlt erhielt. 
unter vorheriger Bemuſterung kauft 
[9477] Albert Pitke, Thorn. 


Jeden een 
Kleeſamen und Sabrif-Sarlofieln 
2 Hymoth thee N [6902 


. Hozakowski, Thorn. 


1000 Äh. übeſchuizel 


kauft [8774] 
Rudolph Zawadzki |. Offerten 55 
Bromberg. ED e 


500 Kubikmeter 


geschlagene Kopfſteine 


kauft, Offerten mit Preisangabe an 
Kanzler, Unternehmer, Gr. No 
per Marienburg. 1249 


Schrotmühlen 


mit Sandſteinen u. Unterläufern, alle 

anderen übertreffend, liefert ſehr billig 

unter Garantie A. B. Scheppke, Ka 
auldowe bei Marienburg Wpr. 19891 


— — Einige hundert Schock 11671 
Rothwein⸗ und 


Champagner⸗Flaſchen Faſchinenſtrauch 


euft g. Marquardt Marienwerderſt veräuftic in 
Täglich 50 Ltr. bis 100 Ltr. Lipowitz bei Schloß Roggenhauſen. 


ollmile Paſſendes REM 
ſucht Do Meld. 1 m. eh Weihnachts⸗Geſchenk. 


| ananbe brieflich m. Harze 
- r Kauarienvö el ledle Roller), 
10 d. Exped. D. Seeliger erbeten, 10.50 Mk., 5 2 ee 15 — 


witz b. Strehlau Oſtbahn. verkäuflich 11954 


0 green, und wie 


ee nn 
u W. Rollerweib a urde. Paſtor Kyp 
Eu oo, Jan d an. u Faſch. u. Rammpfählen ſowie edle Rolle Euler 18. 18 1. Schreſberban, leſengebirge) deo) 


Wer ein Buch lieſt, wer Politik treibt, 
wer aus eee Unterhaltung und Be⸗ 
lehrung ſchöpft, bedarf zur Erklärung eines 
e Ausdrucks, zur Beſtimmung 
eines geſchichtlichen Namens, einer Thatſache, 
einer Jahreszahl 2 ö 
zur Feſtſtellung der großen Vorgänge auf dem 
Gebiete ſtaatlicher und militäriſcher Entwicke⸗ 
lung, wie auf dem des Kolonialweſens, der 
Entdeckungs reiſen ꝛc. ꝛc., bei aller Beleſenheit, 
und ſei er auch noch ſo unterrichtet, nicht 
ſelten eines [164] 


trenen u. Zuverläſſigen Bathaebers 


der im Stande iſt, ihm Aufſchluß zu ertheilen. 
Nicht = ift in der Lage, umfangreiche 
wiſſenſchaftliche e anzuſtellen, 
um ſeinen Zweck zu erreichen, — er Ni. Eh 
zu einem Konverſations⸗ = 2erifon. i 
jeder aber iſt im Stande ſich den bändereichen, 
koſtſpieligen „Meyer“ ober „Brockhaus“ anzu⸗ 
ſchaffen. Soll nun die große Menge derer, 
welche den Koſtenpunkt berü ſichtigen 1 
ohne jedes wiſſenſchaftliche Hilfsmittel, ohne den 
trenen u. zuverläſſigen Rathgeber bleiben? 


Professor Joseph Kürschner in Eisenach 
einer der hervorragendſten Lexikographen der 
Gegenwart, hat die Frage gelöſt, indem er ein 


Univerſal⸗ 
Konverſations⸗ 
Lexikon 


herausgab, das in einigen Tagen erſcheinen 
wird und infolge ſeiner bis jetzt nicht nur in 
Deutſchland, ſondern in der ganzen Welt 
veiſpielloſen Billigteit berufen ſein wird, 
eine bisher fühlbare Lücke in der Lexikonlitte⸗ 
ratur auszufüllen. 


Kürſchner's univerſal⸗Koverſatinus⸗ 
Lerikon iſt entſtanden aus dem vor mehreren 
Jahren zum Preiſe von 3 Mk. erſchienenen 
Taſchen⸗Lexiton desſelben Verfaſſers und hat 
den fünffachen Umfang jenes Buches. Dennoch 
koſtet es trotz ſeiner Reichhaltigkeit im Text, 
trotz der 2500 Illuſtrationen, mit welchen 
es geſchmücktf iſt, nicht etwa 15 Mark, 
ſondern auch nur 


23 Mark 


en alſo eg, der Bibel das 


5 Welt 


ſein, in dem dem deutſchen Volke ein wirklich 
gutes Haus⸗ und Familien⸗Nachſchlagebuch ge⸗ 
ſchaffen worden it 


Da das Werk vom Verleger dem Buch⸗ 
Handel nicht zum Vertrieb gegeben worden de 
10 haben wir im Intereſſt unſeres großen 
Leſerkreiſes, welchem der Vortheil eines ſo 
praktiſchen und nützlichen Werkes nicht vorent⸗ 
halten werden durfte, den Generalvertrieb 
des Buches für einen größeren Bezirk des Nord⸗ 
oſtens übernommen. Wir ſind dabei von dem 
Gedanken geleitet worden, einer großen Zahl 
ſich das Aha er Dienſt zu erweiſen, zumal 
i as Werk au u einem nützt 
bingen 3 itzlichen und 


Weihnachtsgeſchenk 


für Jung und Alt eignet. 


Näheres über die bequemſte und billigſte 


Art des Bezuges werden 
theilen. aug en wir demnächſt mit⸗ 


Grandenz, im Dezember 1894. 
Expedition des Geſelligen. 


Öster5 
Cheviotstoffe 


genießen einen Weltruf, find eleganter und 
haltbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
lange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
[Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 

Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
convenirender Stoffe. 


— — 
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Patent 


„1a ir chrot- Mühlen 


mit , N zweiſeitig zu benutzen⸗ 
den Mahlplatten, neueſter Konſtruktion, ein⸗ 
fachſte, ſtärkſte und beſte Schrotmühle der 
ganzen Welt, mit zahlreichen Goldenen und 
Silbernen Medaillen und Erſten Preiſen auf 
den großen Schrotmühlen⸗Concurrenzen und 
Ausſtellungen ausgezeichnet und als beſte 
Schrotmühlen für den landwirthſchaftlichen 
Gebrauch anerkannt, weil dieſe Mühle alle 
frühere Konstruktion übertrifft und das lang 
gewünſchte Bedürfniß einer einfachen ſtarken 
Mühle mit leicht zugänglichen Theilen erfüllt 
und jo gebaut iſt, daß jeder ungeübte Mann 
damit arbeiten und die ſich mit der Zeit ab⸗ 
nutzenden Theile ſelbſt auswechſeln und durch 

. neue ersetzen kann, ſür Dard- und Kraftbetrieb 
in 6 € zen 1 vorrätbig und zu beziehen von 177811 


II. Hoton.Sı Ihinenfabril in Elbing. 


Preisliſten gratis und franko. — 0 


Ersparniss 


beim Einkauf von Stoff en nur möglich bei reinwollenen, Falldaren, pe» 
echten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 19353 
e für Herren: Cheviots. 


Harmonium 


(aut erhalten), ſofort zu fanfen ges 


ſucht. Anerbietungen mit Preis⸗ 
angabe erbittet Prediger Braun- 
schueig-Liſſewo pr, [136] 


Cantinen und Ggſtwirthen 


offerirt Bierkäſe der Meierei Stürlack, 
in Kiſtenpackung à 100. St., vorzüglich 
ſchön, bei billigſter Preisnottrung. BAT 


3 Marktp ab 4. 
en Schwarze Stoffe, Beiges, Cheviots. 3 
. Tet lat Seele i. Voigt. Nuſter franko. Rübkuchen, 


858 e Leinkuchen, 
Wii Henuangen Porst. WI Leiukachenmehl, 


offerirt große 7,50 Mark, mittel roße] 
el Baß 5 hne 718 28 Ja Pfd. 1 Mk. verſendet in Poſtpack. & Le inſgat 
egen Nachnahn r 5 
ie . Hanse in Mewe Weller * u! Matern, Czersk. 1 empfiehlt 19256 


Max Scherf. 


en 


Meinen Mitmenſchen 


us Große 9 1 
9 werden, Ver⸗ in beiter Marinade, Schock 5—6 Mk. 5 
. ae oe een ꝛc.ruſſ. Sardinen, Faß 9 Pfd. ſchwer ride l. geräucherte Heringe 
e rar po nu | Knbegeeh Sarah nn ke 
entgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſt dar "|? fein Fan ere Kno Tagespreiſen 9510 


8 ervon 23 


1 1.20, v. Alex Heimann Nacht. Danzig. 


Räucheragale, ½—2 Aid. I 1 Carl e Plehnenderk⸗ 
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Heringe 


tend, ver⸗ 
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[95 


10 j 


gender 


man am Bellen eine g 


anauait 


dreſſen werden brieflich mit Aufſchrift R 
137 durch die Expedition des Ge⸗ 
ligen in Grandenz erbeten. 


g 
1 
b 


| een en engl. Vollblut, in Graditz 
ezogen, 14 Jahre alt, 4“ gr., angekört, 
1 arke Knochen, gefund, fromm, flott, 
elegant, gefahren und geritten, preis⸗ 


werth als Zuchtheugſt zu a in 
ten in! 


Bieuberg per Thorn. 
Vornehme 


Rappſtute 


7 jährig, ohne jeden 


f REN TCommandeur⸗ 
pferd dere Meldungen werden 


rie 12 d. Aufſchr. Nr. 8184 durch d. 
— ._ Geiell erbeten. 


N“ Milchkihe 


verkäuflich in 
— au 


Sallno bei We 


20 Iragende Sterken 


werden zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten 
unter Angabe der Raſſe, Alter, Gewicht 
und genaueſten Preis erbeten von der 
Guts⸗ Verwaltung Bergelau bei 
Pullnitz. 12071 


10—20 hochtragende 


terken 


Keinbiütiger Holländer N werden 

baldigſt zu kaufen nelucht, . mit 

Preisangabe erbittet 19758] 
Dom. Lewinno b. Smarzin Wpr. 


Geſucht ſofort oder Anfang 
Jaunar etwa zweijährige 1201 


deulſche Dogge 


gutes Ansjehen, tren, wachſam ]! 

und ſcharf. Bedingung 14 Tage 

Probezeit. Preis⸗Offerten und 

Näheres über Beſichtigung er⸗ 

bittet Dom. Gelens, Krris 
. 


i Pre eis pro ROBIN TEE 
Kolonelzeile 15 Pf, 


aa ß 
5 75 = Bei Berechnung des In- GE 2 


Nach Aufgabe meiner 2 
jährigen Thätigkeit als Prokuriſt S 
wer Berl. Dampfuüblen⸗letgeſ. früher 
Th. Bertheim & Co., ſuche ich, geſtützt 
auf beite Referenzen u. 22 jähriges 
Wirken au der Berliner Börſe, die 
Vertretung erſter Getreidehäuſer 
und leiſtungsfähiger 5 [9947 

Oscar Cohn, Berlin SO, 

Rungeſtr. 14. 


Ein junger Maun "um 
(Materialiſt), welcher läng. Zeit i in ein. 
bieſ. Materialiv.-, Brauerei: u. Deſtill.⸗ 
Geſch. thät. gew. iſt, ſucht v. ſof. od. ſpät. 
Stellung. Näh. Aust. erth. C. Herr- 


mann: Elbing, Inn. e 


j. Candw. 


u A Sf. Staatl. 
5 III conc. landw. Cehr⸗ 
anſt. Stettin, König 


— — Albertftraße 5, UI. 


"Br empfohlenes, Stellen ſuchendes 
Faufmänniſches Hilfsperſonal jeder 
Branche findet unter günſtigſten Be⸗ 
dingungen Placement durch 1140] 

Paul Schwemin, Danzig, 
Hundegaſſe 100, III. 


Für einen 


jungen Maun 


aus gt. Fam., wird zur Erl. d. Landw. 
eine Stelle bei freier Station geſucht. 
Gefl. Gefl. Off. u. G. A. 100 »itl. Elbing erb. 


Ein j. Materialiſt, ev., 19 J. alt, 
der poln. Sprache mächt., ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, in einem größeren 
Material⸗Geſchäft per 1. 5 15. Januar 
1895 Stellung. Gefl. Offerten unt. = 
K. Nr. 10 poſtlag. Schwetz a. W. [187] 


—— —— ͤ ͤ—j—:ͤß —— — 


NRRRRKIUKERE 
2 Als Rechuungsführet, 


1190] 


36 Ants 1159 Hoſperwalt. 
fünfmonatl. Kurſus d. landw. 

F. u, p for. ob. 1. San. Stell = 
5 Kronprinzenſtr. 37. [891 28 
RRR 
© Suche ans zweiter 172 


88 ſucht ſtrebſ., solid. Jung. Mann, 
A. Graumann. Benin, 
Wirthſchaftsheamt. 


ſofort Stellung, am liebſten in 


Weſtpreußen. Offert an M. Pas⸗ 
2; Res mark Wpr. erb. 


Ants Butsiefret.)- 


Für 3 gebildeten jungen Mann, 
Reſ.⸗Off., ſeit 10 Jahren als ſolcher 
0 — re Empfehlungen Wende 
zum 1. Januar 1895 3 e 
Stellung. 9919 
F. Ludwig, Danzig, halbe lle. 


Suche eine Stelle als 


Platzmeiſter 


zu gleich od. z. 15. d. Mts. Off. werd. 
br. m. Aufſchr. Nr. 247 a. d. Exp. d. Geſſe. 


Ein tcht. Stellmachermſir. 


* 
es 


verh., 11 ſofort Stellung. Meldg. w. 
br. u. Nr. 189 an d. Cxp. d. Geſ. erbt. 
NN NN 
Ein energiſcher u. praktiſcher 
Brauer 
der ein vorzügliches Pilſner 
und BVairiſches Bier, auch 
22 ſolches Malz erzeugen kann 
mit guten Zeugniſſen und — 
ungekündigt, ſucht als Brau⸗ 
= meister oder ſelbſtſtändiger * 
8 Brauführer Stellung. Gefl. x 
Oſſerten werden briefl. u. Nr. 
147 an die Exp. des Gef. erb. 
k Neungniun nun: 
Ei 90 f th. IM ] . 
In bergeita Ariel 
29 Jahre alt, in Treibh, Obſt⸗, Ge⸗ 
müſebau und in allen anderen Zweigen 
der Gärtnerei bewandert, ſucht Stellg. 
als Herrſchaftsgärtner 2 1. Januar 
1895 oder ſpäter. Gefl. Angebote er⸗ 
bittet Erich Aſſor, per Adreſſe Herrn 
J. Gnaß, Rieſenburg Weſtpr. [245] 
Ein Schneidemüller 
(accurater Sägenſchärfer) wird von ſo⸗ 
fort auf d. Sägewerk Labodda Mühle 
bei Gr. Schliewitz verlangt. 12411 
Ein tüchtiger, im Müllereifach erfahr 
Müllersſohn 
m. beſten Empfehl. ſucht dauernde Stile. 
in e. größ. Etabliſſement als E 
oder Lagerverwalter. Anſprüche bei 
Off. u. 9988 a. d. Exped. d. Geſell. er 
Den Bewerbern um die bei mir 
zum 12. Jaunar bacante Stelle 
zur . daß m bereits 
beſetzt H. Wodtke, 
sta 55 Wpr. 
Die Juſpektorſtelle in Döhlau 
iſt beſeht; dies den Bewerbern * 
achricht. [168] 


* 8 

Perfekter Buchhalter 
geiticht ver 15. Januar 95. Solche, 
welche im Vaugeſchäft bereits thätig 
waren, bevorzugt. Gefl. Offert. unt. 
O. E. an die Expedition des Tage⸗ 
blattes zu Liſſa i. P. 1219 


Ein flotter Verkäufer 
der fertig polniſch ſpricht, findet per 1. 
Januar 1895 Stellung bei 11291 

J. Z. Lachmann, Znin, 
Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ . 


Wir ſuchen per ſofort oder p. 1. Jan. 


1895 einen 196481 


jungen Mann 

der mit der Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waarenbranche vollſtändig vertraut iſt, 
die einfache Buchführung verſteht und 
der polnischen Sprache in Wort und 

Schrift mächtig iſt. Offerten mit Gehalts⸗⸗ 
anſprüchen erbelen an 
Morawietz K Eilenberg, Strelno. 


Ein tücht., jg. Mann 
findet vom 1. Januar 1895 in meinem 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft 
Stellung. Wieczorek, 

Lautenburg Weftpr. 


Zum ſofortigen Eintritt ſuche ich 
für mein Colonialwaaxen⸗Geſchäft und 
Gaſtwirthf ſchaft einen älteren, tüchtigen 


jungen Mann 
der polniſch ſpricht und mich zeitweiſe 
im Geſchäft perſönlich vertreten kann, 
bei hohem Salair. 
Eduard . 
Friedrichshof Opr. 
Suche zum 1. Jaunar einen 
jungen Mann 


Matertaliſt, für mein Bier⸗Engros⸗ 
Geſchäft. Polniſche Sprache erwüuſcht. 
Al. Fuchs, Ortelsburg. 


Für ein größeres Maunfaktur⸗ 
Gr oſſogeſchäft wird für Comtoir ein 


jüngerer Maun 
geſucht, der branchekundig, guter Rechner, 
in der Correſpondenz geübt und 
vorzügliche Handſchrift haben muß. 
Meld. m. r 8 werden 
briefl. ” Aufſchr. Nr. 158 durch die 
Exped. d " Geſellgen erbeten. 


EEEHIERRERER 
& Ein junger Mann 


und 


ein Volontär 
der polniſch. Sprache mächtig, 
finden per 1. Januar cr. in 
meiner Manufaktur⸗, Tuch⸗ u 
Modewaar. 5 
Stellung. Den Bewerbungen 
ſind Gehaltsanſprüche ſowie 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 
8 L. Nawratzk i, Biſchofswerder. 


BERRERRERER 


Zum ſofortigen Eintritt ſuche einen 


tüchtigen Materialiſten. 


olniſche Sprache erwünſcht. 1174 
a et, Schwetz a. W. 


inen jüngeren 11481 


Commis 


zum jo 2 Eintritt seht 
Bielecki Nachfl. 
Wärtenwerder Wpr. 


25 
& 5 
3 & 
8 20 
88 955 


Commis * 
olniſch ſpri ndet am 
1. a Stellung. Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſpr. ſowie Confeſſions⸗ 
a bitte zu richten an 
E. Weikuſat, Neuſtadt Wpr. 
Für mein Colonialwgaren⸗ und 
Sage chäft ſuche per 1. Jannar 1895 
einen tüchtigen 1671 


Gehilfen. 


Polniſche a erforderlich. Off. m. 
Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen er⸗ 
beten an Carl Anders, Dirſchau. 


Für mein M aterial⸗ u. Eſſengeſchäft 
ſuche zum 1. Januar 1895 einen 


älteren Gehilfen und 


einen Lehrling 


v. ſogl. m. hoh. Geh. Erſterer muß der 

polniſchen Sprache ale fein And. die 

Bücher zu führen verſtehen. erſön⸗ 

liche Vorſtellung erwünſcht. Meldung. 

ae brief 8 m. d. Aufſchr. Nr. 253 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Tücht. Handlungsgehilfen 
per joſgetzug ſpäter ſucht i. Auftrage 


Raykowski, Danzig, 
1. Damm 9. 


Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Engros & en detail - Gejchäft 
ſuche ich per 1. Januar 1895 einen 
tüchtigen, flotten [9475] 


Expedienten 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 

und mit Comptoirarbeit vertraut iſt. 

Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Max Markowitz, Str elno. 


Aelterer gediegener (nur ſolcher ) 


Expedient 
für Groß⸗Deſtillation Danzigs, der zu⸗ 
gleich Kundſchaft in und bei der Stadt 
3. bei. hat, ſofort geſucht. Meld. werd. 
br. u. Nr. 225 an d. Exp. des Gef. erb. 


Einen jüngeren Brauer 
der Mälzerei verſteht, Juchhe ich ſofort 


1311 S. Herrmann, Nakel (Netze). 


üchtige verhelrathete u. unverhei⸗ 
EA Gärtner, die z. Jauuar, 
Februar, März a. Güter Stell. an⸗ 
nehm. woll. Bitte daß dieſ. ſ. jetzt 
meld. möcht. Gute Stell. ſind 3. beſetzen. 
L. Dietrich, Handelsgärtn. i. Neufahr⸗ 
waſſer. Bei Anfr. Retourm. beileg. Daſ. 
kann ein ſtarker Lehrling eintreten. 


Drechslergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be- 
ſchäftigung [66] 
Auguſt Bouchard, 
Drechsler und Brunnenmeiſter, 
Gumbinnen, Goldaperſtraße 4 


Einen tüchtigen [9848] 


Klempnergeſellen 
ſucht für dauernde Stellung. 
Paul Scholz, Oſterode Oſtpr. 


Ein tüchtiger Stellmacher 

der einen Geſellen halten muß, findet 

zum 1. Januar 1895 einen guten Dienſt. 

Es haben ſich aber nur ſolche zu melden, 

die gute Zeugniſſe einſenden können. 
Glauchau per Culmſee. 

147 Die Gutsverwaltung. 


Geſucht zum 1. Jannar oder jpäter 
Stellung als 186] 


Hofbeamter 
oder auf kleinerem Gut allein von 
älterem Wirthſchaftsbeamten. Unverh., 
evg., beider Landesſprachen mächtig. 
Meldungen werden briefl. unt. Nr. 186 
an die ent des eee erbet. 


Ein eee aach. erfahr, 
älterer, unverh. [5 8] 


Wirihſchaftsbeamter i 


findet am 1. Januar o. 1. April 
1895 als Oberinſpektor auf 
einem Gute Weſtpr. dauernde 
Stellung. Hauptbed. Rüben⸗ 
kultur. Gehalt nach Ueberein⸗⸗ 
kunft. Abſchrift der Zeugniſſe ie 
ind poſtlag. Sobbowitz Wſtpr. it 
Basen 2 101 zu ſenden. 
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Gar zu Neujahr ein älterer, häus⸗ 
licher, durchaus ehrlicher u. beſcheidener, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 


mächtiger 
Inſpektor 


evangel. Confeſſion. Derſelbe muß über 
vorzügliche laugzährige Zeugniſſe ſeiner 
Thätigkeit und Führung verfügen kön⸗ 
nen und im Stande ſein, auf einem Gut 
von 1000 Morgen unter Leitung ſelbſt⸗ 
ſtändig zu wirthſchaften. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 133 durch 
die Exvedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Zum 1. Januar 1895 wird ein nüch⸗ 
terner, erfahrener, unverbeir., evangel. 


Wirthſchaf ter 
bei 300 bis 350 Mark jährlichem Gehalt 
verlangt. Alter von 25—30 Jahren. 
Ebenſo zum 1. April 1895 ein nüch⸗ 
terner, älterer [150] 
Kuütſcher. 
Lenz, Gutsbeſitzer, Rosko p. Filehne. 
Ein ſolider, einfacher 19783] 
Juſpektor 


der auch bei den en ſtehen muß, 
findet von ſogleich oder per 1. Januar 
1895 hier Stellung. Meldungen mit 
F nur ſchriftlich. 

Holm bei Danzig. Genſchow. 


Dom. Sichts bei Gr. Konarczyn Wpr. 
ſucht für das nächſte Jahr einen [224 
Unternehmer 
der mit mehreren Leuten und Pferden, 


I aber mit herrſchaftlichen Maſchinen ca. 
i 10 2 Million Preßtorf vollſtändig fertig 


macht, 


Geſucht zum 1. 3 1895 


ein Hofverwalter 

deutſch und polniſch ſprechend. Kurzge⸗ 
faßter Lebenslauf einzureichen an das 
5 Rentamt Wierzonka 
bei Kobelnitz [128] 

"Dom. Zankenzin b. Danzig ſucht 
zum 1. April 95 einen durchaus tücht. 
und umſichtigen, verheiratheten 


Leute⸗Aufſeher 


bei gutem Lohn und Deputat. 
Die Guts⸗ Verwaltung. 
Richter. 


Suche von ſofort reſp. ku a 
drei Unterſchweizer Lohn 84 
Stoll, Oberſchweizer, Sdunkeim 

bei Tolksdorf Oſtyr. 


— — — 


Ein nüchterner, brauchbarer, verh. 


Kuſcher 


mit Stalljungen, wird bei gutem Lohn 
und Deputat von ſofort oder Neujahr 
in Wittkowo bei Culmſee geſucht. 


Inſtleute 


finden zum 1. April 95 Wohnung und 
Arbeit bei Beſitzer Heinrich Bartel, 
Gr. Lubin. 1112 


Zwei Lehrlinge 
können ſofort oder ſpäter in 
Gärtnerei eintreten. 

G. R. Schreiber, Kunſt⸗ u. Handels⸗ 
gärtner, Neumar ft Wpr. 


— 2 ͤ 6mä—— — — 


ſuche für m. Colo⸗ 


Einen Lehrling nialwaren⸗ und 


Deſtillations⸗Geſchäft. &. Vorreau, 
Bromberg-Brinzenthal. [157] 


Ein kräft., jg. Mann 
(moſaiſch), polniſch ſprechend, der Luft 


hat, das Deſtillations⸗ und Material⸗ 
waarengeſchäft gründlich zu erlernen, 


135] 


meine 
99 


kann als Lehrling bei mir ſof. 197 


1. Januar 1895 eintreten. 1218 
Aſcher Sommerfeld, 
Krojanke Weſtpr. 


Zum 1. Januar 1895 evangel 


Lehrling 


geſucht für die Apotheke in 
Schönſee Weſtpr. Keunkniß 
der polniſch. Sprache erwüunſcht, 
jedoch nicht Bedingung. 1744 


Suche von ſofort 11761 
einen Lehrling. 
Schmiedemeiſter A. Boike, 
Mittel⸗Golmkau bei Sobbowitz. 
Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft zum 1. Jan. 
1895 einen chriſtlichen [9571] 
Lehrling. 


Robert Preuß, Rieſenburg Wpr. 


77 mein Putz⸗ u. W 
uche per Sohn 
ſofort einen Lehrling, achtharer 
Eltern, bei freier Station. [9350 U 
S. 


Kornblum, Amalie Grünbergs Nachfl., 
Thorn, N 


—— — — — ——d ß — 


inen Lehrling 


jucht für fein Colouialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft per J. Januar 1895 
Otto Nehring, Rieſenburg Wpr. 
Ein Lehrling 
der Luſt hat, die Müllerei zu erlernen, 
kann von ſofort ein itreten, [42 
Adl. Rehwalde, 


Th. Berg, Mühlenbeſ., $ 
bei Kgl. Rehwalde. 


Fär Frauen und 


ABER, 


ſuche unent eltliche Er⸗ 
Frünlein f. lernung der entgeht Küche. 


Offert. u. Nr. 179 an d. Exp. d. Geſ. erb. 


Eine gepr., ev. Erzieherin, auch 
d. franz. u. engl. Sprache mächt. (nicht 
muſikal.), ſucht Stellung. Gefl. Offerten 
unt. V. K. poſtlag. Thorn 3. 185] 


Eine ältere Wirthin, in allen Fächern 


der Wirthſchaft erfahren, nur gute 
ud langjährige Zeugniſſe, ſucht zum 
1. Januar 1895 Stellung. Adreſſen 


unter M. Z. 300 p oſtlagernd 3 
ſtation Grünheide Oſtpr. 10 


Junges Mädchen, welches = 


Buchführung erlernt hat, ſucht 
Stellung als . 1188 
Buchhalterin 
33 
Kaſſirerin 
in einem größeren Geſchäft. Gefl. 
Offerten poſtlagernd Allenſtein 

IH. I.. 100. 


— — — 


Jung. geb. Mädch. aus anſt. Familie 
ſucht Stell. a. Stütze, auch z. alleinſteh. 
Dame o. 2—3 Kind. Selb. k. ſchneid. a. 
kochen u. unterzieht ſich. g. jed. Hausarb. 
Stadt o. Land gl. G.kl. Geh. u. Fam.⸗Anſchl. 
Off. erb. R. L. Nr. 101 poſtl. Angermünde. 


Köchin 4 Stadt empfehle von gleich 
u. ſpäter Kampf, Herrenſtraße 25. 


— ..—?——.ᷣ.ñ— 
Geſucht zum 1. Januar eine kathol., 
geprüfte, muſikal. ; 
Erzieherin 
zu zwei Mädchen von 12 und 14 Jahren. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 209 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 
Geſucht auf's Land zum ſofortigen 
Antritt eventl. zum 1. Januar eine 


Kindergärtnerin 3, Slate 


oder ein junges Mädchen anſtändiger 
Herkunft für 2 cent ee von 3 


und 1½ Jahren. 100 Mark, 
Jamilienanſchluß. 8 — Be br. 
m. Aufſchr. Nr. 23 d. d. Exp. d. Geſ. e. 


Gribat, 


„Ri, Sable beg l Br en 15 | 


chenſchule von ca. 20 
eine geprüfte, ı naiſtraliſche 


Erzieherin 


von mehreren Bürgern hier gewünſcht. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Kaufmann M. Wwetbrs Vandsburg 
ſtyr 


Zur jetoftjtändigen. en Führung meines 
Mehlgeſchäfts ſuche ich 1130 


eine Verkäuferin 


die polniſch ſpricht, zum 1. Januar. 
Erbitte Bewerbungen (mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Gebaltsanſprüchen. 

S. Herrmann, Nakel (Netze). 


2  TERTE . ° 


Für mein Pußgeſchäft ſuche 7 Ja⸗ 
unar oder ſpäter 199521 


eine lüchtige Direktrice 


bei freier Station. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen bitte Photographie hei⸗ 
zulegen. 
S. Korublum, Thorn, Senleriupaße 
Amalie (. Auberg's Nachfl.— 
TDuche per 1. Jauuar 95 für mein 
Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ u. Modewaar.- 
Geſchäft eine durchaus tüchtige, ältere 
Dperfſekte Verkäuferin 
die in der Brauche gut vertraut iſt u. 


06 | der poln. Sprache vollitänd. mächt. fein 


muß. ie der Zeuaniſſe beizufüg. 
56] J. Schneider, Allenſtein. 


Eine tüchtige, erfahrene 13% 


Meierin 


wird geſucht zum 1. Januar. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 139 
an die Exvedition des Geſelligen erbet. 


— — — 


Zur ſelbſtſtändigen Führung der Haus⸗ 
wirthſchaft und Meierei ſuche eine in 
beiden Fächern durchaus U 

erfahrene Meierin 
welche ihre Brauchbarkeit durch gure 
Zeugniſſe nachweiſen kann. Antritt 15. 
Dezember oder 1. Januar. Offerten 
nebſt Gehaltsanſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 220 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


— 


Vom 1. Jan. od. auch von Sof. wird 
ein junges, beſcheidenes Mädchen 
(ev. Kindergärtnerin 1. o. 2. Kl.) geſucht 
zur Beaufſichtigung von 3 Kindern und 
als Stütze der Haus frau, geübt in 
Handarbeiten u. einfacher Schneiderei. 
Zeuguiß, Photogr. u. Gehaltsanſpruch 
u. 195 a. d. Exped. d. Gejellig. erbeten. 


Suche von ſofort reſp. 15. d. Mes, 
ein junges Nädchen aus anſtändiger 


Jamilie zu Flite der Hausſtan 


u. Hilſe im 8 Nähen u. Kochen 
erforderlich. Fami lienanſchluß. 1171 
Coucordia,? Bahnhof Biſchofswerder. 


Israel. jg. Mädchen 
geſchäftserf. u. f. Poln. m., m. Brauche⸗ 
Vork. Gelid. 8 Küchengeräthe⸗ und 
Burg ⸗Geſch. gef. Meld. m. Geh.⸗An⸗ 
ſpr. b. fr. St. an 1982 

3 Radzieſewski ir. Wreſchen. 


Ein junges Mädchen 


aus einer anſtändigen Familie, das der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, findet vom 
1. Jannar 1895 in meinem Material⸗ 
und Schank⸗ Geſchäft bei Familien⸗An⸗ 
ſchluß dauernde Stellung. 11771 
A Klettke, Driczmim 

Suche per fofort oder 1. San. 1895 

ein beſcheid., anſt., jüd. 38 


junges Mädchen 


welches im Haushalt durchaus erfahr., 
der Hausfrau als Stütze ſein ſoll. 
Amalie Munter, Neidenhurg. 


Geſucht wird zu ſofort eine tüch⸗ 
tige, erfahrene 19899 


Wirthin 


bei hohem Gehalt auf 15 Domaine 
Schoctzau bei Rehden Weſtyr. 


Geſucht wird ab 15. Dezember d. J. 
für den kleinen, ſehr bequemen Land⸗ 
haus halt eines höheren Beamten ein 
Wirthſchaftsfräulein od. 

x 12 2 * 
gebildetere Wirthin 
welche tüchtig in ihrem Fach 15 und 
dies durch Zeugniſſe, welche bei Be⸗ 
werbung deluzuſenden ſind, nachweiſen 
kaun. Dieſelbe muß ſelbſtthätig 
kochen, plätten, nähen u. der Hausfrau 
in jeder von dieſer geforderten Weiſe 
zur Hand gehen. Außerdem muß die⸗ 
ſelbe kinderlieb, treu und zuver⸗ 
läſſig in Vertretung der Hausfrau, 
auch bei den Kindern ſein und muß 
ein freundliches offenes Weſen haben. 
Gehalt nach Ueberei nkunft, Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 178 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Wirthin 
evangel., erfahren in Küche und Feder⸗ 
vieh (ͤxilchwirhſchaft und Kälber⸗ 


aufaugt ausgeſchloſſen) ſucht per ſoſort 
Dom. Birkenau bei Tauer. 196341 


17 Suche zum 1. Jannar 17. 
Stnbenmäddhen 
das nähen und plätten kaun. 
Rarie Wartze, Ollenrode, 
Poſt Kgl. Rehwalde Weſtpr. 
Kinderfrau. 


Zu einem 4 „Monate alten Kinde 
wird zum Jauuar eine wirklich 
zuperläſſige und erfahrene Kinderfrau 
bei hohem Lohne geſucht. Meldungen 
Dee 8 m. d. Auſſchr. Nr. 152 d. 

d. Exved. d. Geſell. erbeten. 


Weibliche N beiterinnen 


jeden Alters erhalten in unſerer 
Bürſtenfabrik dauernde Arbeit. 
Die bei uns ſchon gearbeitet 
haben, werden bevorzugt. 


Wilh. Voges & Sohn. 


Tüchtige Mädchen ben sk gute 
hoh. Lohn. Miethkomptor En Br - 


zynska, Thorn, Neuſtädt Mar“ Nr. 15. 


1% 


| Bekanntmachung. = 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung der durch Allerhöchsten Erlass vom 
12. Juli 1894 bewilligten einmaligen 


Schneidemühler Geld-Lotterie 


a Loos 3 Mark — 5830 Gewinne = 356,400 Mark 


Erster Hauptgewinn 100,000 Mark 


zur Unterstützung der durch das Brunnen- Unglück geschädigten Einwohner wie festgesetzt am 


Donnerstag den 13. December 1894 


u Schneidemühl ank dem Rathhause unwiderruflich stattfindet. 
Die Ziehung wird an dem genannten Tage Vormittags 9 Uhr beginnen und am folgenden Tage fortgesetzt 


und beendet werden. = 
Der Magistrat der Stadt Schneidemühl, 
Wolff, Erster Bürgermeister. 


; Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfiehlt und versendet prompt nach auswärts Schneide- 
müller Loose à 3 Mark, II Stück für 30 Mark, das Bankgeschäft 


(Hotel Royal), 


aufzuschreiben und jeder 
Der Versand der Loose erfolgt anch unter Nachnahme. _ 


Taschen-Uhren # 
in Nickel Mk. 3, Mk.5,50, Mk. 8, ® 
in Silber Mk. 10, Mk. 11, Mk. 13.50 
Mk. 15 u. höher, in Gold Mk. 20, & 
Mk. 28, Mk. 35, Mk. 42, Mk. 50 

und höher, 40 


8 
n 


Gen innpla r. 8 


. 1 20 0 h Mf. b id 20000- 20909 
Kalender Mk. 4. 4 ä 5000 20 000 
ende, 35 3000- 9000 
Mk. 14, Mk. 16, Nik. 20 u. höher. 10 ä 1000 — 10000 
Re nd 3 x 40 a 50 0 = 20 000 
ersandtgeschäft 17295 80 ä 200 = 16 000 
4% a % 0 86400 
Christba konfek 5830 Geld gewinne M. 356400 
f 9 4 a ; Be or NE BEER TER. ash in SFR ae Fr DE TI es ne 2 RE nage 
8 3 führung, reich ge⸗ 177T0õãͤĩ—!kĩ] ðx7V. Ecrapee. 5 Biseop eg — 
2 miſcht, ca. 230 


Stck. große oder 
ca. 440 Stck. mitt⸗ 
lere, 1 Kiſtch. DR. 
2,75, 2 Kiſtchen 
Mk. 5.—. 


PVwletorla - 

rat Konfekt 

we als feine Choko⸗ 
0 lade, Fondant, 

) Litör, Schaum, 

7 — => extrafeine 

— Ausführung 

ganz neue Mischung, ca. 125 Stck. 
1 Kilihen Mk. 4—, 2 Kiſtchen Mk. 7,50. 
feine Chocolade - Figuren, 
als allerlei Thiere, Harlekine, Gfens 
kehre r ꝛc., 1 Kiſtchen mit 100 Sick. in co 
20 Sorten Mk. 5.50. 

F. Honigkuchen (Orauuſchwei⸗ 
‚ger, fein Gewürz⸗, Mandel-, Choto⸗ 
Anden, Makronenkuchen ze.) 1 Kiſtchen 
mit 32 Stück Juhalt Mk. 3.—. 

Alles Porto und Verpackung frei gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſendung 
. des Betrages. 


Garantie: Zurücknahme. 


Richard Sstohmaun. 
Dresden ⸗Strieſen. 


Geſchloſſener Omnibus 


gediegen gebaut, 12ſitzig, mit Gepäckvor⸗ 
richtung, faſt neu, geeignet für Hotels, 
Ba nhofsverbindungen ꝛc., iſt, da über⸗ 
zählig, billigſt zu verkaufen. [9754] 
Ulanen⸗Caſino⸗Thorn. 


Hygieniſches Depot 
E. R. Oschmann, Konflanz 60, 
verſendet neue illnſtr. Cataloge über 
hygien. Gummiwaaren gratis u. franko. 
Verſchloſſen als Brief geg. 20 Pf. Porto. 


E Looſe 


Feldbahnfabrik 
Danzig, fleiſchetgaſſe 55 


offeriren käuflich u. miethstoeiſe 


ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger L 


Be 


Ager. 


IRRE, 


HT LET ET EEE 3 2 
1 = TEE 


2 


er 2 RE 5 


2 
— * 2 
— nn 


Bis 36000 Mark 


Baargewiun kaun man jährlich erzielen, wenn 


vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. 


wegen gefälligſt ſchriftlich an 


— . ͤͤ.7:j — —ñ—— ͥ — 


‘ 


— —— ꝓ—üEmũ⁊2 ST —— Tr 

ST: e — . Fir 8 Deer ET D 
r E S 
1 2 = 

* * 

= 


2 empfiehlt zum Feste: 
= Feinsten Stettiner Puderzucker, 1 Pfd. 30 Pf, 5 Pd. 1,40 Mk., 
Neue grosse Marzipan-Mandeln, a 0,80, 0,90, 1 — Mk. p. Pg. 
Frisches Rosenwasser, Hirschhernsalz, Früchte zum Belag, 
Neue Wallnüsse, a 25, 30, 35 und 40 Pf. p. Pfd,, 

Neue Lambertsnüsse, a 30 und 35 Pf. p. Pfd. { 

Bi Paramüsse, a 40 Pf. p. Pfd. neue Feigen a 25 Pf. p. Pfd., 
Tafelfeigen, a 25 und 50 Pf. p. Pfd., Datteln, a 40 Pf. p. Pfd. 


a 1— Mk. p. Pfd., 
Tannenbaum -Bisauits, a 0,60, 0,80, 1,— und 1.20 Mk. p. Pfd., 
a Marzipan-Confeet, Thee-Confeet, a 1— und 1,20 M 


Wachsstock in allen Grössen, 


zur Preußischen 192. Lollerie hat noch 

abzugeben. 193491 

| Der Königl. Lotterie⸗Einnehmer 

E. Seelert in Flatow. 

finden liebevolle Auf⸗ 

nahme bei Fr. Hebamme? 

d Daus, Bromberg, 

Wilhelmſtr. 50. 

* Feinſchn. ala Magde⸗ 

Sanerkol) burger, 3 Mk. 50 Pf. 

per 50 Klo. incl. Faß ee a n 

Brutto f. Netto Bahn od. Bordfr. Danzig Strenzucker, 1 Pfd. 25 Pf., 1 Ctr. 23,— Mk., 5 

fferirt 1 8 K Danzi Brodzucker, 1 Pfd. 30 Pf., im Brode 27 Pt. p. Pfd., 

9894 „ Da „ g. RM Caffee’s, jetzt 10 Pf. billiger als bis dahin, v. 95 Pf. an, 

e, e,, 5 Congo-Thee, gesiebt, 1 Pfd. 1.60, 1.80 und 2,20 Mk. M42 Pfund, 

8. 4 Soucheng-Thee, gesiebt, 1 Pfd. 2,60, 2,80 und 3,20 Mk., 
si Feinste Peeco-Blüthen, 1 Pfd. 4,50, 5,40 und 650 Mk., 
Imperial, grüner Thee, 1 Pfd. 240 und 3.00 Mk., 
i Theegrus, staubfrei, 1 Pfd. 1,80 Mk., mit Vanille 2,00 Mk. 


Ei : 4 . 
Van Houien’s Cacao, 150 
* Vanille, per Schote 10, 20, 30 und 40 Pf., ; 
Bruch-Chocolade. garantirt rein, 1 Pfd. 90 Pf., 

Feine Jamaica-Rum’s, a 1.—, 1,25, 150 und 2— Mk. p. Flasche, 
A Feinen alten Cognac a 1.25 150 und 2,— Mk. p. Flasche, 

2 Bothwein, a Mk. 1—, 1,25, 1,50 und 2,— Mk. p. Flasche, 


Cigarren (gut abgelagerte Qualität.), a 3,—, 3,50. 4,—, 5,— u. 6,— 


rg au 2 
In zu räumen, offerive: 1159] | _ VW eo Mach wifiz 
Grog : 
f. nit 10g, Rum. 5 Er stes 
Pe halt, 1,20 Marf, “ 


geſ. Souchong⸗Chee 


(gegründet 1883) 
Hanptgesehüft Heiligegeistgasse 4, 


neue Ernte, pr. Pfd. 1,70 Mk. . Grosser Adresse, Bahnstation etc. bitte gfl. genau angeben 
Zeder Auftrag wird gegen Nachnahme 4 Umsatz. u wollen. Verpaekung wird nicht berechnet! _ Nutzen. 


; einndt. | 
oder vorherige Kaſſa prompt zuge! Speeielle Preiscourante gratis und franco. 


B Schikowski, Culm. 


— — 
— 8 
7" 2 


Carl Heintze, Berlin W., . i 


Auswärtigen empfehle ich die Bestellungen auf Loose auf den Abschnitt der Postanweisung deutlich 
estellung 30 Pf. für Porto und Gewinnliste (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 5 SB 
7 


— — — rn —— ¶ — — —⏑ 4 æꝑꝓ—6ü-— — — 
49 Geld- Gewinne M. 356400 


14 5000090000 Schneidemühler Geld Lotterie 


Zichung bestimmt 13. u. 14. December er. 


Haupigewinn: 100 000 Mk. Baar ohne Abzug. 


(Porto und Liste 30 Pfennig) empfiehlt und versendet 


D. Lewin, Baut- und Lotteriegeschäft, 


Berlin C., Spandauerbrücke 16. 
Telegramm-Adresse: Goldquelle, Berlin. 


_ feſte u. lransportable Sleiſe 


| 1 | BE | nr 0 5 2 de Pof 5 ' Sir. 
Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl Lowries ; Pfund Mk. 0,50, 0,68, 1,00, 1,20, 1,50 und 1,80. Ganze Poſtpackete 500 Cigarrer 


— — - l ——— — 


garg f viid 1 man ſich in die 

Münchener Privat ⸗ Loos ⸗Geſellſchaft als Mitglied anſuehmen läßt, 

wobei das ganze Riſito jährlich 25 Mark beträgt und jede Theilzahlung 

? Zur vorherigen Orientirung wird das Geſellſchafts⸗ 

Statut an Jedermann gratis und franco überſandt und wende mau z ac 
200 


Julius Weil, Bautgeſchäft, Miinchen. 


d zugsquelle 
5 z ; für l | Be 5 
E caumtl. Colonial- u. Materialwaaren SF 


. aelef. Mandeln 
ff. Buder-Baffinnde 


A mtnife 


Trauben- Rosinen, a 1,— und 120 Mk. p. Pfd., Schalmandeln, 8 


* | c. P. Pf., 
Baumlichte, a 30, 35 und 40 Pf. p. Carton, gelben und weissen? 


[Thorner Pfefferkuchen "cn. Themes, 


Kan Uneno, lose, in seit 10 Jahren bekannter Güte, 1 P£d. 2,40 Mk, Ri 
i/ı Pfd.-Dose 2,15 Mark, 


5 Ungarwein, Oedenburger (Ausbruch), a 150 und 2,.— Mk. p. 8 5 


Danziger Consumgeschäft 


5 II. Geschäft IIE. Damm”, III. Geschäft a 8 
einer 


N 0 12 100000100000 


II 50000 
12 20000 
4A à 
3 2 

10 à 
AD à 
S0 à 

250 à 

300 à 

500 à 


> 30000 
20000 
20000 
30008 
10000 
20000 
16000 
23000 
15000 
15000 
20000 
36400 


30 


N 
6 


10 


D 


Be = 9 5 5 5 ER: 75 BEIN . 


Originalloose a 3 Mk. 


Ba RETTET 


3 


Das beſſe Weſpnachſsgeſcheuk 


iſt eine vorzügliche Cigarre oder ebenſolcher Rauchtabak aus der altreuom⸗ 
mirten Holländiſchen Cigarreu⸗ und Tabak ⸗ Fabrik von Clemens 
Blam beek in Orsoy a. d. holländiſchen Grenze (gegr. 1879). Cigarren 


: garantirt rein und ungefärbt von 30—180 Mk. p. Mille, von 33 Mk. an aus nur 


rein überſeeiſchen Tabaken, ſchon zu Mk. 43,— Havanaſorten. Beſonders beliebte 
Marken ſind: Edelweiss Mk. 3,30, Congo Mk. 3,70, Prima Manilla Mk. 3,80, 
Nederland Mk. 4.—, Gehaltvoll Mk. 4,30, Kornblume Mk. 4,50, H. Upmann 4,60, 


i Weidmannsheil 4,80, Meine Sorte Mk. 5,—, Perfecto Mk. 5,40, Lorreley 1 Ei 


5 an Mk. Ai mein, e 5 1 Erlebe 5 8 
Zum Verſuche empfehle Probekiſten zu Stck. in je fünf verſchiedenen 
zu Mk. 3,50, 4,35, 5,25, 7,00, 14,00 und 6,65. — Rauchtabak, Grobſchnitt, pro 


oder 9 Pfd. Tabak franko ganz Deutſchland. — Tabakzuſammenſtellung d. Er⸗ 
gebniß ſtetiger Bemühungen und langjährigen Erfahrungen. — Verſandt an Per⸗ 
ſonen, deren Stellung Bürgſchaft bietet, ohne Nachn. — Garantie: Zurücknahme. 


Wunder⸗Sigarren⸗Spitze. 
(Neu verbeſſert. D. R.⸗Patenta.) 


Der Nauch zaubert reizende Bilder 
n im Röhrchen hervor. Amüſant 
für jeden Raucher. Echt Weichſel 
mit echt Bernſtein Mk. 1,25; desgl. 
25 Zigaretten⸗Spitze Mk. 1,10. Von 2 
a Stück an frankirte Zuſendung überall⸗ 
9555 hin; von ½ Dutzend an 20 % Rabatt. 
Brieſmarken in Zahlung. 


Fadrikanten: 


Hermann Hurwitz & Co., 
Berlin C., Kloſter⸗Straße 49a. 
Erſuche Sle, mir gegen Nachnahme 
2 Stück Wunder⸗Zigarrenſpitzen, gleich 
jener, die ich ſchon von Ihnen erhielt, 
zuzuſenden. 5 
J. Dreier, Braumeiſter, 
Röhlingen, Württemb. 


Zigarrenſpitzen erhalten. Beſten Dank. 
Für Herren eine wirklich nette 
Unterhaltung. Werde es meinen 
Kollegen ebenfalls empfehlen. 

f Nordmann, Feldwebel, 9. Komp., 
Juf.⸗Regt. Nr. 13, Münſter, Weſtfal. 


ver Pfund 


DM, 


per Pfund 
30 aM, 
per Pfund 
30 Bil. 
30 Bi. 


2 
= 


garantirt rein 
neue Valp. 


Trautwein- 
Pianinos. 


ue ununegisuy 
opuesus g. | 


vorzüglich im Geſchmack 
neue Lambertsnüſſe 


| S ver Pack 
Funmlie me) . J 


D. Calnd-Maſſe 


zu Pralinee, 


Panille-Bruch-Chocolade 


arantirt rein Cacao und Zucker, per 
fund Mk. 1, empfiehlt 19804 


Rotterdamer Kaffee-Lagerei 
Otto Schmidt. 


Bruchbänder E . 
Suspeuſorien 
Gradehalter FTT 
Leibbinden Speeialität: Drehrolfen 
Geſundheitsbinden Sur von gedimpften deten Werten. a. 

2 2 B’ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
Gummibetteinlagen L. Zober, Maschinenfabrik 
Sorxhletkochapparate 1 
Sorhletflaſchen u. Verſchlüſſe 


BRO MBE R 
ſowie alle Artikel zur Krankaupflege 


Baumkuchen 


Neue Pianinos 350 Mark, 
kreuzſaitig, Eiſenkonſtr., Metallſtimm⸗ 
ſtockpl., vorz. i. Ton u. Ausſtatt., gedieg. 
Arb., unt. 10jähr. 5 2 e, 

N in’ Mu ienhandlg. 
T. Trautwein nen ian oforkefabe 


u. Pianofortefabr. 


Gear. 1820. Catologe gratis u. franko. 
Berlin W., Lei zigerstr. 119 b. 7994 


0 Sch der Refa 8 e 000 2000 Mk. 
Scar + nel er zer andt nach außerhalb prompt. 
vrkt. Bandagiſt, BeellngenzunBeihnndisten 


Graudenz, Kirchenſtr. 5. H. Bluhm. Neumarkt Wyr. 


u 


Sonia 


Erſcheint t 

Expeditio 
Inſertions: 
ür alle Stel 


Berantivortl‘ 
beide ii 


Brief⸗Adr. 


RN RL TE eee 


Für. 
Beſtellun 
Landbrie 

Neu h 
„Späte 9 
wenn ſie ! 


langen. 
——— 


haben nu 
deutſchen 
die längſt 
1½ Uhr 
riefen die 
des ganze 
anfangs 
geordneter 
auf, trepp 
u finden. 
— Aug 
wahrem 1 
und das | 
drei Glock, 
laufenden 
v. Levetzo! 
gu erkläre 
Bemerkun 
das neue 
Männer,! 
f od ei 
tlichen ( 
15 — bega 
Wir mein 
und Seg 
Platze 9 
ragenden! 
drücken, u 
worten u 
Erinnerun 
Erfreu 
deutſchen 
das deutſch 
und daß d 
des deutſe 
urkunde — 
Reichstags 
a de 
ft — erg 

Herr v 
Kaiſer a 
Kehlen de 
dritten Ru 
den Reihei 
lautes Pf 
im nächſten 
fuchteln dr 
ertönt der 
Den Tum 
Stimme, 
Sozialde 
Kundgebun 
Hochrufer 
antwortete 
langſam! 
rüſtungsan 
(Siehe den 

Glückl 
Heim alſo 
ein böſes 
übliche Fer 
den ſozialde 
ihr Vorhab 
einen fürn. 
ſetzen. 

Bei der 
rathsmitgli 
Reichstags 
ri 

ozialdemo 
Erſchienene 
enialen Se 
undesrath 
v. Boetti« 
dritte Redne 
auf den 9 
geweſen, die 
bereiten zu 

Das geſt 
dem in nächf 
Feſt folgen 
Berlin mit 
Liebesgab 
in Havan 

amburge 
ein, von da 
600 Flaſchen 


